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Der Gefangene von Gatſchinn.
Der Zar Alexander III. iſt tugendhaft und fromm, nicht im

großen philoſ ophiſchen Style eines Mare Aurel, aber in der Art
und Weiſe, wie der ruſſiſche Katechismus von ruſſiſchen Prieſtern
ausgelegt wird; im Hauſe des Zaren werden auch die Vorſchriften
der Religion aufs ſtrengſte beobachtet, ſo daß jeder gläubige Ruſſe
ſich daran ein Muſter nehmen kann. In vergangener Woche hat der
Zar ſich mit der Leidensgeſchichte Chriſti beſchäftigt, und er mag
da wohl ſeiner eigenen Leiden gedacht haben. Die Geſchichte kennt
junge Fürſten, die unmittelbar nach ihrer Thronbeſteigung ihr
Reich in Verwirrung fanden, die aber durch kraftvolles Eingreifen
dem Staate Rettung brachten und eine Wiedergeburt des ganzen
Gemeinweſens herbeiführten. Die Geſchichte kennt auch Fürſten,
welche in ſolchen Verſuchen vergeblich ihre Kraft erſchöpften und
bei allen wohlgemeinten Anſtrengungen das vorgeſteckte Ziel nicht
zu erreichen vermochten aber wenigſtens die erſten Regierungs
jahre dieſer unglücklichen Fürſten waren von der Sonne der Hoff
nung beleuchtet, ſie hatten einen Regierungsfrühling, wenn ſie auch
keine Ernte einzuheimſen vermochten. Das Regierungsdaſein
Alexanders III. jedoch iſt gekennzeichnet durch die Hoffnungsloſig-
keit; es entbehrt des ſchönen Morgens, des Frühlings, ſogar der
Fata morgana, welche der Sanguinismus täuſchend erzeugt.
Der Laut der Freude, ſchreibt das N. W. T., iſt verſtummt in der
Nähe des Thrones, man hört nur von Verfolgungen, von Straf
prozeſſen, von Verſchwörungen, und vom Kampfe gegen die
evolutionäre Partei. Und das Alles nicht etwa, weil der Zar

perſönlich Luſt an Grauſamkeiten empfinden würde, ſondern in
Folge einer unerbittlichen Nothwendigkeit, und weil der Zar unfrei
teht mitten unter Verhältniſſen, die mächtiger ſind, als ſein Wille.
dicht der Zar beherrſcht Rußland, ſondern Rußland mit ſeinen

Qualen und Leiden beherrſcht den Zaren; er iſt der Gefangene
ſeines Reiches. Und wenn wir den Zaren einen Gefangenen
nennen, ſo iſt das nicht nur ein Bild für die politiſchen Verhält

iſſe Rußlands, vielmehr iſt die Bezeichnung ganz buchſtäblich zu
nehmen. Die Furcht vor den Verſchwörungen der Nihiliſten hat
den Palaſt des Zaren in einen Kerker verwandelt. Alexander III.
ieht ſich ſtets von einem unſichtbaren Feinde bedroht er wagt es
nur ſelten, ſeine Hauptſtadt zu beſuchen, und wenn er wirklich zu
einem ſolchen Wagniß ſich entſchließt, ſo geſchieht es unter An
wendung von beſonderen Vorſichtsmaßregeln. Das Geſpenſt des

dihilismus verfolgt den Zaren auf ſeinen Reiſen, es verfolgt ihn,
wenn er den Staatsgeſchäſten ſich widmet, ſowie bei jedem Lebens
genuſſe. Es läßt ihn nicht los im Schlafe und im Wachen, und
elbſt in ſeinen Träumen erſcheint ihm der Nihilismus. So hat
er Gefangene von Gatſchina, ſo hat der mächtige Gebieter des
Kordens eine wahrhaft traurige und leidensvolle Exiſtenz.

Man ſollte glauben, daß ein Monarch in ſolcher Lage irgend
eine kräftige Anſtrengungmachen würde, um für ſich ſelber wenig-
tens die Freiheit zu erringen. Allein der Zar entbehrt hiezu der
perſönlichen Kraft, und er vermochte die Rathſchläge Derjenigen
nicht zu beachten, die ihn auf den guten Weg führen wollten. Es

o Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

(Fortſetzung.)

In den nahe gelegenen Ortſchaften waren die zahlreichen
Feld Lazarethe etablirt, und die Aerzte hatten alle Hände voll zu
thun, um nur die nothwendigſte Hülfe zu leiſten.

Das *te FeldLazareth, melchem der Aſſiſtenzarzt Dr. Kranz
zugetheilt war, befand ſich in Horzitz. Eine Anzahl nebeneinander
liegender Häuſer waren bereits mit Verwundeten gefüllt, und noch

immer kamen neue hinzu.

In dem großen ParterreZimmer des einen dieſer Häuſer
war der ganze Fußboden mit Stroh bedeckt, auf welchem eine Reihe

von Verwundeten theils Preußen theils Oeſterreicher, lagen.
Pr. Kranz der in dieſem Zimmer beſchäftigt war, hatte ſoeben

n letzten Verband angelegt. Er fühlte, daß er ſich eine kurze Er
ſolung gönnen müſſe denn ſeine Kräfte waren nahezu erſchöpft,

ind er beſchloß auf einige Minuten aus der dumpfen Schwüle
des überfüllten Zimmers in das Freie hinauszugehen um friſche
Luft zu athmen. Als er aber vor die Thür des Hauſes trat, hielt

Jein eben ankommender KrankenTransportwagen vor demſelben
an, und zwei Krankenträger hoben aus demſelben einen verwun-
deten Offizier heraus.

Theilnehmend trat Friedrich näher aber wie erſchrak er,
als er dem ohnmächtig auf der Trage Liegenden in das blaſſe
Geſicht ſah. Es war der Major von Brandau. Da galt es
kein langes Beſinnen.

„Schnell, hier herein!“ rief er in das Haus vorangehend
und eine Thür öffnend die zu einem kleinen, nach dem Garten
hinausgehenden Zimmer führte. Es war das für ſeinen eigenen
Gebrauch reſervirte.

Unter ſeiner Anleitung wurde der Verwundete auf das vor
handene Bett gelegt, und der junge Arzt begann unter dem Bei-

Halle, Freitag den 14. April. (Mit Beilagen.)

war das Unglück des Zaren, daß er ſich von LorisMelikoff los
ſagte, um dem General Jgnatieff die Staatsſiegel zu überant-
worten. General Jgnatieff iſt der böſe Dämon Rußlands, iſt der
Kerkermeiſter von Gatſchina. Selbſt die leichtſinnigſten Menſchen
nehmen ſich vor Denjenizen in Acht, die das Vertrauen wieder
holt getäuſcht haben. Der Zar hat merkwürdiger Weiſe einen Mann
an die Spitze des Staates geſtellt, der unter allen europäiſchen
Staatsmännern ſich den ſchlechteſten Ruf erworben hat. Jm
Orient hatte Jgnatieff zahlreiche Beweiſe ſeines mangelhaften
Urtheils gegeben, noch bevor der Orientkrieg eröffnet worden war.
Unter dem Spotte Europas mußte Jgnatieff von dem Botſchafter
poſten in Konſtantinopel Abſchied nehmen. Das ganze Unglück
des Orientkrieges für Rußland war ein Ergebniß der Politik,
welche Jgnatieff eingeleitet hatte. Dennoch wurde Jgnatieff von
neuem berufen und mit der Rolle eines Staatsretters betraut.

Nach außen hat Jgnatieff bisher nichts erreicht, als die Jſo
lirung Rußlands, und dem General Jgnatieff hat es Rußland zu
danken, wenn Deutſchland, auf hundertjährige Traditionen ver
zichtend, bei Beurtheilung der ruſſiſchen Politik nur von den Ge
fühlen des Mißtrauens ſich beherrſchen läßt. Der Panſlavismus,
der, begünſtigt von Jgnatieff, am Hofe des Zaren das große Wort
führt, hat die Schwierigkeiten, mit denen Rußland zu kämpfen hat,

nur noch vermehrt. Was aber die Zuſtände im Jnnern betrifft,
ſo iſt es dem General Jgnatieff in keiner Weiſe gelungen, eine
Beſſerung herbeizuführen. Der Zar kann noch immer nicht das
Gefühl der Sicherheit erlangen, die Nihiliſten ſind noch immer
bei der Arbeit. Jgnatieff hat in ſeiner großſprecheriſchen Weiſe
den Ausſpruch gewagt, daß der Nihilismus beſiegt ſei. Nun hat
bereits das Attentat in Odeſſa auf Strelnikoff den Beweis ge
liefert, daß der Nihilismus noch nicht entwaffnet iſt. Dazu ge
ſellen ſich noch andere Thatſachen. Neue Verſchwörungen ſind
entdeckt worden und neue Verfolgungen müſſen eingeleitet werden.

Man hat wieder Minenzänge gefunden, welche darauf berechnet
waren, den Eiſenbahnzug des Kaiſers in die Luft zu ſprengen.
Die Nihiliſten ſcheuen ſich nicht, offen mit dem Throne zu ſprechen
und ihre Forderungen zu formuliren. Mit einem Worte, im ruſſi-
ſchen Reiche iſt ſeit der Thronbeſteigung Alexanders III. gar keine
Veränderung eingetreten, die Nihiliſten ſind trotz aller Prozeſſe,
mit denen man ſie be ſo mächtig, wie ſie vor einem Jahre
geweſen. Wenn von General Jgnatieff die Wahrheit zu erwarten
wäre, ſo müßte er ſelber das Bekenntniß ablegen, daß auch ſeine
Wirkſamkeit als Miniſter des Jnnern ohne jedes glückliche Reſultat
geblieben iſt.

Auf einer Baſis, wie die Politik Jgnatieff's ſie geſchaffen
hat, kann ein Staat nicht dauernd fortleben. Man rechnet da
ganz vergeblich auf die heilende Kraft der Zeit; im Gegentheil,
die Anarchie wird ihre Kreiſe immer weiter ziehen und mit jedem
Jahre werden neue Elemente die Reihen der revolutionären Par-
tei verſtärken. Der Haß gegen jede geſunde Reform, die Förde-
rung der panſlaviſtiſchen Jdee, das Beharren in den alten Uebel
ſtänden, der Glaube, daß man durch polizeiliche Maßregeln einem

ſtande eines herbeigerufenen Gehilfen den noch immer Ohnmäch-
tigen zu entkleiden und zu unterſuchen.

In der rechten Bruſthälfte zeigte ſich nach Entfernung des
auf dem Schlachtfelde angelegten Nothverbandes eine von einer
Gewehr oder Piſtolenkugel herrührende Schußwunde, deren Rich-

tung zwar nicht beſtimmt auf Lebensgefahr ſchließen ließ, die aber
einen ſtarken Blutverluſt zur Folge gehabt hatte.

So vorſichtig der junge Arzt auch die Sondirung vornahm,
ſo hatte dieſelbe dem Major doch Schmerzen verurſacht unter
deren Wirkung er ſich ſtöhnend bewegte und die Augen aufſchlug.
Dieſelben begegneten dem mit inniger Theilnahme auf jhn ge
richteten Blick des jungen Arztes. Ein Schimmer des Erkennens
flog über das bleiche Geſicht, leiſe bewegte er die Lippen, ohne ſich
indeß vernehmlich machen zu können. Dann ſchloß er die Augen
wieder.

Der dirigirende Stabsarzt war inzwiſchen hereingekommen,
ließ ſich von dem jüngeren Kollegen Bericht erſtatten und traf die
weiteren Anordnungen. Ein zuverläſſiger Wärter wurde zur aus
ſchließlichen Pflege des Verwundeten beſtimmt. Außerdem erklärte
Dr. Kranz daß er mit dem Herrn von Brandau befreundet ſei
und ihm die größte Sorgfalt widmen werde.

Die Entfernung der Kugel aus der Schußwunde war glück-
lich von ſtatten gegangen der Verband erneuert, ohne daß dem
Leidenden die Beſinnung zurückgekehrt war.

An eine Nachtruhe war für die Aerzte nicht zu denken, denn
noch immer trafen neue Verwundete ein. Sofortige Amputationen
waren nöthig und ſo konnte Dr. Kranz nur hin und wieder nach
dem Major ſehen. Erſt mit hereinbrechendem Morgen wurde es
etwas ruhiger. S warf er mit Bleiſtift einige Zeilen auf das
Papier, um durch Vermittelung ſeines Onkels Frida noch vor dem
Eintreffen der Verluſtliſten in ſchonender Weiſe von der Ver-
wundung des Vaters zu benachrichtigen. Er ſuchte die Verwun-
dung als eine verhältnißmäßig leichte darzuſtellen und ſprach die
Hoffnung baldiger Wiederherſtellung aus. Sein Herz zoz ſich
ſchmerzlich zuſammen, als er ſich den Schreck ausmalte den die
Unglücksnachricht in Rexin hervorrufen würde.

1882.

geſchichtlichen Entwickelungsprozeß Stillſtand gebieten könne,
dieſe, das Jgnatieff ſche Syſtem beſtimmenden Momente werden
nur die Macht des Nihilismus verſtärken. Es darf wenigſtens
die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt werden, daß die Reaktion in
Rußland, obwohl ſie ſich durch kein menſchliches oder göttliches
Geſetz gebunden fühlt, nicht ſtark genug iſt, um dem Zaren das
Gefühl der Sicherheit und Freiheit zu geben. Zar AlexanderlII.
iſt der Gefangene Jgnatieff s, der Gefangene der Panſlaviſten,
und der Nihilismus kann ſich gar keine beſſere Unterſtützung
wünſchen, als die, welche ihm Jgnatieff gewährt. Wohl iſt
der Fürſt zu beklagen und zu bemitleiden, der nicht weiß, welche
hohe Kraft in der Freiheit verborgen iſt für den Staat und für
die Krone.

Telegraphiſche Depeſchen
Darmſtadt, 12. April. Die erſte Kammer hat den

von der zweiten Kammer gefaſſten Beſchluß, wodurch die Regier
ung erſucht wird, bei fortdauernd ſchwacher Frequenz der tech
niſchen Hochſchule deren Aufhebung in Betracht zu ziehen, abge
lehnt und, ebenfalls abweichend von dem Beſchluſſe der zweiten

S die Mittel für alle Vorſchulen der Gymnaſien be
illigt.

Wien, 12. April. Heute Mittag fand in dem fürſtlich
Liechtenſteiniſchen Majoratspalais in Gegenwart des Kaiſers und
der Kaiſerin, des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, der Erz
herzöge und Erzherzoginnen, des bayeriſchen Geſandten Grafen
Bray in Vertretung des Königs von Bayern, der Prinzen Luit
pold, Ludwig und Leopold von Bayern, der Herzöge von Naſſau
und von Cumberland und deren Gemahlinnen, ſowie zahlreicher
hoher Gäſte, die Trauung des Prinzen Arnulf von
Bayern mit der Prinzeſſin Thereſe Liechtenſtein
durch den Kardinal FürſtErzbiſchof von Fürſtenberg ſtatt. Nach
dem Trauungsakte empfingen die Neuvermählten die Glückwünſche
der Anweſenden. Die Neuvermählten werden zwei Tage auf
Schloß Wartſtein verbringen und dann die Hochzeitsreiſe nach
Italien antreten.

Der „Deutſchen Zeitung“ wird aus Raguſa gemeldet,
die in der vergangenen Woche zu dem Fürſten von Montenegro

berufenen Jnſurgentenchefs Subotic und Cerovic hätten
auf die Aufforderung, ſich zu unterwerfen, folgende Bedingungen
geſtellt: Allgemeine Amneſtie, Zurückgabe der in der Bocche kon
fiscirten Waffen, Aufbau der zerſtörten Häuſer, Befreinng von
Steuern auf 3 Jahre und vollkommene Befreiung vom Landwehr
S Der Fürſt habe dieſe Bedingungen für unannehmbar
erklärt.

Offiziell. FML. Dahlen meldete am 7. d. M. Nachmittags,
daß mehrere Nachrichten ſowie der Ueberfall bei Jgovci, der einer
Abtheilung Freiwilliger von der Truppenabtheilung des OberſtenLanger in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. gelungen ſei darauf hin

deuteten, daß größere Schwärme von Aufſtändiſchen und namentlich
von den am 28. v. M. von Tientiſta vorwärts gedrängten in dem
Raume zwiſchen Sadjici, Grandici und Curevo ſich aufhalten könnten
FML. Dahlen wurde dadurch obwohl nach den jüngſten Erfolgen
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Als auch das geſchehen und der Brief zur Abgabe an die
Feldpoſt bereitgelegt war, ſetzte er ſich gänzlich erſchöpft in einen
am Krankenlager des Majors ſtehenden Stuhl und ſchloß die
Augen zu einem kurzen Schlummer.

Als er nach Verlauf einer Stunde von den eindringenden
Sonnenſtrahlen wieder geweckt wurde fiel ſein erſter Blick auf
den Verwundeten. Derſelbe war ebenfalls erwacht hatte die
Augen auf ihn gerichtet und begrüßte ihn mit mattem Lächeln.

Friedrich ergriff ſeine auf der Bettdecke ruhende Hand:
„Wie geht es Jhnen, Herr Major?“
„Jch fühle mich ſchmerzfrei, aber zum Tode matt“, war die

leiſe Antwort. „Es war mir eine freudige Ueberraſchung Sie an
meinem Bette zu ſehen. Sagen Sie mir aufrichtig: Wie ſteht
es mit mir?“

„Jch hoffe das Beſte“ entgegnete der junge Arzt aus
weichend.

Der Verwundete blickte ihn ſcharf an.
„Weichen Sie mir nicht aus. Jch bitte um volle Wahrheit.

Fürchten Sie Nichts ich bin ein Mann und werde mich mit
Faſſung in das Unvermeidliche ergeben.“

„Jhre Wunde iſt ſchwer, Herr Major, aber keineswegs ab
ſolut tödtlich, die Hoffnung der Wiederherſtellung iſt nicht ausge
ſchloſſen. Jhre kräftige Konſtitution und die ſorgfältigſte Pflege,
deren Sie ja ſicher ſind, laſſen einen günſtigen Ausgang gar nicht
als unwahrſcheinlich erſcheinen. Mehr kann ich Jhnen für jetzt
nicht ſagen, muß Sie auch dringend bitten, ſich nicht durch weiteres
Sprechen zu ſchaden.“

„Nur noch Eins, dann will ich mich geduldig fügen. Meine
Tochter

„Jſt durch Vermittelung meines Onkels in ſchonendſter Form
benachrichtigt. Der Brief geht heut ab, und werde ich täglich eine
kurze Nachricht nach Rexin ſenden.“

„Dank, herzlichen Dank! So bin ich beruhigt.“
Er ſchloß die Augen, und bald bewieſen ſeine ruhi zen Athem

züge, daß er entſchlummert war.
Vierzehn Tage waren vergangen.
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ſitives Reſultat kaum zu erwarten war, bewogen, den Generalvie eine dem Abſchluß der Dperationen gegen Celebic
mit einer Streifung in dem Raum am linken Drinaufer

beauftragen, hauptſächlich um dieſe Gegend, welche das letzte ZuWichtögebiet dec Banden auf dem inſurgirten Territorium iſt

und welche von den m nur ſelten berührt wurde, gründli
durchſtreifen zu laſſen. G W meldete FML. Dahlen, daß dieſe
Operationen nach den vom Generalmajor Obadich geſtellten detail
lrten Anträgen eingeleitet ſeien. Nach dieſen Anträgen ſollten 5Kolonnen die Gegend von Ljubini, Graändici, Jgovci, Kozman und

Oſtra Glava beſetzen die Hauptkolonne ſollte am 9. d. Mts. von
Jgovci aus über Sadjici, Curevo, Tientiſta, Urkali und Poposmoſt

egen Grandici hin ſtreifen. Wie FML. Dahlen unterm 11. d. M.Abends berichtet, iſt dieſe Operation dem Entwurfe gemäß durchge-

rt und dabei die Ueberzeugung gewonnen worden daß größereDMrgentenſceeren in jener Gegend nicht mehr vorhanden ſind.

Um ein Zurückfluthen der Jnſurgenten zu erſchweren, würde die Be-
ung einiger Orte angeordnet. FML. Jovanovic meldete unter8. d. Nis, daß die Jnſurgenten Tags vorher einen Poſten bei
Goli Orb erfolglos angegriffen haben und d an demſelben Tage
ein Soldat vom 43. Jnfanterieregiment beim Waſſerholen n
ein anderer vom 14. Jnfanterieregiment durch einen Schuß leicht
verwundet wurde.

Rom, 12. April. Der Papſt empfing heute den
Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Hein-
rich von Preußen, welcher von dem Geſandten von Schlözer
und von ſeinem Gefolge begleitet war. Se. Königl. Hoheit
ſtattete darauf dem Kardinal Staatsſekretär Jacobini einen Be
ſuch ab. Der dieſſeitige Botſchafter in Konſtantinopel, Graf
Corti, iſt hier eingetroffen.

adrid, 12. April. Der Belagerungszuſtand iſt
nunmehr auch in ganz Catalonien aufgehoben.

Petersburg, 12. April. Der „RegierungsAnzeiger“
enthält die Mittheilung, daß zur Entwickelung der Handelsbezieh
ungen ein neues Handelsgeſetzbuch entworfen werden ſoll
und daß Staatsrath Tuhr mit der Abfaſſung deſſelben beauf-
tragt iſt.

Dublin, 12. April. Der amerikaniſche Bürger White,
der als der Theilnahme an der aufrühreriſchen Bewegung ver
dächtig ſ. Z. in Haft genommen worden war, iſt geſtern wieder
auf freien Fuß geſetzt worden.

Belgrad, 12. April. Der ruſſiſche Miniſterreſident,
Staatsrath v. Perſiani, wird demnächſt in Urlaub nach Peters
burg reiſen. Ob derſelbe auf ſeinen Poſten zurückkehren wird,
iſt fraglich. Der König tritt am Donnerstag ſeine Rund
reiſe an; es iſt noch ungewiß, welcher Miniſter ihn begleiten
wird. Die Königin und der Thronfolger werden mit dem König
bis Schabatz fahren.

Serajewo, 12. April. Durch Miniſterial-Erlaß wird
die Ausfuhr von Pferden, Eſeln und Tragthieren aus
Bosnien und der Herzegowina nach Serbien und Montenegro bis
auf Weiteres verboten.

Kairo, 12. April. Die verhaftetentſcherkeſſiſchen
Offiziere hatten eine Verſammlung abgehalten, um eine Petition
aufzuſetzen, in welcher der Kriegsminiſter um Zurücknahme ihrer
Verſetzung nach dem Sudan erſucht werden ſollte. Hierbei hatt
einer der Offiziere, einen Revolver in der Hand haltend, Drohe
ungen gegen Arabi Bey ausgeſtoßen. Dieſe Thatſachen wurden
denunzirt und alle Offiziere verhaftet.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Nußzland. Herr v. Giers erhielt unter anderem ein ſehr
herzliches Glückwunſch Telegramm vom Fürſten Bismarck. Jn
Petersburg rief die Ernennung bei allen ruhig Denkenden große
Freude, bei den Panſlaviſten aber lange Geſichter hervor, um ſo
mehr, da gleichzeitig bekannt wurde, daß General Skobeleff wirk
lich auf ſein Gut geſchickt wurde. Graf Todleben bat abermals,
endlich das Kommando des vierten Korps neu zu beſetzen, wenn
Skobeleff nicht zurückkomme. Das Gerücht von der Berufung
des Grafen Adlerberg zu einem hohen Poſten (Vicekanzler) wird
jetzt in Petersburg als Hofklatſch bezeichnet. Ein Correspondent
der „Times“ in Odeſſa berichtet einige charakteriſtiſche Züge,
welche bei der Ermordung des Generals Strelnikoff hervortraten.
Als der General, der in voller Uniform mit allen Orden auf
einer Bank auf dem Nikolas Boulevard ſich niedergelaſſen, gleich
darauf von hinten den tödtlichen Schuß erhalten hatte, ſammelte
ſich raſch eine Menge Volks um den Sterbenden, aber Niemand
wagte hülfre che Hand zu leiſten, bis endlich eine Frau hinzutrat
und ihr Taſchentuch auf die Wunde legte, um das Blut zu ſtopfen.
Wie man ſagt, war der Dank für dieſen Act der Nächſtenliebe,
daß ſie die Nacht in Haft gehalten wurde, bis ſie ſich von dem
Verdachte gereinigt hatte, daß ſie mit den Mördern zuſammen
halte. General Strelnikoff war verhaßt. Mit faſt unumſchränkter

Machtbefugniß zur Ausrottung des Nihilismus ausgerüſtet, ver
fuhr er mit eiſerner Härte. Männer und Frauen jedes Alters
und jedes Standes wurden Nachts aus den Betten geholt und in's
Gefängniß geſchleppt. Ein großes Gebäude war überfüllt mit
politiſchen Gefangenen. Kurz vor ſeinem Tode hatte General
Strelnikoff mit mehreren Artillerieoffizieren einen Auftritt, indem
er ſie beſchuldigte, daß ſie politiſche Conventikel hielten und Sol
daten zuzögen. Die Officiere ſcheinen ſich jedoch vor dem Gene-
ral gerechtfertigt zu haben, aber jetzt ſollen ſie doch eingezogen ſein.

Egypten. Die Zahl der in Kairo wegen der Verſchwö
rung gegen Arabi Bey verhafteten Offiziere beträgt 16;
das Motiv für die Verſchwörung iſt dem Anſcheine nach in dem
Nicht-Avancement der Offiziere zu ſuchen. Mit dürren Worten
geſagt, iſt es alſo der Kampf um die Beute, der ſich dort in
Kairo abſpielt. Wie ein Lond. Privat Telegr. des „B. T.“ mittheilt,
iſt dort eingetroffenen guten Nachrichten zufolge der Zuſtand in
Egypten ziemlich bedenklich. Die egyptiſche Armee unter Arabi
Bey wird täglich arroganter und bildet dadurch die größte Gefahr
des Landes, deſſen ganze Verwaltung ſie vollſtändig vergewaltigt.
Die Armee allein herrſcht und Arabi Bey beherrſcht den Khedive
Tefwik vollſtändig. Allein die Oberſten einzelner Regimenter
fangen ſchon an, ihrem neueſten Vorgeſetzten Arabi über den Kopf
zu wachſen. Lange kann dieſe Wirthſchaft nicht mehr dauern. Dies

giebt ſelbſt Mr. Gregory zu, der größte Bewunderer Arabis und
ein guter Kenner Egyptens. Heute ſchreibt derſelbe ſchon öffentlich:
Zeichen des Uebermuthes in der Armee ſeien vorhanden und die
wärmſten Anhänger der „nationalen Partei“ in Egypten be-
gännew Zweifel zu hegen, daß Arabi den drohenden Sturm be
wältigen könne.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Seemaun
Auguſt Heiſe zu Hannover die RettungsMedaille am Bande
zu verleihen.

Der praktiſche Arzt Dr. med. Doering iſt mit Be
laſſ.ing des Wohnſitzes in Lützen zum KreisWundarzt des Krei
ſes Merſeburg ernannt worden.

Man wird nicht umhinkönnen, der Nachricht, daß Prinz
Heinrich von Preußen in Rom am Mittwoch vom Papſt
in feierlicher Audienz empfangen worden iſt, eine nicht zu unter
ſchätzende politiſche Bedeutung beizulegen, ſelbſt wenn, wie es
wahrſcheinlich genug iſt, bei dieſer Gelegenheit über die zwiſchen
Preußen und dem Vatikan ſchwebenden Differenzen auch nicht
eine Silbe gewechſelt werden ſollte. Es iſt ſeit einer geraumen
Reihe von Jahren das erſte Mal, daß ein Mitglied des preußi
ſchen Königshauſes dem Papſte ſeine Aufwartung macht; noch
vor wenigen Jahren, als der Kronprinz in der italieniſchen Haupt
ſtadt zu Beſuch war, wurde jede Begegnung ſeinerſeits mit dem
Oberhaupte der katholiſchen Kirche gefliſſentlich vermieden.

Der Geburtstag der Prinzeſſin Viktoriag,
zweiten Tochter des Kronprinzen, wurde heute durch eine Morgen
muſik eingeleitet, welche die Kapelle des 2. Garde Regiments im
kronprinzlichen Palais ausführte. Nachmittags 2 Uhr fand zur
Feier des Tages im Schloſſe Bellevue ein déjeuner dansant
ſtatt, zu welchem circa 80 Einladungen ergangen waren.

Die „Mecklenburgiſchen Anzeigen“ erklären, daß die
Nachricht der „Wiener Allgemeinen Zeitung“, der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin habe bei ſeiner jüngſten Anweſenheit
in Wien auf Wunſch des deutſchen Kaiſers mit dem Herzog von
Cumberland über einen Verzicht deſſelben auf die Thronfolge in
en aſchwets verhandelt, jeden thatſächlichen Grundes
entbehrt.

Die „Prov.-Korr.“ führt in einem Artikel „die Eile
des Kanzlers“ aus, der „vermeintlich übertriebene Eifer“ des
Fürſten Bismarck für ſeine neueren Projekte entſpringe
„einzig und allein dem Wunſche des Kanzlers, die Zeit, die ihm
noch gegeben ſein mag, zur inneren Befeſtigung des Reiches aus
zunutzen, deſſen Gründung beſonders ſein Werk war.“ „Zu
dieſem Ende hält der Fürſt vorzüglich die ſichere und möglichſt
reiche Ausſtattung des Reiches einerſeits und die Sorge für die
ärmeren Schichten des Volkes andererſeits für dringend er
forderlich.

Fürſt Bismarck hat, wie der „Hann. Cour.“ erfährt,
einem Comité, welches ſich für die Herſtellung eines Kanals von
der Stecknitz durch den Sachſenwald nach Hamburg gebildet hat,
durch ſeinen Oberförſter Lange erklären laſſen, daß er ſich lebhaft
für die Verwirklichung dieſes Projekts intereſſire und demſelben

rer

Herr von Brandau hatte das Wundfieber glücklich überſtan-
den, die Heilung ſeiner Wunde nahm einen normalen Verlauf,
doch konnte immerhin die Gefahr für ſein Leben noch nicht gänzlich
als beſeitigt angeſehen werden.

Die aufopfernde, nimmer raſtende Sorgfalt, welche der junge

Arzt für ſeinen Patienten zeigte, hatte die beiden Männer ſchnell
zu Vertrauten gemacht. Briefe die aus der Heimath kamen,
wurden gegenſeitig mitgetheilt und beſprochen. Friedrich ſchrieb
die täglichen Mittheilungen über das Befinden ſeines Patienten
jetzt ſchon nach dem Diktat des Letzteren und ſandte ſie direkt an
Frida. Er kam dadurch in eine gewiſſe Verbindung mit dem ge-
liebten Mädchen, fügte dann und wann auch eine perſönliche Be
merkung bei, und war glücklich, wenn ſie in den Briefen an ihren
Vater ſeiner mit Dank und Anerkennung gedachte und ihm Grüße
ſandte.

Auch Herr Hagendorff hatte an den Neffen geſchrieben und
berichtet, daß Fräulein von Brandau die anfängliche ſchwere Er-
ſchütterung überwunden habe und ſich jetzt gefaßt und voller Hoff
nung zeige.

„Jch habe bei dieſer Gelegenheit erſt geſehen, welch weiches

Herz meine Hedwig hat“, ſchrieb der alte Herr unter Anderem,
„ſie war von der Unglücks Nachricht ſo erſchüttert, ſo faſſungslos,
als hätte es ſich um ihren eigenen Vater gehandelt. Erſt der
ernſtliche Hinweis auf ihre Pflicht, dem armen jungen Mädchen
das Beiſpiel der Faſſung zu geben, ihr Troſt und Stütze in dieſen
Tagen der Angſt und Sorge zu ſein brachte ſie wieder zur Be
ſinnung und ließ ſie nach und nach die gewohnte Selbſtbeherr-
ſchung wiederfinden.“

Der Major hatte ſich dieſen Brief von dem jungen Arzte
geben laſſen um ihn nochmals zu leſen und ihn dann an ſich zu

alten
Die meiſten der in dem FeldLazareth noch befindlichen Ver-

wundeten waren bereits nach den weiter rückwärts etablirten
Haupt-Lazarethen gebracht worden und endlich hatten auch die
Aerzte den Major von Brandau einſtimmig für transportfähig
erklärt und ſeine Ueberführung nach einem beſſer eingerichteten
Lazareth beſchloſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Telephonwunder.] Einen bemerkenswerthen Erfolg, ähn-

lich den Effekten des Duplextelegraphenſyſtems, ergab jüngſt ein
Telephonverſuch. Ein Apparat EdiſonGower Bell übertrug gleich
zeitig auf einen Draht in entgegengeſetzter Richtung die Töne der
Sydenhamer Kryſtallpalaſt-Orgel nach Woolands Norwood und nach
Ribblesdale Houſe und außerdem die gleichzeitig geführte Konver
ſation der an den genannten beiden Stationen befindlichen Perſonen.
Der Draht war durch die Orgel geleitet. Sowohl der Gounod'ſche
Trauermarſch der Mendelsſohn'ſche Hochzeitsmarſch und andere
Muſikſtücke, als die geſprochenen Worte wurden, deutlich nuancirt,
vom Transmetteur wiedergegeben.

[Ein Vorkommniß eigener Art verſetzt die Berliner
orthodoxen jüdiſchen Kreiſe in große Aufregung. Von der Kanzel
der Gemeinde „Adaß Jeſchurun“ hat der Rabbiner Dr. Landsberger
ſeine Hörer darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Schlächter in der
Beuthſtraße, der angeblich laut Aufſchrift an ſeiner Firma nur
„koſchere Fleiſchwaaren“ verkaufe, den Juden Wurſt mit Schweine
fleiſch gefüllt als „koſcher“ verabreicht hat.erhattete Prinzeſſinnen.] Vor einigen Tagen hat ſich

der Khedive in Kairo veranlaßt geſehen, eine der Gattinnen ſeines
Bruders Huſſein Paſcha und eine andere junge Wittwe ihres
extravaganten Benehmens halber für einige Stunden in den Polizei
arreſt zu ſchicken. Beide Prinzeſſinnen hatten nämlich in Begleitung
zweier franzöſiſcher Schauſpielerinnen heimlich ihre Harems verlaſſen,
um einmal einen vergnügten Tag im Freien zu verbringen. Die
Damen kleideten ſich um, um ſich unkenntlich zu machen, begaben
ſich ſodann in ein franzöfiſches Reſtaurant und ließen ſich hier ein
opulentes Dejeuner mit dem obligaten Champagner dazu vorſetzen.
So körperlich geſtärkt, beſuchten ſie die Promenade „Abbaſiah“,
wo ſie von einigen Herren angeſprochen wurden. Aber trotz ihrer
Verkleidung wurden die Prinzeſſinnen hier erkannt, worauf die
Polizei dies ſogleich dem Khedive meldete Dieſer befahl, die Prin-
zeſſinnen, weil fie die Haremsgeſetze übertreten hatten, in polizei
lichen Gewahrſam zu bringen aus dem ſie erſt nach Sonnenunter-
gang entlaſſen wurden.

[Nachdem Sarah Bernhardt)] das Arſenal der Reclame-
mittel vollkommen erſchöpft zu haben ſchien, hat ſich ihre Heirath
neuerdings als das ausgiebigſte aller bisher angewandten Mittel
dieſer Art erwieſen. Einem Wiener Blatt wird bereits aus Paris
depeſchirt, daß nach einer Marſeiller Depeſche des „Gaulois“ Mme.
Sarah Damala nach einem ſehr erregt geführten Streite mit ihrem
Gatten erklärt haben ſoll, daß ſie ſich von ihm ſcheiden laſſen wolle.
Der „Gaulois“ fügt boshafterweiſe hinzu, ihn überraſche dieſe Nach

ſeine Unterſtützung leihen werde.
hat indirekt eine ähnliche Erklärung abgegeben und wird nunmehr
in dieſen Tagen eine öffentliche Verſammlung der Gemeinden und
Adjacenten nach Steinbeck einberufen werden. Für den Sachſen
wald, Vierlanden und das Billethal iſt dieſer Kanal von unzweifel-
haftem Werthe.

Der deutſche Botſchafter in Rom, Herr v. Keudell, iſt
heute Mittag 12 Uhr 30 Minuten in Begleitung ſeiner Schwie
gereltern, des Staatsminiſters a. D. Freiherrn v. Patow und
deſſen Gemahlin, mit dem Kourierzuge der Anhalter Bahn hier
eingetroffen. Die Leiche ſeiner Gemahlin befand ſich in einem ver
ſchloſſenen Güterwagen, welcher an den Salonwagen angekoppelt
war. Um 12/, Uhr erfolgte mit dieſen beiden Wagen die Weiter
fahrt auf der Verbindungsbahn nach dem Stettiner Bahnhof, von
wo ein Extrazug um 1 Uhr mit der trauernden Familie nach
Freienwalde abging. Von hier ſollte die Leiche nach dem Gute
Hohenlybbichow überführt werden, wo die Beiſetzung erfolgt.

Fürſtbiſchof Herzog hielt am zweiten Feiertage in
der Hedwigskirche in Berlin ſeine Abſchiedspredigt. Das geräu
mige Gotteshaus konnte die Zahl der Gemeindemitglieder nicht
faſſen, ſo daß in der Vorhalle und auf der Haupttreppe zahlreiche
Gläubiger darauf verzichten mußten, ihren bisherigen Seelſorger

noch einmal zu hören. Das Fürſtbisthum Breslau iſt übri
gens das in Deutſchland beſtdotirte und das drittreichſte der
ganzen katholiſchen Chriſtenheit. Der Biſchof bezieht aus ſeinem
preußiſchen Antheil 120000 aus ſeinem öſterreichiſchen das
Doppelte, im Ganzen alſo 360000 eine Summe, für die
ihm allerdings die ſehr koſtſpielige Fürſorge für die Diaspora
obliegt, die in Bezug auf Kirchenbaufonds und Gehaltszulagen
einen großen Koſtenaufwand erfordert.

Der Herr Handelsminiſter hat bekanntlich vor einiger
Zeit die Anweiſung an die Handelskammern ergehen laſſen, ihre
Berichte zunächſt dem Handelsminiſterium zur Prüfung einzuſen
den. Die Handelskammer zu Görlitz hat gegen dieſe An
weiſung Einſprache erhoben und es als ihr Recht beanſprucht,
auch ferner die Ergebniſſe ihrer Beobachtungen auf wirthſchaft
lichem und handelspolitiſchem Gebiete nach beſtem Wiſſen zuſam
menzuſtellen und zu publiciren, ohne erſt die Cenſur der Re
gierung einzuholen. Dem gegenüber empfing, wie mitgetheilt
wird, die Handelskammer zu Görlitz am Oſterabend ein Reſcript
des Handelsminiſters, von Herrn von Boetticher unterzeichnet, in
welchem dieſes angebliche Recht der Handelskammer beſtritten und

es als ein aus der Oberaufſicht der Regierung hergeleitetes Recht
der letzteren hingeſtellt wird, die Einſendung der Handelskammer-
berichte vor deren Publication zu verlangen. Für den Fall, daß
die Handelskammer ſich dieſer Anforderung nicht fügen ſollte,
wird die Auflöſung derſelben in directe Ausſicht geſtellt.

Auch in dieſem Jahre werden ſich die Vermeſſungs
arbeiten zur Landesaufnahme im Königreiche Preußen nicht
anders bewerkfſtelligen laſſen, als daß ſie ſich auf angrenzende Ge
bietstheile des Königreichs Sachſen erſtrecken. Dem mit den
betr. Arbeiten beauftragten Oberſtlieutenant Schreiber à la suite
des preußiſchen Generalſtabes, iſt von den ſächſiſchen Miniſterien
des Jnnern und der Finanzen die Erlaubniß ertheilt worden, ſeine
Beobachtungen auch auf die Stationen Keulenberg, Strauch,
Collm und Leipzig zu erſtrecken.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 12. April. Jn der heutigen Sitzung des Bundesraths

wurden die Geſetzentwürfe betreffend die Unfall- und Krankenver
ſicherung der Arbeiter, die Abänderung der Gewerbeordnung und
das Tabaksmonopol dem IV. und dem VI. Ausſchuſſe, die Mono

außer jenen beiden Ausſchüſſen auch noch dem VII.
usſchuſſe zur Vorberathung überwieſen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 12. April.

Der „Prov.-Corr.“ zufolge iſt nunmehr die Einberufung des
Reichstags für die letzten Tage dieſes Monats in Ausſicht ge
nommen. Das Abgeordnetenhaus tritt am 18. April von
Neuem zuſammen, um die noch rückſtändigen Vorlagen Kreis und
Provinzial Ordnung für Hannover, das neue Verwendungsgeſetz
und andere) zu erledigen. Auch das Herrenhaus wird ſi
nächſte Woche verſammeln, um vor Allem zu dem kirchenpolitiſchen
Geſetzentwurf, wie er aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes
hervorgegangen, Stellung zu nehmen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Nachtragsetat der neuen
verſtaatlichten Eiſenbahnen zugegangen. Vom Bureaudirektor
Geh. Rath Kleinſchmidt wird der nächſten Tagesordnung auch ein
Tableau der noch zu erledigenden Gegenſtände beigegeben werden.
Das Verwendungsgeſetz ſoll zwar zur erſten Leſung gelangen, dann
aber in der Kommiſſion wiederum unerledigt liegen bleiben, da
allen Parteien eine Detailberathung des Geſetzes widerſtrebe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg 12. April. Der Zeitſchrift des königl.

preuß. ſtatiſtiſchen Büreaus (Jahrgang 1881, Heft IV) entnehmen
wir folgende betreffs der Volkszählung am 1. December 1880 auf
den diesſeitigen Kreis bezügliche Mittheilungen: Der Kreis Mer
ſeburg hatte am genannten Tage bei einem Flächeninhalte von
57 599 Hektar 69122 Bewohner (33 869 männl, und 35 253
weibl.). Darunter waren 68 532 Evangeliſche, 737 Katholiken,
23 Juden 17 Diſſidenten. Dieſelben vertheilten ſich auf 926
Einzel Haushaltungen, 13 726 Familien Haushaltungen und 82
AnſtaltsHaushaltungen. Die erſteren ſetzten ſich zuſammen aus
361 männl. und 565 weibl. einzellebenden Perſonen, die Familien
Haushaltungen aus 29 356 männl. und 31 229 weibl. Familien
gliedern, 1154 männl. und 3010weibl. Dienſtboten, 1273 männl.
und 54 weibl. Gewerbs und Arbeitsgehülfen 235 männl. und
176 weibl. Pfleglingen und Penſionären 120 männl. und 26
weibl. Zimmermiethern, 338 männl. und 49weibl. Schlafgängern
und 198 einquartierten Soldaten. Die Anſtaltshaushaltungen
ſetzten ſich zuſammen aus 900 männl. und 265 weibl. Perſonen.
Bewohnt wurden von ſämmtlichen Bewohnern 8772 bewohnte
Gebäude und 10 ſonſtige Wohnräume. Der Nationalität nach
waren unter den Bewohnern 68424 Preußen, 533 andere Deutſche
und 63 Reichsausländer. Es wurden im Kreiſe gezählt: 5Städte,
165 Landgemeinden und 55 Gutsbezirke.

N. Erfurt, 12. April. Jn der am 6. d. M. in Gotha.
ſtattgehabten Sitzung der Section Erfurt „Jrmiſchia“ wurden
u. A. Exemplare der ſonſt in Deutſchland ſelten vorkommenden
Potentilla hybrida Kreuzung von alba und sterilis vorge-
zeigt, die in unſerm Steigerwald vorgefunden wurden. Auch die
in Thüringen ſelten vorkommende Küchenſchelle (Anemone
potentilla) blüht dies Jahr im Tannenwäldchen in ſchönen
Exemplaren. Wie die heutige Thüringer Poſt meldet, iſt der ſeit
herige Königl. Preuß. EiſenbahnKommiſſarius für die Thüring.
Eiſenbahn Herr Geheimer OberRegierungsrath Eggert zum
Vorſitzenden der mit dem 1. Mai er. für die Verwaltung des ge
nannten Unternehmens in Kraft tretenden Eiſenbahn Direktion
hier ernannt worden. Auch ſollen, wie man mittheilt, mehrere

richt nicht, denn er habe ſie ſchon früher erwartet. neue Direktionsmitglieder bereits in den nächſten Tagen ein
treffen.

Auch die preußiſche Regierung



Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 13. April 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 215-—228 feinſte bis 232
bez.

Roggen 1000 Kilo 165--171Gerſee 1000 Kilo Landgerſte, bei kleinem Angebot 162--172 .4

feine und Chevalier- 174—185
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—-15
Hafer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten

feine geſucht, 166--170
Kümmel 50 Kilo 26——26,50
Mais 1000 Kilo Donau 152--160 amerikan. 150--155
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,25——-22,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,50 be
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6
Futtermehl 50 Kilo 8—8,25
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,30——6,50 Weizenſchalen 5,50--5,60,

Weizengrieskleie 6
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75—8

147--154

45 Rüben

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 13. April 1882.

Die Tendenz des heutigen Marktes war etwas feſter, aber überbte otirungen war nicht zu erreichen.

Weizen p. 12 feinſterSäcke à 85 Kilo brutto 222--231
234 mittlere Waare 210--219 geringere 180--201

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 165--171
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto gew. 135--150 beſſere

153--156 feine und Chevaliergerſte 159-168.
fer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102-—108

Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216--228
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 156 amerikan. 160 .4.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 154

Markktberichte.
d. 12. April. Landweizen 220--228 Rauh-

weizen Roggen 163--173 Chevaliergerſte
178 190 Landgerſte 160--1760 Hafer 145--170 pr.1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 12. April. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 44,70-45, 10 .4.

erlin, d. 12. April. Weizen loco unverändert, Termine feſt,
ekünd. 27,000 Ctnr., r r 228,5 per 1000 Kilogr.doro 200 232 nach Qualität gefordert ſchwimmend bez.,
r. dieſen Monat W April Mai 228--229 -229 bez.
ai/ Juni 219,25 bez. uni/ Juli 218 v Juli Aug. 213213,5--213 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Octbr. 208,5——

208,75—208,5 bez. Oct. Nov. v Roggen loco

Magdeburg,

einiger Handel, inländ. gefragt Termine höher, gekünd. 9000 Ctnr.,
Kündigungspreis 155,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 147-—164nach Lu ität bez. rufſ. u. poln. 147--153 ab Bahn bez., in
länd. 4 ab Vahn bez., pr. dieſen Monat 4 bez. April Mai
155--156 155,75 bez. Mai Juni 154 75--155,5--155 bez.
Juni/ Juli 153,5-—154,5--154,25 bez. Juli Aug. 152 25--153,25

153 bez. Aug. Sept. bez. 152—-153bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 130-
200 nach Qualität gefordert. afer loco flau, Termine
wenig verändert gekünd. 5000 Ctnr., Kündigungspreis 132 pr.
1000 Kilogr. Loco 130--170 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat bez. April Mai 132 bez. Mai/ Juni 133-133,25

46,6——-46,5 bez. Mai Juni 46,846,5--46,7 bez. Juni Juli

ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 44,3

bez., Juni Juli 13475 nomin. Juli Aug. 136,5 .4 bez.
Sept. /Octbr. .4 bez. Mais loco unverändert, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 145--155
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat .4 bez. April Mai

4 bez., Mai Juni bez., Juni Juli-- .4 bez., Sept. Oct.
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr., Kochwaare 164--220

nach Qualität bez., Futterwaare 140--163 .4& nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Ctnr., Kündigungspreis

bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez., Som-
merrübſen bez. Rüböl, Termine matt, gekünd. 1100
Ctnr., Kündigungspreis 56,00 pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit
Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat u. April-
Mai 56 bez., Mai Juni 56. bez. Juni Juli bez., Sept.Oct. 56,55656,2 bez. Oct. Nov. 56,4-56, 3-56,4 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung
bez. Spi r ritus, Termine wenig verändert, gekünd. 320,000
Liter, Kündigungspreis 46,5 pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. April Mai

47,447,247,4.4 bez., Juli Aug. 48,3-—-48,2—48,3 bez., Aug.
Sept. 48,9 48,7--48,8 bez. Sept. Oct. 48,7 bez. Spi-

bez.Seizenmehl Nr. 00 31,50--30,00, Nr 0 29,00--28,00, Nr.

0 und 1 28,00--27,00. Roggenmehl feft, gekünd. 500 Ctnr.,
r 19,00 pr. 100 Kilogr. e Nr. 0 und 1 per100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,85--21,95
bez. April Mai 21,80--21,90 bez., Mai Juni 21,70--21,75
bez. Juni Juli 21,60--21,65 bez. Juli Aug. 21,50--21,55
bez. Sept. Oct. 21,35--21,40 bez.

Stettin, d. 12. April. Weizen unverändert, loco 210,00--221,00
pr. April Mai 223,00 bez., Mai Juni 220,00 bez. Roggen,
matt, loco 152,00--155,00, April Mai 153,50 bez. Mai Juni 152,50
bez., Juni Juli 152,00 bez. Rübſen pr. Septbr. Oct. 259,00
bez. Rüböl feſt, 100 Kilogramm pr. April Mai 56,20 bez.
Sept. /Octbr. 56,00 bez. Spiritus matt, loco 42,60 bez.,
April Mai 45,20 bez. Juni Juli 46,20 bez.

Breslau, den 12. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. April Mai 45,40 bez., Mai Juni 46,00 bez. Aug. Sept. 47,00
bez. Weizen pr. April Mai 216,00 bez. Roggen pr.April Mai 153,00 bez., Mai Juni 154,00 bez. Sept. Oct. 153,00
be Rüböl pr. April Mai 55,50 bez. Mai Juni 55,50 bez.
Sept. Oct. 56,00 bez. Wetter: Trübe.

Hamburg, d. 12. April. Weizen loco feſt, aber ruhig, auf
Termine feſt. en loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr.
April Mai 213,00 Br. 212,00 G. Juli Aug. 205,00 Br. 204,00 G.
Roggen pr. April Mai 152,00 Br. 151,00 G. Juli Aug. 147,00
Br. 146,00 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco
57,50, pr. Mai 57,50. Spiritus matter, S April 38 Br. Mai-
Juni 37 Br. Juli Aug. 38 Br. Aug. Sept. 39 Br. Wet-
ter

London, d. 12. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 37,400, Gerſte Hafer 165000
Quarters. Weizen, Gerſte und Mehl unverändert, Hafer u. Mais
feſt. (Schlußbericht.) Weizen 37,400, Gerſte Hafer 16,040
Quarters. eizen ſtetig, ruhig zu Preiſen Mehl ruhig,
Mais rar, Mahlgerſte und Hafer feſt, Malzgerſte träge.

Amſterdam, d. 12. April. (Schlußbericht.) Weizen pr. Mai
311, Novbr. 295. Roggen pr. Mai 175, Oct. 177.

Liverpool, d. 12. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
36,000 Ballen, davon 12,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 12. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Schön.

Unverändert. Middl. amerikaniſche Mai Lieferung 62/2, MaiJuni
s 6 Juni--Juli- Lieferung 64, Juli-Auguſt Lieferung

64
Petroleum. Berlin, d. 12. April. Petroleum 100 kg loco

bz., per dieſen W. mar 23,4 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,25 Bf., 7,15 Gd. pr. April 7,25 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht) matt. Stan
dard white loco 7,10 Bf., pr. Mai 7,20 Bf., pr. Juni 7,3) Bkf,
pr. Juli 7,45 Bf. pr. Aug.Dec. 7,75 Bf. Antwerpen (Schluß
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17/, bz. u. Bf., pr. Mai
17 Bf., pr. Juni 17*, Bf., pr. September December
19* Bf. Ruhig. NewYork (d. 11. April): Petroleum in
NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7/, Gd. rohes Petro
leum 6 do. Pipe line Certificats D. 78 C. ehl 5 D.
25 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 41*, C., do. pr. April
1 D. 40 do. pr. Mai 1 D. 41 C. do pr. Juni 1 D. 37 0.
Mais (old mixed) 84 C. Getreidefracht Wechſel auf
London in Gold 4, 86,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 12. April Abends am neuen Untethann 33 r

13. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.
Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 12. April 1,22 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 12. April 1,19 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. April. Am Pe

gel 1,44 Meter über 0.
ter rrand der Elbe bei Dresden am 12, April 96 Centime-

nter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 12. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

zeigte wiederum in ihrem ganzen Verlaufe im Weſentlichen feſteHaltung. Die Courſe ſetzten u ſpekulativem Gebiet etwas
beſſer ein und entſprachen damit der Anregung, welche d r

Börſenplätze durch günſtige Tendenzmeldungen gaben. Das Geſchäftentwickelte ſich aber nicht r lebhaft und nur einige be
vorzugte Ultimowerthe hatten gute Umſätze far ſich. Der Kapi-
talsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere wieſen im Allgemeinen feſte
Haltung und theilweiſe etwas anziehende Courſe auf. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige verkehrten in feſter Haltung
mäßig lebhaft. Der Privatdiskont wurde mit 3, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditactien zu höherer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen wä
ren ſchwächer, auch Lombarden lagen ſchwach. Von den fremden
Fonds ſind OeſterreichiſchUngariſche Renten als behauptet und ru
hig, Ruſſiſche Anleihen als etwas höher und lebhafter zu nennen.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter
Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet; inlän-
diſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bank-
actien wieſen in feſter Haltung W Verkehr auf; die ſpekulati-
ven Disconto-CommanditAntheile, Deutſche und Darmſtädter Bank
waren und ziemlich belebt. Jnduſtriepapiere und
mäßig belebt; Montanwerthe ſehr feſt, theilweiſe höher und belebt,
beſonders gilt letzteres von Laurahütte und Dortmunder Union.
Eiſenbahnactien waren im Allgemeinen ziemlich feſt; ſchwächer er-
ſcheinen Altona Kiel 1,90), Rechte Oderuferbahn 1,40),

Narienburg Mlawka c. Breslau Schweidnitz unverändert etwas
höher: Berlin Hamburg 4/2 Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche
Südbahn 2c.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 242,00, Franzo
ſen 556,00, Oeſterr. Ereditactien 563,50, Dortm. Union St.Prior.
94,50, Laurahütte 114,37, Darmſtädter Bank 159,25, Deutſche Bank
155,87, Disconto 206,90, Wiener Bankverein 204,00, Bergiſche 125,75,
Freiburger 98,37, Mainzer 99,75, Rechte Oderuferbahn 176,50, Ober
ſchleſiſche 249,50 Galizier 133,75, Buſchtehrader Bahn 74,50, Ru
mänier 102,37, Oeſterr. Papierrente 64,75, Oeſterr. Silberrente 65,62,
Italiener 90,12, Ruſſen alte 85,50, Ruſſen neue 89,00, 1880er
70,87, Oeſterr. Goldrente 80,25, Ung. Goldrente 101,75, Ung. Jnve
titionsanl. Ruſſiſche Noten 206,00, Rufſ. Orient II. 57,25,
o. III. 57,12, 49 Ung. Credit Ung. Esc. Ung.

Goldrente 75,37.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Wie Mut der Mili- verhängt. Eifenbahn Directionsbezirks Kölne wie des Saal- Kreiſes wird die Muſterung der Mili- Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß a geſt. er htn en n
am 25. und 26. April im Schützenhauſe z Cönnern, n Schkeuditz u S., den 6. April 1882 ter-Expeditionen eingeſehen werden kann
am 27. April im Schützenhauſe zu Löbejün, n iglich St t 0 Wnlt t. und zum Preiſe von 1,20 pro Stückam 28. und 29. April ſowie am 1. bis 5. Mai im Gaſt nigliche r anwaltſchaft. käuflich zu haben iſt. ſeinem

e r u in Giebichenſtein, und die Loo e e e. W erlin, den 6. April 1882. Neevornehmen ung am 6. Ma Nothwendiger Verkauf. nigliche Eiſenbahn Direction
Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1862, ſowie diejenigen in den vor

welcher flüchtig iſt,

Steckbrief.
Gezen den Lehrer Schaaf aus Wehlitz, geboren den 21. October 1840,

iſt die Unterſuchungshaft wegen Sittlichkeitsverbrechen

Jm Wege der Theilungshalber nothwendigen Subhaſtation ſollen nach

Am 1. Mai 1882 tritt für den Ver
kehr zwiſchen den Stationen des dieſſei
tigen Bezirks einerſeits und denen des

Er

mittagehergehenden Jahren geborenen Mannſchaften, welche von den Erſatz Behörden ſtehende, den Erben des Bürgermeiſters Eduard Schumann zu Lützen ge Bek anntmachung. lichen

noch nicht endgültig abgefertigt ſind, ſofern ſie ihren dauernden Aufenthalt hörige, im Grundbuche von Lützen Artikel 247, beziehentlich im Grundbuche An den hieſigen Volksſchulen iſt eine Chile
im Saalkreiſe haben. van Meuchen Band II Blatt 48 comb. eingetragenen Grundſtücke: Elementarlehrerſtelle vakant und ſoll un pfanget

Ich fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militair Planſtück Nr. 2954 Acker von ha 14, 10 a verzüglich mit einer geprüften Lehrerin dieſes
pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Bedingungen zutreffen, auf, ſich, ſofern 2304a ba 16,60 a wieder beſetzt werden. Die Anſtellung der ge
dies noch nicht geſchehen, ſofort bei der Ortsbehörde ihres Wohnorts zur 326 a s ha 5,10 a erfolgt zunächſt nur proviſoriſch, das Hierat
Aufnahme in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der 3236p ba 14,40 a Anfangsgehalt beträgt 750 Bewer königli
für jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor der 317 a ba 14,00 a berinnen, welche die Prüfung für Ele tigten
Commiſſion zu ſtellen, widrigenfalls ſie die geſetzliche Strafe zu gewärtigen 317b 2 ha 41,80 a in der Flur Lützen mentarlehrerinnen bereits abgelegt ha Ueberr
haben würden. 2353 1 ba 73,90 a ben, wollen ihre Geſuche unter Beifüg bien eGeſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe c. müſſen in der 2380 3 ha 77,60 a ung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens dieſen
im Amtsblatt pro 1860, Seite 30, Schema A vorgeſchriebenen Form 25 b. e. 3 ha 95,20 a laufes umgehend bei uns einreichen.

bis zum 20. April cr. 248p e 7 P 8 Aſchersleben, d. 4. April 1882. Vbei mir eingereicht werden. 148 I ha 6040 a in ver Flur Meuchen n r Schowird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Reclamationen am 8. Juli 1882 Vormittags 11 uhr Michaelis Am ne
nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben vor dem jetzt an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 rege und Verkänfli führerbevorſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht werden, und daß Recla- am 11. Juli 1882 Vorrnittags 11 uhr Ein Rei rkänflich. a v
mationen, welche erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäfts eingereicht ein (hendaſelbſt das Urtheil üder den Zuſchla t werden St e d fer v ſchwarzbraune pr. ne
gereicht werden, nur dann berückſichtigt werden können, wenn der Grund dazu Die Aus zu der G i e ute, 9jähr., 1,70 m hoch, von ſehr e.züge aus der rundſteuerMutterrolle ſowie beglaubigte Abſchrift eleganter Figur, gut geritten, auch ein nicht
erſt nach der Muſterung eingetreten iſt. des Grundbuchblattes können in u Geri iberei ei d iſpännig ei ü im Siftr in ihren Ge uchblo unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. und zweiſpännig eingefahren, ſteht für im StDie Magiſträte und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung in ihrer nAlle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit 850 zum Verkauf auf Rittergut aufzu

meinden gehörig bekannt machen. g z auf auf rggegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht Lützſchena b. L WiderDie reclamirenden Eltern 2c. haben ſich bei der Muſterung gleichfalls Leipzig.ünktlich einzufinden, da andernfalls über die Reclamation nicht entſchieden ein zetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die Zu ſofortigen Antritt wird eine Geſch
erdenlaun ſelben r Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine, zſtere ſelbſtändige Wirthſchafterin lichen

4 03 z anzumelden. 3 zDie Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die aus aus an Lützen, den 17. März 1882. Zu e und Molkenweſen geſucht.
wärtigen Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle zu bringen. g. riefe nebſt Zeugniß Abſchriften ſindVon nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbehörden ſofort, nicht Königl. Preuß Amtsgericht. ne De M. 100 poſtlagernd en
erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige zu machen. i ract. Arzt, rtern zu ſenden.Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern in nächſter Dr. med. Kühne, Wunder und Geburtshelfer v
Zeit zugefertigt werden und ſind dieſelben bei der Muſterung mit zur Stelle wohnt Mittelſtraßße Nr. 2. Sprechſtunden 9—12 Vorm., 2——3 Nachmittags. Sinclair C Seife, der

u bringen.Der Tag e iſt für jede einzelne Gemeinde auf der erſten Seite v b j Pinſs rjs die m der wider
der Stammrolle pro verzeichnet. ere tun ähkr re W II er Vnglander.Halle a/S., den 20. März 1882. L I C C 9 Die SinclairSeife wäſcht Wäſche von h

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. begründet im Jabre 1864. und Gewebe jeder Art mit kaltem oder hinwe
Geheime Regierungsrath M alle a. dcl. S. Pilla „Ludwig etc. r er W und beſſer als rC. KrosigK. Beginn des Sommersemesters am 18. April er. Von den Beginn wit W r und d6 Freiwilligen, welche diesmal in Merseburg die Prüfung bestan- Wa n r W ei welchem frageBekanntmachun 4 den, gehörten 4 dem Institute an, Dr. F. FF er un r r Deh n

Das Erſatz-Geſchäft pro 1882 in der adt Halle a. S. F. Soda, Bleichpulver wird häufig in ſo Wiebetreffend. Naghtheite bei Speculationeon e r gnOrde hege gen eken in öſterreichiſchungariſchen Werthen nen Waſchpuloer den der Reich
t für di ltärn ſicht an PF R BI DEMN Börsen! Waſchenden äußerſt nachtheilig ſind; und itigen in 5die i Don 15. i i n cr. Maßgebend für dieſe Werthe iſt einzig und allein unr die 5 s We die r e

arg wird. 99 S W Es BO0BSI v e dur ürſten u. Reiben, welche mitie Muſterung der Militärpflichtigen geſchieht in u El e S nebſt der Verſchwendung an Brennma- Grüder Keihgſelge der denſelben h 4 7 z ehe Seſen der Liquidatin Vrolongation) der deutſchen Aörjen, dal bei Sye terin n W vertheuert. Zwe
am 15., 17., 1I8., 19., 20., 21 und 22. April er. am nen e be wen Cent lonar antgelegte Kap auf night wentger m mmtliche Waſchkoſten er gekor
erſten Tage von 8 Uhr, an den übrigen Tagen von 2 s einen r werden r en, was r h hegen m ßigen fich durch die Sinclair von7 Uhr ab in den et e e h v ungi per reren i a u ag-freien, Cou werRäumen des Bürgergartens. W n en geeteenn e t xartiſchſte und billigſte Seife der und

Die Looſung dagegen wird am 24. April er. auf dem J e r tie z t e en a Welt.P nateſtnd athhauſe e e e See r San aa nden. Märkten courſiren, zumeiſt in e Ss Angebot und Nachfrage in denſelben, wo alle Nachrichten friſchweg erfahren, wo rechtzeit Barell, Tagant u. Podein London ſichVor Beginn der Muſterung am 15. April C. ſindet günſtige und ungünſtige Wahrnehmungen gemacht und bevor weiteren Kreiſen, den 8
die Prüfung der Reclamationen ſtatt, zu welcher ſammt n e n n le e e e en e „„„Hauptagenten für Provinz Sas des
liche Reelamaten, wie auch deren Angehörigen, ſo J r e e e r äh eeren B. weit und die Thüringiſchen T

r 0 80 o ahek c nen an n r G gaten allen en echte. Seeteennſahigkeit der iette e e e e Beyer, Zerb. vo9 7ren eſtzu tell en iſt, zu erſcheinen haben. x kannt reelle Virſhreten zu Ori gin al-Courſen u atten Combinationen der e 0
ie Militärpflichtigen haben die Vorladung, wie freien Speeulation, Conſortien u. Prämien. t Lager halten in Halle

die älteren auch den Looſungs- und Geſtellungsſchein,, H. Auf Wunſch täglicher Oepeſchenverkehr, Avijſobriefe fran S a Chr. Werther Co.,
n 2 deckung erforderlich. e Probe- Nummern des finauz. es etma“, Otto Whiſofern letzterer nicht ſchon eingezogen ſein ſollte, behufs e halte erkennt ren Leere ernte ver men o Whieme, in

er Nachtragung des Geſtellungs-Reſultats mit zur 2 Specuignee hg viere a r in. wrnx, r 27 untelle zu bringen. P der Ädminiſtration der 99 Sehoiisnring 15. o er, KiDiejenigen Militärpflichtigen, welche ihre Woh- Oswald Teichmann, viee e e e i e Wnicht erhalten, wie Diejenigen, welche inzwiſchen zuge- Ieipzig, Reichsſtraße 55 (Selliers Hof) in Giebichenſtein: Je n in gen e er m 337, 19. I 80. Api hr r Nr. 7 z a und Künstliche Blumen im mittleren und feinern Genre. Vrnst t J
ierbei die Vorladung zur Geſtellung nachträglich in z in leEmpfangegu g t Erſchei behindert iſt Strohhüte in allen modernen Formen und Geflechten. C. B. Kummer. le

de ten en ine Wdmund Schmidt e Co. aus Dresden. gpy ein behördlich beglaubigtes ärztliches Atteſt beizu Freundliche Hofwohnung, 3 Stuben,bringen, wer ſidenten der Geſtellung entzieht, wird Mottenpulver Vorzüglichſtes approbirtes 2 K., K., Keller, gr. Bodenraum für eu enlch un 4 p Mundwaſſer zur Conſervirung der 1. Juli zu vermiethen kl. Steinſtraße 6. w
dem, wie auch die nicht pünktlich erſchienenen Militär ſeit Jahren als ganz vorzüglich wir Zähne, des Zahnſleiſches, gegen üblen e 2
pflichtigen, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. event. ent- kend anerkannt zur Vertreibung wie Fthem aus Lem Munde. R.ſprechender Haft beſtraft äſervativ, empfiehlt e. Se maght die amilien- Nachrichtenfprecos lle Den 24. März 1882 als Präſervativ, empfieh Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn- 9m P g h F. F. ſleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins Vermählungs Anzeige. eDer Civil- Vorſitzende 19 000 Thlr höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75 Unſere am heutigen Tage vollzogene r

9 l 2der Erſatz Commiſſion der Stadt Halle. ſind im Einzelnen oder Ganzen zum d. Albin Roenteo. Schmeerſtr. 39. Wie beehren uns hierdurch an
Bekanntmachung. die Mhelet iter 2 d i men dte Sofſteune, ehe W. Hut zen e Marie

l Zur meiſtbietenden Vermiethung rer beiden mit dem 1. Juli d. Js. mieths i Exp. d. Ztg. r Per D. S r. II, geborene Hildebrand.
los werdenden, jetzt an reſp. den Markthelfer Hartmann und den Handarbeiter r rn un e a um, le Arneburg, den 12. April 1882.Seyffart vermietheten Wohnungen in dem vormals Ehrlich'ſchen jetzt der hie M po 9 n t e ven r r zu W e

ſigen Stadt gehörenden Hauſe „Lerchenfeld Nr. 1 und2“ unter den im Termine Reſtitutions-Fluid hen u. am 1. Oct. d. J. zu beziehen. TodesAnzeige.
bekannt zu machenden Bedingungen vom 1. Juli ds. Js. bis zum 1. April k. Js. iſt gegen Verrenkungen, Sehnen Wilh. Kömler Maurermſtr.,“ Statt beſonderer Änzeige.

i et orteli Mühlweg Nr. 10. Heut früh ein Uhr wurde unſerebeſtimmt und dann fortlaufend gegen eine beiden Theilen freiſtehende vierteljähr lahmheiten 2c. bei Pferden, Rindine Kündigung wird ein Termin auf vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit Bernb theure, unvergeßliche Mutter, Schwie
Nittwoch den 19. April er. Vormittags 10 Uhr tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An ernburger Straßze 7 germutter und Großmutter

iſt die Bel-Etage, p. 1. October be
ziehbar, anderweitig zu vermiethen.

Näheres Mühlweg 10.
Maurermſtr. Köhler.

Frau Caroline Wernicke
geborene Kalkho

im faſt vollendeten 76. Lebensjahre
durch einen ſanften Tod in ein beſſeres

erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.

auf der Rathsſtube im hieſigen Waagegebäude anberaumt, wozu Miether einge
R Iaden werden.

Halle aS., den 12. April 1882. Der Magiſtrat.
Geübte Tapezierer finden dauerndeEin Riederlagsraum in der Nähe i Depö Jenſeits abgerufen.Des Marktes iſt vom 1. Juli 1882 ab Beſchäftigung bei v n Jororai 39 Damen finden freundliche Auf Um ſtilles Beileid bitten

Zu vermiethen. Näheres in der Exp. Gustav Züge Il Hentze, Schmeerstr. e nahme bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei die Hinterbliebenen.
D. Ztg. in Weißenfels a/S. lin Löbejün bei Fr. Rudlof. Frau Hebamme Knoche, Martinsg. 7.4

Halle a/S., d. 13. April 1882.
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Halle, Freitag den 14. April 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. April.

Wie die „Prov. Corr.“ konſtatirt, iſt unſer Kaiſer von
ſeinem leichten Unwohlſein völlig wiederhergeſtellt, ſo daß ſowohl
die Regierungsthätigkeit im ganzen Umfange als auch die täglichen
Ausfahrten wieder aufgenommen werden konnten.

Der Kaiſer hat heute um 1 Uhr 30 Min. Nach-
mittags im königlichen Palais hierſelbſt den zum außerordent-
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter der Republik
Chile ernannten Herrn Guillermo Matta in Audienz em-
pfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben des Präſidenten
dieſes Freiſtaates entgegengenommen, durch welches derſelbe in

der gedachten Eigenſchaft am hieſigen Hofe beglaubigt wird.
Hierauf hat der Kaiſer um 1*, Uhr Nachmittags dem hieſigen
königlich ſerbiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch
tigten Miniſter, Herrn Petronievitch, eine Audienz behufs
Ueberreichung eines Notificationsſchreibens des Königs von Ser-
bien ertheilt. Als Vertreter des Auswärtigen Amtes wohnte
dieſen Audienzen der Botſchafter Graf v. Hatzfeldt bei.

Der „Hannov. Kur.“ berichtet: Am 10. Februar d. J.
waren 25 Jahre veifloſſen, ſeit der Landesdirektor Herr Rudolf
von Bennigſen ſeine parlamentariſche Laufbahn begonnen.
Schon vor längerer Zeit trat in Hannover ein Comité zuſammen,
um über die Mittel und Wege zu berathen, wie man dem Partei
führer zu dem Gedenktage dieſes Ereigniſſes am beſten ein Zeichen

des Veſtrauens der Ehrfurcht und der Dankbarkeit darbringen
könne. Man entſchloß ſich, die Verehrer des Herrn v. Bennigſen
nicht nur in der Stadt, ſondern in der ganzen Provinz Hannover
im Stillen zur Betheiligung an einem Ehrengeſchenk für denſelben
aufzufordern und dieſe Aufforderung fand gleich ſo lebhaften
Widerhall, daß in kurzer Zeit die Mittel zu einem ſehr koſtbaren
Geſchenk zuſammenſtrömten. Man konnte ſogar über den anfäng-
lichen Plan hinausgehen und neben einem prächtigen Tafelaufſatz
noch eine Menge ſchönen Silbergeräthes erwerben. Durch ver-
ſchiedene Umſtände wurde die feierliche Ueberreichung des Ge
ſchenkes und der begleitenden Adreſſe, welche mit circa 500 Unter
ſchriften bedeckt iſt, an dem eigentlichen Gedenktage verhindert,
und ſo fand dieſelbe denn erſt am 11. in der Wohnung des Herrn
v. Bennigſen im Landesdirektorium ſtatt. Schatzrath Hugen-
berg hielt die Anſprache auf welche Herr v. Bennigſen er-
widerte.

Aus München wird der „M. Z.“ geſchrieben Es kann
von hier beſtätigt werden, daß „über den Köpfen des Miniſteriums
hinweg“ zwiſchen hier und Berlin in Sachen des Tabaks-
monopols fleißig verhandelt wird. Jede wichtigere Frage der
inneren Reichspolitik wird ohnehin zwiſchen König Ludwig II.
und dem deutſchen Kanzler direct discutirt; daß die Tabaks
frage gegenüber dieſer Regel alles Andere eher denn eine Aus-
nahme conſtatiren laſſen würde, läßt ſich wohl von ſelber annehmen.
Wie ſchon aus den widerſpruchsvollen Zeitungsmeldungen hervor
geht, läßt dies mal das poſitive Ergebniß auf ſich warten, ſicher
iſt nur, daß Baiern auch bei dieſem Anlaß nicht bei der gegen die
Reichsregierung gerichteten Oppoſition gefunden zu werden wünſcht

und deshalb eine Vermittelung anſtrebt.
Jn hieſigen ärztlichen und weiteren Kreiſen ſieht man

mit lebhaftem Intereſſe der übermorgen (Freitag) zu vollziehenden
Gründung eines Samaritervereins entgegen, zu welchem
Zwecke der berühmte Chirurg Profeſſor Esmarch aus Kiel hierher
gekommen iſt. Der Samariterverein bezweckt di Verbreitung
von Kenntniſſen über die Maßregeln welche bei Eintritt von
Unglücksfällen bis zum Eintreffen des Arztes zu treffen ſind. Es
werden zu dieſem Zweck Ausbildungskurſe von Aerzten gehalten
und über deren erfolgreichen Beſuch Diplome ertheilt.

Wie officiös mitgetheilt wird, iſt dem Bundesrath jetzt
im Auftrage des Kaiſers durch den Stellvertreter des Reichskanz
lers der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Krankenver-
ſicherung der Arbeiter, vorgelegt worden. Die Begründung
des Geſetzentwurfs ſoll binnen kürzeſter Friſt nachfolgen. Der ſehr
umfangreiche Entwurf enthält 72 Paragraphen und ſchließt ſich in
allen weſentlichen Theilen demjenigen an, welcher bereits dem
Volkswirthſchaftsrath vorgelegen hat. Von einer vollſtändigen

Ueber Kunſtraub und Vandalismus
in Italien ſchreibt man der „Köln. Volksztg.“ aus Rom Wenn
unter der päpſtlichen Regierung ein Mal in einem Winkel des
Kirchenſtaates Spuren von Räuberweſen ſich zeigten, dann ſchlug
die geſammte liberale Preſſe allerwärts gewaltig Alarm. Daß
aber unter der Herrſchaft der Piemonteſen die Räuber in Kunſt-
ſammlungen und Bibliotheken ihr Handwerk faſt offen treiben,
davon hört man in liberalen Blättern faſt nichts. Und doch iſt der
Skandal nunmehr ſoweit gediehen, daß internationale Hilfe Noth
thut. Jn der jüngſten Sitzung des hieſigen archäologiſchen Jnſti
tuts, welcher auch Theodor Mommſen aus Berlin beiwohnte,
lenkte Giovanni de Roſſi die Aufmerkſamkeit der deutſchen Ge
lehrten auf die jüngſt hervorgetretenen Diebſtähle und Beſchädi
gungen von Kunſtſachen und Denkmälern und lud zu einer Petition
an die italieniſche Regierung ein, in welcher um ausreichenden
Schutz ſolcher Gegenſtände wider diebiſche Uebergriffe gebeten

werden ſoll. Wie begründet dieſer Antrag iſt, zeigt ein am
Donnerſtag vor Faſtnacht begangener Vandalismus. An dieſem
Tage wurde das Thor zu dem vor der altehrwürdigen Baſilika S.
Nero und Achilleo gelegenen geräumigen Hof frecher Weiſe erbro
chen und eine große Anzahl von Marmorſteinen weggenommen.
Unter ihnen befand ſich auch die Vorderſeite eines Sarkophags.
Anzeige wurde bei der Quäſtur gemacht, aber ohne daß die ange
ſtellten Unterſuchungen Erfolg gehabt hätten. Jm Gegentheil
ſcheint den Dieben der Muth gewachſen zu ſein. Nach zwei Tagen
machten ſie dem berühmten Coemeterium des Praeterxtatus einen
Beſuch und entführten zwei Porphyrſäulen, die einzigen, welche
die römiſchen Katakomben aufzuweiſen hatten. In ihrer empören
den Rohheit haben die Räuber zugleich die Jnſchrift des Papſtes

Damaſus aus dem 4. Jahrhundert auf den h. Januarius, den
älteſten Sohn der h. Felicitas, zertrümmert und andere Denkmale
ſtark beſchädigt. Auch dieſe Heldenthaten genügten den Vandalen
noch nicht. Die Thüre zu dem MithrasHeiligthum an der welt
berühmten ViaAppia wurde eingeſchlagen. Von der Verwegen-
heit der Räuber kann man ſich einen Begriff machen, wenn man
erwägt, daß dieſe Heldenthaten nicht weit von der Station der
Carabinieri bei S. Sebaſtiano ſtattſfanden. Ein neuer Verſuch,
die Thüre zur Katakombe des Praetextatus einzuſchlagen, wurde
durch verſtärkte Vorſichtsmaßregeln ſeitens der Commiſſion für
chriſtliche Archäologie vereitelt. Es macht den Eindruck, als wenn
wir es mit einer organiſirten Bande zu thun hätten, welche in

Wiedergabe der Vorlage glauben wir abſehen zu können, weil die
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Entwurf in veränderter
Geſtalt beim Reichstage eingebracht werden und alsdann ſich Ver
anlaſſung bieten wird, auf den Gegenſtand zurückzukommen.

Aus Anlaß von Klagen ſeßhafter Gewerbetreibender und
Ladenbeſitzer, daß es den Slowaken geſtattet wird, im Umher-
ziehen fertige Weißbleche, Eiſenbleche und Zinkwaaren feilzubieten,
hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der Handelsminiſter beſtimmt, daß,
ſo fern der Hauſirhandel mit den genannten fertigen Waaren
nicht durch das Bedürfniß in den einzelnen Regierungsbezirken
erfordert wird, die Beſchäftigung der Slowaken auf das Keſſel
flicken und Drahtbinden zu beſchränken und dies den Betheiligten
in den GewerbeLegitimationsſcheinen kund zu geben iſt.

S. M. S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kommandant Kapi-
tän zur See v. Kall, iſt am 15. Februar er. in Kebe, S. M.
Kanonenboot „Möve“, 5 Geſchütze, Kommandant Korvetten-
kapitän v. Kyckbuſch, am 1. Februar er. in Auckland eingetroffen.

2. deutſcher Geographeutag in Halle.
(Fortſetzung.)

Halle, 12. April. Herr Prof. Studer (Bern) wies in
ſeinem Vortrage auf einige wiſſenſchaftliche Ergebniſſe der von der
„Gazelle“ auf ihrer Reiſe in den Jahren 1874——-75 unter Frei
herrn von Schleinitz gemachten Beobachtungen hin.

Jede Pflanzen und Thierform hat ſich, wie allgemein ange
nommen wird von einem Punkte ausgebreitet, bis ihr unüber-
windliche Hinderniſſe, ſeien es Meere, Gebirge, Klima u. a. das
weitere Vorrücken verboten. Die im Meer gefundenen Thiere
oder Ueberreſte derſelben laſſen uns daher auf die frühere Confi
guration unſerer Erdoberfläche Schlüſſe ziehen. Zur wiſſenſchaft
lichen Erforſchung der allmäligen Bildung heutigen Ausſehens von

Feſtland und Meer iſt daher die Unterſuchung des Meeresbodens
durchaus nothwendig. Die Gazelle hat in der Zeit von ungefähr
2 Jahren den atlantiſchen Ocean durchkreuzt und dann nach einem
3 monatlichen Aufenthalt auf den KerguelenJnſeln ihre Fahrt
durch den indiſchen Ocean nach den oſtindiſchen Jnſeln und den
Jnſeln der Südſee fortgeſetzt um endlich um die Südſpitze Ame
rikas herum nach Europa zurückzukehren. Dabei wurden außer
täglichen Beobachtungen meteorologiſcher Art der Fauna der be
fahrenen Meerestheile die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Aus
den tiefſten Tiefen des Weltmeers wurden mit dem Netz und dem
Loth organiſche Weſen oder ihre Reſte heraufgeholt und dann der
genaueſten Unterſuchung unterzogen. Die Vergleichung ſämmt

licher Meeresbewohner führt zur Trennung derſelben in zwei
Gruppen, in die pelagiſche und in die ſubpelagiſche Fauna. Die
erſtere, in allen Meeren und Breiten auftretende, umfaßt Thiere
aller vier Ordnungen, ſämmtlich gute Schwimmer, meiſt von un
bedeutender Größe mit guten Sinneswerkzeugen und ihrer Um
gebung angepaßter Farbe. Redner ſchilderte dann in höchſt in
tereſſanter Weiſe das Meeresleuchten eine Erſcheinung, welche
durch Einwirkung äußeren Reizes an vielen dieſer Thiere auftritt.
Die ſubpelagiſche Faung kann hingegen eine gewiſſe Entfernung
von der Küſte nicht überſchreiten da ihre Repräſentanten nicht
während der ganzen Zeitdauer ihres Lebens ſchwimmfähig ſind.
Die jetzige Vertheilung beider Formen und die Unterſuchung und

Vergleichung der von den ThierEpochen herrührenden Reſte auf
dem Meeresboden in Bezug auf ihre frühere Vertheilung, führt zu
Schlüſſen, die, wenn ſie auch nicht unantaſtbar ſind doch höchſt
wahrſcheinlich Thatſachen über die Erdoberflächenbildung ergaben,

von denen hier nur erwähnt ſein mag, daß früher ein Zuſammen-
hang zwiſchen den ſüdlich von Amerika gelegenen Jnſeln mit
Feuerland beſtanden zu haben ſcheint an dem jedoch Neuſeeland
und die ihm benachbarten Jnſeln des ſtillen Oceans keinen Antheil
gehabt haben. Zum Schluß unterzieht der Herr Vortragende die
die Darwin'ſche Theorie der Corallenbildung auf Grund der
Gazellenbeobachtungen einer Critik, die ihn zur Zurückweiſung
mancher derſelben zu Grunde liegenden Behauptungen führt.

Prof. Kan (Amſterdam) beſpricht zunächſt die Stellung,
welche Sumatra bisher in der Meinung Europas eingenommen,
wie man es neben Java als vollſtändig unbedeutend in ſeiner Pro
duktion angeſehen habe und wie es eine Errungenſchaft der letzten

Jahre ſei, daß man die reichen Schätze der Jnſel an Minera-

Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

lien u. ſ. w. ſowie die leichte Herbeiführung von Verkehrswegen
mit Zuhülfenahme der vorhandenen Flußläufe erkannt habe. Mit
Recht habe daher die niederländiſche Regierung dieſem Aſchenbrö-
del unter ihren Beſitzungen jetzt ihre Aufmerkſamkeit zugewendet
und beſonders Dank der Sumatra Expedition ſeien unſere Kennt
niſſe über Land und Leute bedeutend erweitert worden. Wenn
es auch zu bedauern ſei, daß bis jetzt kein die ganze Jnſel auch

nur nach einer Richtung hin umfaſſendes Werk erſchienen ſei, ſo
ſei man doch über einzelne Theile ſehr gut unterrichtet, es fehle
nur die centraliſirende Regierung, um das Geſammtbild zu er
möglichen. Redner wendet ſich dann zur Betrachtung einzelner
Theile der Jnſel, führt über das durch den vor einigen Jahren
von den Holländern gegen die Eingeborenen geführten Krieg be
kannt gewordene Atjin, ſowie über das Land der Battas und die
Weſtküſte der Jnſel höchſt intereſſante, durch reichhaltiges biblio

graphiſches Material ſehr werthvolle Daten vor. Es ſei nur ſo
viel hier erwähnt, daß die Jnſel an Mineralſchätzen in den ver-
ſchiedenſten Theilen Gold, Zinn, Kohle, Petroleum beſitzt, deſſeu
Ausbeutung ſich, wie ſchon erwähnt, leicht ermöglichen laſſen
wird. Eine ganze Reihe von Forſchern haben die Jnſel zum Ziel-
punkt ihrer Unterſuchungen gemacht, unter ihnen nicht zuletzt auch
Deutſche, deren Verdienſte Redner rühmend gedenkt.

Prof. Dr. Gerland (Straßburg) empfiehlt vor dem Eintritt
in die Tagesordnung eine Serie von H. Kiepert angefertigter,
demnächſt im Buchhandel erſcheinender, preiswerther Karten.

Darauf erhält Hr. Oberlehrer Dr. Kropatſchek das Wort
zu ſeinem Vortrage: Zur geſchichtlichen Entwicklung des geo
graphiſchen Unterrichts“. Redner weiſt darauf hin, daß für
Volksſchulen ſein Thema durch den Seminardirektor Dr. Kehr in
Halberſtadt ſchon eingehende Behandlung erfahren habe, ihm da
gegen hier die Aufgabe erwachſe, es in fruchtbringender Weiſe für
höhere Lehranſtalten durchzuführen, eine Aufgabe, die um ſo
ſchwieriger ſei, da das einſchlägige Material meiſt höchſt zerſtreut
in SchulProgrammen ſei und dabei noch oft das Unweſentliche
gebracht, dagegen das Weſentliche vernachläſſigt ſei. Der Herr
Vortragende gab darauf eine Geſchichte des geographiſchen Unter
richts ſeit den Zeiten der Reformation. Am früheſten wurde in
öffentlichen Schulen zu Düſſeldorf im Jahre 1566 die Geographie
als lectio extraordinaria gelehrt, nachdem ſchon vorher 1521
Melanchthon und um dieſelbe Zeit Zwingli in einer ſog. schola
privata derſelben eine, wenn auch nicht übergroße Berückſichtig
ung hatten zu Theil werden laſſen. Das erſte Lehrbuch unſerer
Disciplin wurde im Jahre 1583 von Michael Neander in Eis-
leben herausgegeben, ein Werk, orbis terrae explicatio be-
titelt, das ſeiner Entſtehungszeit entſprechend ſich an die Anſichten
der Alten in gar mancher Beziehung anlehnte, aber trotzdem für die
Behandlung des geographiſchen Unterrichts während des 16. Jahr-
hunderts maßgebend war und noch bis ins 17. hinein blieb. Jm
dritten Dezennium deſſelben bezeichnete Ph. Hübener's Geographie
buch einen weſentlichen Fortſchritt in der wiſſenſchaftlichen Methode,
wenngleich es ebenſo wenig wie Neanders Buch ein rechtes Schul
buch genannt werden kann es gab den Anlaß zum Anſchauungs-

unterricht (Benutzung von Globus und Karten), ohne daß jedoch
die Geographie ſchon ihre alte Stellung als Annex an andere
Fächer, namentlich an Geſchichte, verloren hätte, die erſt in den
ſiebziger Jahren dieſes Jahrhunderts zu wanken begann, wo die
Geographie zuerſt als ſelbſtändiges Fach auftrat.

Um das Erlernen topographiſcher Daten zu erleichtern,
wurden allerlei Mittelchen erſonnen, die zum Theil bis auf unſere
Zeit ſich fortgepflanzt haben, ſo Spielkarten mit Namen von
Ländern, Ortſchaften, Königen u. ſ. w., die man des beſſeren Me
morirens wegen auch noch in Verschen brachte.

In der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts, das man nicht
mit Unrecht das „pädagogiſche“ genannt hat, macht ſich der
Einfluß A. H. Franckes bemerkbar, in der zweiten wurde
derſelbe durch Eindringen Rouſſeau'ſcher Jdeen geſchmälert;
während der ganzen Zeit zählte die Geographie neben Kalligra-
phie, Hiſtorie u. ſ. w. zu den ſog. „galanten Studien“. Für die
geographiſche Methode jener Zeit war ſelbſt für Francke Chr.
Weiſe's Lehrbuch maßgebend, das ſich als „kleiner Daniel“ des
18. Jahrhunderts bezeichnen läßt; ſpäter traten Gegner des in

Vandalismen an dem chriſtlichen Alterthum ſich üben möchte,
Grund genug, um die italieniſche Regierung zu energiſchem Vor
gehen zu beſtimmen. Für gründliche Remedur giebt indeß das Re
ſultat der Unterſuchung in Sachen des Diebſtahls in der ehema-
ligen Jeſuitenbibliothek im römiſchen Colleg heute Bibliothek
Vittorio Emmanuele nur ſchwache Ausſicht. Die Thäter der
Diebereien hat man nie ermittelt. Jetzt endlich, nach zweijähriger
Unterſuchung, heißt es, fünf Perſonen ſollen belangt werden, u. A.

Carlo Caſtellani, ehemaliger Präfect der Bibliothek, und Barto-
lomeo Podeſta, Bibliothekar in Florenz.

Erfahrungen einer Studentin.
In der von Lipperheide herausgegebenen „Illuſtrirten Frauen

zeitung“, deren jüngſte Nummer beſonders reichhaltig und prächtig
ausgeſtattet iſt, ſchildert Dr Alma Füllgraf die Erfahrungen,
welche ſie als Studentin auf der Univerſität des Staates Michigan
machte. Die Verfaſſerin des intereſſanten Berichts hatte nach
kurzer glücklicher Ehe den Gatten verloren und ging auf den Rath
eines wohlmeinenden Freundes nach Amerika, um die Zahnheil
kunde zu ſtudiren. Sie fand in dem reizend gelegenen Ann Arbor
nach wohlbeſtandener Vorprüfung die freundlichſte Aufnahme,
betrat aber nur mit Bangen den Hörſaal, denn unter 40 Zu-
hörern war ſie die einzige Dame. Jhre Beſorgniſſe wurden bald
zerſtreut. „Jm Hörſaal,“ ſo ſchreibt ſie, „den ich zagend betrat,
wurde mir ſogleich der beſte Platz eingeräumt. Profeſſor Taft
ſtellte mich den Kollegen vor, die ich erſt ſpäter zu betrachten
wagte. Es waren ſämmtlich junge Leute zwiſchen ieunzehn und
fünfundzwanzig Jahren, mit guten Manieren; die mäſſten hatten
ſich, wie ich nach und nach von ihnen ſelbſt erfuhr, erſt durch eiſer
nen Fleiß und amerikaniſche Energie die Mittel zum Swdium er
worben, In Ann Arbor eutſagten ſie faſt jeder Zerſtreyung und
widmeten ſich ausſchließlich ihren Studien. Obwohl ich anfäng-
lich bei Einzelnen einem ironiſchen oder einem überlegenen Lächeln
begegnete, hörte ich doch nie eine ſpöttiſche Bemerkung Die
meiſten meiner Kollegen, bald auch jene, auf deren Geſichtern ſich
die Verwunderung über die ungewohnte Erſcheinuug abgeſſpiegelt
hette, behandelten mich mit der größten Hochachtung und Zuvor
kommenheit. In kurzer Zeit betrachteten ſie mich als ebenbürtige
Kollegin, ſtanden mir treulich bei und ſuchten mir die ſchwierigen
Arbeiten zu erleichtern; über das Peinliche halfen ſie taktvoll hin
weg. Jeder Einzelne wurde unvermerkt mein Freund und blieb

es bis zum Ende. Der Verkehr war wie der einer älteren
Schweſter mit ihren jüngeren Brüdern. Jm zweiten Monat des
erſten Semeſters übergaben mir die Studenten, als Zeichen ihrer
freundſchaftlichen Geſinnung, das Ehrenamt eines Kaſſirers ihres
„Lyceums“ (ein Verein zur Beſprechung wiſſenſchaftlicher Fragen),

und im zweiten Semeſter wählten ſie mich zur Vizepräſidentin
deſſelben.“

Weiterhin berichtet ſie: „Dieſes ſchöne Verhältniß wurde
bis zum letzten Tage durch nichts getrübt, und noch heute ſtehe
ich mit vielen meiner früheren Lehrer in freundſchaſtlicher Kor
reſpondenz. Jn Amerika iſt es Sitte, die Ueberreichung des
Diploms nach beſtandenem Examen mit einer Feſtlichkeit zu be
gehen. Bei dieſem für mich ſo bedeutungsvollen Ereigniſſe zeigte
ſich die kollegialiſche Geſinnung der Studenten ganz beſonders.
Zur feſtgeſetzten Stunde ſchickten ſie mir den Wagen, und als
derſelbe am Eingange des Hauptgebäudes der Univerſität
hielt, öffneten zwei der Studenten den Schlag und führten
mich durch die Reihen der übrigen welche ſich zu beideu
Seiten des Eingangs aufgeſtellt hatten, mich bei meinem Er
ſcheinen mit entblößten Häuptern begrüßten und mir dann in die
Aula folgten. Jeder Doktorand hat dort auf die Tribüne zu
ſteigen, um das Diplom aus den Händen des Dekans in Empfang
zu nehmen, was in alphabetiſcher Reihenfolge zu geſchehen pflegt.
Diesmal jedoch trat einer der Herren der Fakultät zu den Stu-
denten heran und ſagte: „Laßt ſie den Anfang machen.“ So
wurde mir von der Fakultät die Ehre erwieſen, als Erſte das
Diplom zu empfangen. Beim Herabſteigen von der Tribüne über
reichte man mir im Namen der Studenten einen herrlichen Blu
menkorb, ſowie viele Bouquets von Kollegen und Freunden aus
der Stadt, aus welcher faſt die Hälfte der Einwohner erſchienen
war, um die erſte „Lady Dentist“ an der Univerſität Michigau
zu beglückwünſchen.

Wie allgemein das Intereſſe für die Univerſität in der Stadt
iſt, bewies mir ein Handwerker, den ich am Morgen meiner Ab-
reiſe hatte kommen laſſen, und der, als ich ihn bezahlen wollte,
ſagte: „Sie haben hier ſchon Ausgaben genug gehabt und werden
noch auf Jhrer Heimreiſe viele haben; vergeſſen Sie nur Jhre
Alma Mater nicht, dann bin ich zufrieden.“



vemſelben befolgten Princips, nur politiſche Geographie, auf, doch.
alle in jener Zeit entſtandenen Bücher ſtehen um nicht viel höher
Unter dem Einfluß Rouſſeaus und der Philantropiſten ändert
ſich die politiſch-praktiſche Tendenz des Unterrichts und es wird
die phyſikaliſche Geographie ſtärker berückſichtigt. Jetzt erſt wurde
dem Grundſatz Rechnung getragen, daß dieſe Disciplin Verſinn-
lichung erfordere, daß das Lernen der Namen möglichſt zu be
ſchränken, dagegen das Kartenzeichnen der Schüler nothwendig
ſei, welche Anſicht beſonders von Halliſchen Gelehrten vertreten
wurde. Jm 19. Jahrhundert blieb es ziemlich dabei, nur daß die
Geograpyie in Preußen mehr und mehr an die Geſchichte gekettet
wurte und an einigen Schulen die Geographie ganz aus dem Lehrplan
verſchwand. Die Leiſtungen ſanken immer mehr, da den Schülern
dies Fach durch ſeine Behandlung ſtets als nebenſächlicher Ge-
genſtand erſcheinen mußte. Soll eine durchgreifende Beſſerung
eintreten, ſo iſt vollſtändige Trennung der Geographie von der
Geſchichte durch alle Klaſſen, wie eine genügende Anzahl Stunden
für dieſelbe, zu verlangen.

Nach reger Diskuſſion wurde eine Commiſſion, beſtehend
aus den Herren Wagner (Göttingen), Rein (Marburg) Krumme
(Braunſchweig) und Kropatſchek (Brandenburg eingeſetzt, welche
eine in dem Sinne des Vortragenden ſich ausſprechende Petitien
an die Regierung abfaſſen ſoll.

Prof. Dr. Paulitſchke (Wien) weiſt in ſeinem Vortrage:
„Ueber die Behandlung verkehrswiſſenſchaftlicher Themen beim
geographiſchen Unterricht daraufhin, daß die bisher gewöhnlich ver
nachläſſigte Lehre von den Verkehrsmitteln in die Erdkunde gehöre,
da ſie dem Schüler Viel des Jntereſſanten und Wiſſenswerthen
bieten kann, durch deren Kenntniß auch die Topographie ſich
leichter einpräge. Jn alle drei Abſtufungen des geographiſchen
Unterrichts iſt die Kommunikationslehre aufzunehmen, ſo ſollten
z. B. in der zweiten, der Länderkunde, die Länder in ihrem Verkehr
unter einander betrachtet und beſonders der Flußſchifffahrt die
nöthige Beachtung geſchenkt werden ſo können auf der dritten
Stufe die Schüler den Urſachen des Verkehrs nachforſchen, erſt
im Vaterlande, dann auf weitere Strecken.

Der Vorſitzende macht im Anſchluß an den Vortrag die
Mittheilung, daß Herr Profeſſor Paulitſchke für Intereſſenten
eine Anzahl von Exemplaren ſeines Leitfadens über die Lehre von
den Verkehrswegen zur Verfügung geſtellt habe. Nachdem noch

Herr Prof. Dr. Zdenek (Prag) in einigen Punkten dem Vortra-
genden widerſprochen hat, wird die Sitzung geſchloſſen. Der An-
fang der Vormittagsſitzung am Donnerstag iſt auf 9 Uhr feſtge-
ſetzt und auf Vorſchlag des Herrn Prof. Kirchhoff wird für den
zweiten Tag Prof. Freiherr von Richthofen zum Vorſitzenden
gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Bucg, 12. April. Geſtern Nachmittag paſſirten Mit-

glieder des Berliner Ruderklubs unſern Kanal. Es waren acht
Herren in Coſtüm. Dieſe hatten am Sonnabend eine Waſſer-
parthie von Berlin nach Magdeburg unternommen, in Genthin
übernachtet und kehrten geſtern auf demſelben Wege zurück.

Jn Eisleben iſt, wie die „Nordh. Ztg.“ mittheilt, eine
Realſchülerverbindung (blau, weiß, roth) entdeckt worden
und haben Chargirte und Füchſe ihre Strafe erhalten.

Jn Tümpling bei Camburg verunglückte am Sonnabend
ein 10jähriger Knabe dadurch, daß er in die für das Rindvieh
beſtimmte Umzäunung ging und dort von dem Bullen aufgeſpießt
und gegen die Stallthür geſchleudert wurde, wodurch er einen
Rippenbruch und Verrenkung des Schlüſſelbeines an dem einen
Arme erlitt.

Der Ziegeleipächter Frietrich Heber in Niederſachs-
werfen bei Nordhauſen beging mit ſeiner Gattin am 11. d. M.
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaar
iſt noch recht rüſtig. Von den 14 Kindern teſſelben ſind noch 11
am Leben, wovon 10 an dem Feſte Theil nahmen.

Seit einigen Tagen vermißt ein Kaufmann in Erfurt
ſeine Frau nebſt 6jähriger Tochter, ſeinen Comtoiriſien, ſowie
300 und die Tageskaſſe. Das iſt etwas viel auf einmal.

4 Franz Liszt, der berühmte Tonkünſtler, wird demnächſt
zu ſeinem gewohnten Sommeraufenthalt in Weimar eintreffen.

Am 16. d. findet in Altenburg die Vermählung der
Prinzeſſin Anna, Tochter des Prinzen Moritz, mit dem Erb-
prinzen von Schaumburg-Lippe ſtatt. Die Feſtlichkeiten
bei Hoſe beginnen am 14. mit einem großen Hofball.

4 Von Mitte Auguſt bis Mitte September d. J. findet
zwiſchen Altenburg, Schmöln und Gera ein Diviſions-
manöver ſtatt. Die Dioiſion beſteht aus den Jnfanterie-
Regimentern Nr. 36, 71, 72, 96, Kavallerie 10. und 12. Huſaren.
Dieſe letzteren haben ſchon vorher ein Manöver ausgeführt. Mit

9 4 4 z 43 t S m ar cec]cT h Z4 4 4 e e c 7 3
der Diviſion übt außerdem noch das Jägerbataillon Nr. 4, die
Unteroffizierſchule Weißenfels, das Artillerie Regiment Nr. 19,

Batterie Nr. 4 und Abtheilungen vom Pionierbataillon
Nr. 4.

Leipzig. Seit einiger Zeit war der Regierungsrath a. D.
Otto Anger-Coith aus dem nahegelegenen Eythraverſchwunden:
es hicß, er habe ſich nach Wien begeben und ſei dort zum Katho-
liscismus übergetreten. Jetzt kommt aus Teplitz die Meidunz,
daß derſelbe dieſen Uebertritt wirklich vollführt, und zwar im
Jeſuitenkloſter Mariaſchein in Böhmen.

Vermiſchtes.
[„Die Ueberbürdung unſerer Laſtthiere“ erregt

immer mehr den Unmuth des Publikums. Während des Umzugee
haben ſich in verſchiedene Stadtgegenden in Berlin unliebſame
Scenen abgeſpielt. Jn der Königſtraße ſtürzte der St. bg. Ztg.
zufolge am Montag früh ein halbverhungertes Pferd vor Schwäche
zuſammen, nachdem es, wie im Publikum erzählt wurde, am Tage
vorher acht Fuhren gemacht hatte. Das Thier verendete auf dem
herbeigeholten. Karren tae andere Pferd war in derſelben Ver
faſſung, vermochte ſich kaum mehr auf den Beinen zu halten und
wankte vor Hunger. Hunde wit unüberwindlichen Laſten ſind
mehrfach ausgeſpannt und die Führer zur Anzeige gebracht wor-
den. Es iſt unbegreiflich, daß noch immer ſo viele Leute die Thiere,
die ihnen das Brot verdienen, nicht nur unmenſchlich behandeln,
ſondern ſie nicht einmal ſättigen Hier muß Pelizei und Publikum
ſich verbinden, um die Uunglaubliche Roheit gewiſſer Volksſchichten
und die durch dieſelbe hervorgerufenen empörenden Mißnrände zu
bekämpfen.

Erfindungen von Arbeitern. Die enzliſchen Schiff
bauer Gebrüder Teinby in Dumbarton ſind ſowohl im Jntereſſe
der Arbeiter wie ihres eigenen Geſchäſts auf den ſinureichen
Einfall gerathen techniſche Erfindungen und Verbeſſerunpen,
welche von den Arbeitern ihrer Werften gemacht werden, durch
ein Syſtem von Belohnunzen zu be„ünſtigen. Dieſer Verſuch
iſt von großem Erfolge begleitet geweſen. Die genannten Unter-
nehmer hatten namlich die Ausarbeitung ihres Planes einem be
ſonderen Schieds erichte erfahrener Männer anvertraut. Dieſes
Comité hat ſoeben der Firma ſeinen zweit. n Jahresbericht er
ſtattet. Daſſelbe conſtatirt, daß ihm während des Jahres 1881
32 neue und 2 zurückgelegte Geſuche zur Beurtheilung vorgelegen

hatten. Von dieſen ſeien 22 einer Belohnung ſehr würdig er
kannt, 8 verworfen worden und 4 noch un erledigt. Die Summe,
welche im einzelnen Falle als Belohnung zuerkannt wurde,
betrug 25 Gulden Gold, und unter den Belohnten waren Zimmer
leute, Tiſchler, Schmiede und ein Techniker. Unter den Erfin-
dungen befanden ſich: Eine verbeſſerte Vorrichtung der Werkzeuge
bei GeſimsHobelmaſchinen, ſo wie Verbeſſerungen zu ſpeziellen
Zwecken an Gravir und anderen Holzbearbeitungsmaſchinen, eine
neue Methode, den Schiffsrumpf aufzurichten u. ſ. w. Das
Comité konſtatirt, daß die Neuerung ſeit den Jahren ihres
Beſtehens ſteigenden Vortheil gebracht hat und daß demſelben in
hohem Grade eine Verbeſſerung der Werkzeugmaſchinen zu
Spezialzwecken zu verdanken ſei.

[(100 Jahre. Kürzlich ſtarb in Neuſtrelitz im Alter von
100 Jahren 2 Monaten und 16 Tagen die am 15. Januar 1782
geborene Fiken Stamer, in der Stadt auch „Fiken Buſchriver“
genannt, da ſie lange Jahre im Hauſe des längſt verſtorbenen
Bauſchreibers Beuthe gedient hatte. Die ehrſame alte Jungfrau,
welche der Huld der Frau Großherzogin einen ſorgenloſen Aufent-
halt in dem Aſyl für unbeſcholtene arme Wittwen und Jungfrauen
verdankte, verſchied ohne Krankheit ſanft und plötzlich. Sie hatte
bis an ihr Ende ihre Verſtandeskräfte bewahrt.

Räuberhauptmann Gasperone.]) Wie der „Pun-
golo“ berichtet, iſt der einſt gefürcht tſte Räuberhauptmann der
Abruzzen, Pietro Gasperone, dieſer Tage in einem unweit von
Neapel gelegenen Armenhauſe im Alter von 89 Jahren geſtorben.
Seine Carriere als Räuber begann Gasperone mit 19 Jahren,
nachdem er vorher durch drei Jahre in einer Maierei bedienſtet
geweſen war. Hier fühlte er plötzlich eine Neigung zu der jüngſten
Tochter ſeines Gebieters, deren Hand ihm jedoch verweigert wurde.
Aus Gram darüber ließ ſich Gasperone in eine Räuberbande auf
nehmen, deren Anführer er ſpäter wurde. Seiner Grauſamkeiten
wegen war er ſogar von ſeinen eigenen Leuten gefürchtet. Die
damalige neapolitaniſche Regierung ſetzte zwar einige tauſend
Ducaten auf ſeinen Kopf, aber Niemand wagte, den gefürchteten
Räuberhauptmann zu verrathen. Als jedoch ſeine Kräfte zu
ſchwinden begannen, da ſtellte er ſich ſelbſt der Behörde, hatte ſich

aber vorher vollen Pardon zuſichern laſſen. Er ward nun in
dem erwähnten Armenhauſe untergebracht. Hier ſchrieb er dann
ſeine Memoiren, in welchen er ſeine Erlebniſſe während einer faſt

S Verlooſnngeu.
Apoldaer Siadtſchutdſcheine von 1881.

Verlooſung am 22. März 1882. r
Zahlbar am 1. October r der Stadtkaſſen Expedition

zu Apolda.
Serie A. 371 426 435 477 567 615 625 674 989 994

500, B. 124 215 317 391 463 573 666 751 928 997 à 100

Gothaer 4 Stadt-Schuldſcheine.
Verlooſung am 18. Marz Id82.

Zahlbar am 1. October 1d82 bei der Staditaſſe zu Gotha.
I. Auleihe. Liſt. D. 21 72 131 167 228 559. E. 506 756

795 869 1019 098 173 195 358 411 594 2008 042 089 092.
2108 344 359.

II. Auleihe. Litt. G. 113 136 291 384 427. H. 520 533
669 807 816 840 901 1057 212 296 327 535 540 548 551 570.
J. 198 316 352 391 452 487.

Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie, 5 Partial Obligationen
von 1872

Verlooſung am 31. Januar 1882.
Zahlbar am 1. October 1882 bei der Geſellſchaftskaſſe und dem

Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kämpf Co. zu Halle a. S.
à 500 Thlr. 90 98 163 292.

843 e Thlr. 345 407 553 628 742 769 808 852 860 883 932

104 472.
Reſtanten.

Koburger 4 Staats Anleihe von 1881.
Verlooſung am 9. Januar 1882.

Zahlbar am 1. Juli 1dd2 bei der Herzoglichen Staatskaſſe
zu Koburg.

Litt. A. 34 136 210 230 252.
Litt. B. 17 152 207 431 513 571 589 621 789 979

1049 153.
Litt. C. 45 180 229 352 469 575 628 630 731 861 876 915

1018 105 117 210 408 419 940 986.
Litt. V. 49 79 174 256 393 456 509 656 797 896 930 1052

163 172 252 365 443 529 663 710 863 976 2024 173 255 2714 445
645 751 795 864 967 3271 370 445 459 558 678 745 4000.

Litt. K. 58 164 300 399 584 684 795 859 973 1181 218 393
493 509 578 624 725 931 995 2082 095 174 373 475 572 600 661
796 897 931.

Reſtanteun.
Conſoldirtes Anlehen von 1839. Litt. D. 544 2275. E.

1183 192.

Neuſtadt- Magdeburger Stadt-Obligationen.
Verlooſung am 10. Marz 1882.

Zahlbar am 1. Juli 1882 bei der KämmereiKaſſe zu
NeuſtadtMagdeburg.

I. Emiſſion von 1858.
11 16 58 102 156 162 164 166 184 198 221 239 250 259 262

297 299 303 312 394 401 410 462 464 516 519 549 591 611 662
683 690 à 300

II. Emiſſion von 1860.
308 739 761 779 785 804 865 908 922 938 939 943

IV. Emiſſion von 1877.
200 A. 4 133 195 à 500, B. 206 271 304 478 535 à

Reſtanten.
I. Emiſſion. 20 98 159 379 467 608 639 698.

Salzwedel'ſche 59 Kreis Obligationen von 1870.
Kündigung vom 29. März 1882 behufs Convertirung auf 4

Einlieferung der zu convertirenden Obligationen vom I. 31. Mai
1882 bei dem Königlichen Landrath zu Salzwedel, Auszahlung der
übrigen Obligationen nach Anmeldung derſelben bis 31. Mai 1882
bei dem Königlichen Landrath zu Salzwedel, vom 1. Juli 1882 ab

bei dem Banquier Beſchütz zu Salzwedel.
Sämmtliche auf Grund des Privilegiums vom 2.

Mai 1870 emittirte 52 Obligationen, ſoweit ſolche
nicht bereits ausgelooſt ſind.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. April.

Ueber Oſtfrankreich und der Weſthälfte Deutſchlands lagert
ein barometriſches Minimum mit trockenem, heiterem Wetter und
ſchwacher Luftbewegung, während ein Depreſſionsgebiet mit trüber
Witterung und mäßiger bis ſtarker Luftbewegung von Weſtbritannien
oſtwärts über die Nordſee nach der mittleren Oſtſee hin ſich erſtreckt.Die Nachtfröſte haben ſich in Deutſchland, außer an der weſtdeutſchen

Küſte, wiederholt und haben insbeſondere in Süddeutſchland, wo
die Temperatur noch jetzt unter dem Gefrierpunkte liegt, eine die
Vegetation gefährende Jntenſität erreicht. Jndeſſen iſt im Süd
weſten der britiſchen Jnſeln eine tiefe Depreſſion erſchienen welche
bei ſüdlichen Winden und Zunahme der Bewölkung Erwärmung
zunächſt für das weſtliche Deutſchland wahrſcheinlich macht.
Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg Hamburg 3,
Memel 4, Paris 4, Karlsruhe 0, München I1, Leipzig

2, Berlin 3.
Peſth, 11. April. Nach weiteren aus den verſchiedenen Landes

theilen hier eingegangenen Nachrichten d durch die Fröſte in
den letzten Tagen das Frühobſt, der Raps und die frühzeitig
ſprießenden Trauben ſtark geſchädigt worden, die Saaten aber
haben bis jetzt größtentheils keinen Schaden gelitten.
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ſechszijährigen Räuberlaufbahn ſchilderte.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten Haushaltungsplan

wird die Kommunal- Steuer für das Rechnungsjahr vom I. April 1882 bis
Ende März 1883, wie im Vorjahre, durch einen Zuſchlag von 100 Procent
zur Staatsklaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer, die Grund und Mieths-
ſteuer dagegen mit 2/, Procent vom Nutzungs und beziehungsweiſe mit 5 Pro
cent vom Miethswerthe der Grundſtücke erhoben werden.

Bei der Klaſſenſteuer findet für das gedachte Jahr eine Ermäßigung der
veranlagten Jahresſteuer nicht ſtatt, vielmehr ſind für je 3 Mark derſelben
volle 3 Mark zu entrichten.

Für die Monate Juni, Juli, Auguſt und September 1882 wird die
Klaſſenſteuer der 1. bis 12. Stufe und die Staatseinkommenſteuer der
J. bis einſchließlich 5. Stufe nicht erhoben.

Außerdem bleibt noch für den Monat Mai 1882 die Klaſſenſteuer
der 1. bis einſchließlich 6. Stufe unerhoben.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, daß die Steuerzettel in den nächſten Tagen ausgereicht werden und
die darauf vermerkten Beträge, ſoweit ſie zu zahlen, in 2monatlichen Raten
im Voraus und zwar für die Monate April und Mai unmittelbar nach
Empfang des Steuerzettels, für die übrigen Monate dagegen bis zum 20.
des erſten Monats bei Vermeidung des koſtenpflichtigen Zwangsverfahrens
an unſere Kämmerei II abzuführen ſind.

Etwa erhobene Reklamationen dürfen die Zahlungen nicht aufhalten, die
letzteren müſſen vielmehr vorbehaltiich der ſpäteren Ausgleichung pünktlich ge
leiſtet, auch kann die Zahlung nicht bis zur Empfangnahme der ſtädtiſchen
Grund und Miethsſteuerzettel hinausgeſchoben werden.

Halle a/S., den 8. April 1882. Der Magiſtrat.
Staude.

Markt 30 bis 50,000 werden Ein Paar bergähge
als ſichere erſte Hypothek zu leihen geſucht. Gefl. Offerten wer Arbe itspferde

d LITIDOS,

Bekanntmachung.
Nachdem durch beide ſtädtiſche Behörden unter Zuſtimmung der Polizei

Verwaltung für die nördliche Hälfte des Böllbergerweges eine neue
Straßen und reſp. Baufluch“linie feſtgeſtellt worden iſt und innerhalb der prä
cluſiviſchen Friſt von 4 Wochen Einwendungen gegen dieſelbe nicht angebracht
ſind, wird die betreffende Straßen und reſp. Baufluchtlinie hierdurch für end
gültig feſtgeſetzt erklärt.

Jndem wir dies hiermit unter Hinweis auf die Beſtimmungen des Ge
ſetzes vom 2. Juli 1875 zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der die neue Straßen und Baufluchtlinie nachweiſende Si
tuationsplan in der Bau Polizei Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, eingeſehen
werden kann.

Halle a/S., am 10. April 1882. Der Magiſtrat.

Geſucht

vvJ—-S—J

Hausverkanf.
Das der Ww. Donau zu Ober-

thau gehörige Haus mit mehreren
Stuben und Ladeneinrichtung, Scheune,
Stallung, Hof, Garten und Gemeinde
recht nebſt einem Feldplan, 1 Morgen
26 O Ruthen groß, ſoll Sonnabend

den 22. April d. J. Mittag 1 Uhr im
Fehrmann'ſchen Lokal meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen vor dem
Termin.

J. A.: Möritz, Ortbsrichter.
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Ein erfahreuer, tüchtiger Oeko
nomie-Jnſpector, dem gute Zeug
niſſe und Empfehlungen zur Seite
ſtehen, mit Brauerei und Rüben
bau vollſtändig betraut, anfangs
Vierziger, ſucht zum baldigen An
tritt als Oberverwalter oder Jn

den unter K. Z. durch die Expe- ſtehen zum Verkauf bei F. Torn in
dition d. Ztg. erbeten. Thaldorf bei Gerbſtädt.

ſpector baldigſt Stellung. Off. unter
u. K. 285 bei Haasenstein
G Vogler, Halle a/S., nieder-
zulegen.

Elegante Keitpferde,
verſchieden in Alter, Preis, Farbe, Fi hoch
gur, Größe und Stärke, meiſtens mili
tairfromm, außerdem noch einige Schul
pferde ſtehen zum Verkauf bei

Stallmeiſter Morgenstern,
Dessau.

zum Vertriebe eines weit verbreiteten, münde, Danzig, Elbing, Königsberg in
ſehr abſatzfähigen Journals thätige, ſo Pr., Tilſit, Libau, Riga (Moskau,
lide Agenten, Zeitungsverkäufer, Stadt Charkow, Zaricyn, Tula), Kopenhagen,
reiſende oder Colporteure. Günſtigſte Gothenburg, Chriſtiania, Flensburg,
Bedingungen. Gefl. Offerten unter Kiel, Leer, Antwerpen, Middlesborough,
J. E. 3 an die Exped. d. Ztg. Hamburg unterhält regelmäßig.

Rud. Chräst. Griäbel
Eine herrſchaftliche Wohnung in be- in Stettin.

lebier Gegend, hohes Parterre, be-
ſtehend aus Entrée, 6 Stuben, Küche, Rübenſtecklin
Keller, Veranda, Badeeinrichtung,
Gartenpromenade und Zubehör, iſt zu 300 Ctr. Zuckerrübenſtecklinge
vermiethen r. zu Michaelis zu beziehen. „„Imperial“ hat noch abzulaſſen der
Näheres am Kirchthor Nr. 1, 1 Treppe mtmann E. Lüdicke

in Polleben.

Stadt- Theater in Halle.
Freitag: Boccacio.

Fettvieh Verkauf.
Zwei fette Ochſen und mehrere ſehr

fette Kühe ſtehen zum Verkauf bei Sonnabend: geſchloſſen.Zorn in Vennſtedt. Someag: et
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Zweite Beilage zu 87

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 12. April. (N.-Z.) Offiziere des Eiſenbahn

bataillons haben die geſuchte wohl verborgene Mine auf der
Nikol aibahn aufgefunden. Die Erdarbeiten waren vollendet;
eine Drahtleitung führte unter den Damm. Sprengſtoff und
galvaniſche Batterie fehlten. Die Begnadigung des Generals
Mrowinski iſt wegen ſeiner vielfachen früheren Verdienſte wahr
ſcheinlich.

Liverpool, 12. April. Bei einem anläßlich der Ein
weihung des neuen konſervativen Klubs ſtattgehabten
Banquet hielt der Marquis von Salisbury eine Rede, in
welcher er ſich gegen die Schwäche und den Wankelmuth der Regie
rung wandte, welche der Bewegung in Jrland ſucceſſive Konzeſſionen
gemacht habe. Die Landbill werde niemals zu einer Pacifikation
des Landes führen; das einzige Mittel, den Frieden und die Zu-
friedenheit in Jrland wieder herzuſtellen, ſei eine Erleichterung
des Ankaufs der Farmen durch die Pächter, welche, wenn ſie Eigen-
thümer würden, gleichzeitig Vertheidiger der Ordnung und der
mit dem Beſitzthum verbundenen Rechte werden würden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. April.

Die am 25. Januar des nächſten Jahres ſtattfindende
ſilberne Hochzeit unſeres kron prinzlichen Paares be-
ſchäftigt viele Kreiſe ſchon jetzt lebhaft. Wie man hört, waltet in
den maßgebenden Kreiſen die Abſicht ob, auch bei dieſem Ereig
niſſe, ähnlich wie bei der goldenen Hochzeit des Kaiſers, den
Ovationen eine Richtung zu geben, welche den Namen der zu
Feiernden durch bedeutende Stiftungen auch auf dem Gebiete der
Wohlthätigkeit verewigen ſollen.

Die Erbprinzeſſin Pauline von BentheimStein-
furt, geb. Prinzeſſin von Waldeck, Gemahlin des Erbprinzen
Alexis von BentheimSteinfurt, Rittmeiſters im Regiment der
Gardes du Corps, iſt am zweiten Oſterfeiertage zu Potsdam von
einem Prinzen glücklich entbunden worden.

Vonder Penſionirung des Fürſten Gortſchakow
nimmt die Provinzial Correſpondenz mit folgenden Wor-
ten Notiz:

„Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakow iſt auf ſeinen
Wunſch aus Geſundheitsrückſichten und wegen hohen Alters von der
Leitung des Auswärtigen Amtes entbunden und zu ſeinem Nach-
folger als Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten der bisherige
Staatsſecretär des Auswärtigen, Geheimrath von Giers, ernannt
worden. Bei dieſer Gelegenheit wird verſichert, daß die Politik der
ruſſiſchen Regierung dieſelbe bleiben werde, wie ſie in dem von
Herrn v. Giers unterzeichneten Rundſchreiben vom 16. März 1881
gleich nach der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander III. dargelegt
worden iſt und worin es hieß, daß die Politik des Kaiſers vor
Allem den inneren Arbeiten gewidmet ſein werde, und daß die aus
wärtige Politik Rußlands eine wirklich friedliche ſein und Rußland
ſeinen Freundſchaften treu bleiben, ſeine durch Traditionen geweih
ten Sympathien unverändert behalten werde.“ Man kann nicht
agen, daß dieſe Notiz übermäßig warmen Tones wäre. Es ſcheinta t, als wolle man in den hege maßgebenden Kreiſen erſt ab

warten, ob Herr von Giers die auswärtige Politik Rußlands auch
thatſächlich beherrſchen wird, ob er nicht vielleicht, als er zum Mi-
niſter ernannt wurde, „die Treppe hinaufgefallen iſt.“

Die Weihe des Fürſtbiſchofs von Breslau Herrn
Herzog wird durch den Biſchof Krementz von Ermeland vollzogen
werden. Aſſiſtiren werden der Breslauer Weihbiſchof Gleich und
der Feld Biſchof Namszanowski. Das Gehalt des Herrn Herzog
betrug in Berlin im Ganzen 900 da die Zulage als biſchöf
licher Delegat, 3000 ſeit der Entfernung des Biſchofs Förſter
fortgefallen war. Wohl noch nie hat weder ein ſtaatlicher, noch
ein kirchlicher Beamter gleichzeitig mit einer Rangerhöhung eine
Gehaltsaufbeſſerung von 300 auf 120000 Thaler erfahren.
Die Kirchenvorſtände und Gemeindevertretungen von St. Hedwig,

St. Michael, St. Sebaſtian und St. Matthias in Berlin über
reichten geſtern dem bisherigen Probſte Herzog als Zeichen der
Liebe und Verehrung eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe, nach
dem Fürſt Ferdinand Radziwill als Vorſitzender des Kirchen-
vorſtandes von St. Hedwig eine kurze Anſprache an den ſcheidenden

Prälaten gehalten hatte.
Wie die „Oldenb. Ztg.“ hört, iſt auch auf den ablehnenden

Beſchluß der Handelskammer zu Emden, die Veröffentlichung
der Jahresberichte erſt 4 Wochen nach Einreichung derſelben an
den Miniſter vorzunehmen, ſeitens des Handelsminiſters ein Be
ſcheid dahin ergangen, daß, falls die Handelskammer bei ihrem
Entſchluſſe beharre, der Handelsminiſter einer ſolchen Verweigerung

Vermiſchtes.
[(Unter den Geſchenken,)] welche der Kaiſer zu ſeinem

Geburtstage erhalten hat, befindet ſich, wie der „Tägl. Rund
ſchau“ geſchrieben wird, ein mächtiges Trinkhorn, das die Mit
glieder des Kaiſerlichen Hauſes dem Familienoberhaupt geſchenkt
haben. Der Fuß dieſes prächtigen Kunſtwerkes beſteht aus einem
Serpentinſtein, der in einem, im Renaiſſanceſtil gehaltenen Unter
bau eine Diana, welche in ein Jagdhorn ſtößt, trägt. Das Ge-
wand der Göttin flattert nach hinten, während an ihrer linken
Seite ein Jagdhund emporkläfft. Auf dieſem Bronzekunſtwerk
ruht ein mächtiges, mit Bronzebeſchlag verſehenes Horn, deſſen
Deckel ein ſitzender Keiler bildet. Der Beſchlag am oberen Ende
des Hornes iſt mit Köpfen von Rehbock, Fuchs, Wildſchwein und
Hund geſchmückt.

[Ruſſiſche Scherze.]) Jn Rußland iſt der Humor noch
nicht alle; allerdings iſt das ein recht trübſeliger Humor, und wir
begreifen ganz gut, daß es den in ſeinem Bereiche Befindlichen
nicht ſehr geheuer zu Muthe iſt. So erhält man aus gut infor-
mirten Kreiſen die Nachricht über einen fürchterlich harmloſen
Spaß eines in Gatſchina ſtationirten Soldaten der Spaß war
ſo beſchaffen, daß er ganz Gatſchina in die tiefſte Beſtürzung ver
ſetzte. Der arme Junge fand an dem gewöhnlichen ruſſiſchen
Kommißtabak keinen Gefallen. Wie ſich beſſeren verſchaffen
Man höre: Eines ſchönen Tages erhält eine der oberſten Hof-
chargen eine anonyme Zuſchrift, des Jnhalts, daß man gut thun
würde, ſämmtliche ZigarrenVorräthe des Kaiſers einer gründ-
lichen Reviſion zu unterwerfen, da es den Nihiliſten gelungen ſei,
auch ſolche Kiſtchen einzuſchmuggeln, in welchen die Zigarren im
Innern mit Sprengmaſſe gefüllt ſind! Das Schreiben wurde
ſofort dem Kaiſer mitgetheilt. Man kann ſich vorſtellen, welchen
deprimirenden Eindruck daſſelbe auf den Zaren, der ein ſehr
ſtarker Raucher iſt, hervorrief. Sofort wurde eine Kommiſſion
ernannt, welche unter Zuziehung von Genie Offizieren unter allen
erdenklichen Sicherheitsmaßregeln den ZigarrenVorrath, der
ſich auf viele tauſend Stücke belief, unterſuchte. Jede Zigarre

der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 14. April 1882.

des Vollzuges der über die Einreichung der Jahresberichte ge
troffenen Beſtimmung mit den geſetzlich zuläſſigen Mitteln ent
gegentreten und die Auflöſung der Handelskammer herbeiführen
werde.

Die „pPoſt“ ſchreibt: Die in gewiſſen Organen der
Börſenpreſſe verbreiteten Nachrichten über Verſtaatlichung s-
Projekte bezüglich der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entbehren,
wie wir aus guter Quelle hören, jeder thatſächlichen Unterlage.
In wiefern das Ausſtreuen ſolcher Gerüchte gegen Beſtimmungen
des Strafgeſetzbuchs verſtößt, dürfte, wenn wir recht unterrichtet
ſind, von zuſtändiger Stelle näher unterſucht werden.

Bekanntlich ſind nach der jüngſt ergangenen kaiſerlichen
Verfügung in dieſem Jahre in Preußen von der Erſatzreſerve
erſter Klaſſe zu einer einer erſten (zehnwöchigen) Uebung 16 000
Mann und zu einer zweiten (vierwöchigen) Uebung 13 700 Mann
einberufen. Es beſteht nun die Vorſchrift, daß jun gen Leuten
von Bildung, welche während dieſer Dienſtzeit ſich ſelbſt be
kleiden, ausrüſten und verpflegen und welche die gewonnenen Kennt-
niſſe in dem vorſchriftsmäßigen Umfange dargelegt haben 11
des Geſetzes, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſt vom
2. November 1867) für die erſte Uebung unter denjenigen Truppen
theilen die Wahl freiſteht, welchen für das betreffende Jahr die
Ausbildungen von Erſatzreſerven übertragen iſt. Von dieſer Vor
ſchrift iſt im vorigen Jahre bei den zum erſten mal ſtattgehabten
Uebungen der Erſatzreſerven erſter Klaſſe wenig oder gar kein
Gebrauch gemacht worden, was in militäriſchen Kreiſen darauf
zurückgeführt wird, daß die Vorſchrift nicht genügend bekannt iſt.

Es ſoll demnächſt in Berlin eine Conferenz hervor-
ragender Mitglieder der „Alliance israelite univer-
selle“ aus allen größeren europäiſchen Staaten mit dem Zweck
ſtattfinden, die Auswanderung der ruſſiſchen Juden nach Amerika
im großen Stil und mit den entſprechenden ſehr bedeutenden Geld
mitteln zu regeln. Es ſoll eine Maſſenüberführung der Juden
nach Nord und Südamerika mit Landanweiſungen und auch ſonſt
wie in beſtorganiſirter Form erfolgen.

Nach einer neuerdings eingegangenen amtlichen Mit
theilung iſt der Termin für Eröffnung der zu Madrid ſtattfin
deuden Ausſtellung von Erzeugniſſen des Bergbaues, der
Hütteninduſtrie, der Stein, Thon und Glasfabrikation anderweit
auf den 1. April 1883 und der Schlußtermin für die Zulaſſung
von Ausſtellungsgegenſtänden auf den 15. Februar deſſelben Jahres

feſtgeſetzt worden.

Parlamentariſches.
Berlin, 12. April.

Die n für den Reichstagauf den 27. April wird in dieſen Tagen im „Reichsanzeiger“ er
cheinen. Wiewohl über die Art der Eröffnung noch keine Dispo
tionen getroffen ſind, heißt es doch, daß der Kaiſer um dieſe Zeit

nicht mehr hier anweſend ſein werde, die Eröffnung alſo keinenfalls
ſelbſt wird vornehmen können. Die bevorſtehende Seſſion des Reichs
tags bringt übrigens die beiden mere welche in der letzten
kaiſerlichen Botſchaft als Programm der Regierung bezeichnet wor
den ſind: das Tabakmonopol und das Unfallgeſetz.

Der Geſetzentwurf betr. die Krankenverſicherung der
Arbeiter, welcher jetzt dem Bundesrathe vorgelegt worden iſt, ent
org im Weſentlichen den „Grundzügen“, über welche der preußiſche

olkswirthſchaftsrath in ſeiner ehe Seſſion berathen hat. Von

den 72 Paragraphen bilden die beiden erſten, welche den Ver
C z feſtſtellen die Baſis der Vorlage. S 1 beſtimmt,

aß alle in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen
und Gruben auf Werften, in Fabriken und Hüttenwerken, beim
Eiſenbahn und Binnen-Dampfſchifffahrtsbetriebe, ſowie bei Bauten
beſchäftigten Arbeiter, ferner diejenigen Betriebsbeamten, deren Ver
dienſt an Lohn oder Gehalt durchſchnittlich täglich nicht über 62
beträgt, nach Maßgabe der Vorſchriften dieſes Geſetzes gegen Krank
heit zu verſichern ſind. Daſſelbe gilt 1) von allen im Handwerk
egen Lohn beſchäftigten Geſellen und Lehrlingen, 2) von allen Ge
ilfen und Arbeitern welche in ſonſtigen ſtehenden Gewerbebetrieben
egen Lohn und nicht lediglich mit einzelnen vorübergehenden Dienſt-Piſanger beſchäftigt werden, ſoweit ſie nicht unter S 2 fallen. 2

beſagt: Durch Ortsſtatut 142 der Gewerbeordnung) oder durch
Beſchluß der verfaſſungsmäßigen Organe eines größeren Communal-
verbandes und ſoweit auf dieſem e einem hervortretenden Be-
dürfniſſe nicht abgeholfen wird, durch Anordnung der höheren Ver-
waltungsbehörde können den in 1 bezeichneten Perſonen gleichge-
ſtellt werden: 1) Handlungsgehilfen und Lehrlinge in Apotheken,
2) Perſonen, welche in anderen als den in S 1 bezeichneten Trans
portgewerben beſchäftigt werden 3) Perſonen, welche von Gewerbe-
treibenden außerhalb ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt werden,
4) ſelbſtändige Gewerbetreibende welche in eigenen Betriebsſtätten
im Auftrage und für Rechnung anderer Gewerbetreibender mit der
Herſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt

wurde vorſichtig in Stücke gebrochen, vorſichtig geprüft nir
gends eine Dynamitfüllung. Zuſehends wurde der zu revidirende
Theil der Zigarren kleiner. Kopfſchüttelnd wurde das drittletzte,
das vorletzte, das letzte Kiſtchen entleert und ſein Jnhalt unter-
ſucht kein Dynamit! Dagegen lag ein Berg der allerfeinſten
Havannahblätter zerſtückt in dem Kommiſſionszimmer. Der
Kommiſſion blieb nichts zu thun übrig, als ein Protokoll zu ver
faſſen, daß irgend ein Unverſchämter ſich einen erbärmlichen Spaß

gemacht und man ihn züchtigen werde wenn man ihn fangen
ſollte. Die Havannahblätter wurden unter die Soldaten von
Gatſchina vertheilt. Einer aber plauderte, der Brieſſchreiber
wurde entdeckt, und muß jetzt brummen.

(Auf der Kanzel geſtorben. Man ſchreibt aus Jm-
bach bei Krems unterm 10. d. „Unſere Gemeinde hat am
Charfreitag einen herben Verluſt erlitten, indem der hieſige men-
ſchenfreundliche Pfarrer Johann Wieninger um 9 Uhr Früh, als
er eben in der Kirche auf der Kanzel predigte, nach den Schluß-
worten: „Wir alle müſſen ſterben“ plötzlich vom Herzſchlage ge-
troffen leblos zuſammenbrach.

[Judentaufe am Charſonnabend.]) Aus Rom
wird geſchrieben: „Es iſt ein uralter Gebrauch im Vatican, daß
alljährlich am Charſonnabend bei der Einſegnung des Weihwaſ
ſers in der Laterankirche ein Jude und eine Jüdin die Tarfe em
pfangen, wobei ſtets Mitglieder der römiſchen Ariſtokratie als
Pathen fungiren. Heuer hatte ſich zum Uebertritt zum Chriſten
thum ein armer jüdiſcher Kaufmann mit ſeinem Weibe und ſeinen
drei Kindern gemeldet und wurde daher der Akt diesmal in beſon
ders feierlicher Weiſe vollzogen. Die Laterankirche war ſchon
zeitlich Morgens vollgepfropft und waren auch viele Damen an
weſend. Die Taufe vollzog Cardinal Chigi, der dabei eine An
ſprache an die Anweſenden hielt, in der er es den Neubekehrten
als eine beſondere Tugend anrechnete, daß ſie aus reiner Liebe zur
Braut Chriſti noch an ihrem Oſterfeſte ihren Glauben abge-
ſchworen haben, um ſo als Chriſten an der Auferſtehungefeier
theilnehmen zu können. Die Täuflinge wurden dann in ihren
weißen Gewändern in den Vatican gebracht, wo ihnen ein Mon-

werden (Hausinduſtrie), 5) die in der Land undbeſchäftigten Arbeiter. und Forſtwirthſchaft

sland.

EnglandJriſches Jndianerleben.) Ein iriſcher Grundbeſitzer,
Major Traill, hat in einem Briefe an den Daily Expreß eingehend
beſchrieben, wie er es möglich gemacht hat, trotz der Feindſchaft
der Laudliga unter den Lebenden zu weilen, und dieſes Schriftſtück
verdient wirklich, als ein origineller Beitrag zur modernen Geſchichte
Jrlands bekannt zu werden. Traill ſagt, es gebe nur ein ein
ziges Mittel, um ſich vor den Mordwaffen der Land
liga zu retten. Man müſſe ſeine Vorkehrungen ſo treffen, daß
der oder die auserkorenen Mörder von vornherein zu der Ueber
zeugung gelangten, daß ſie unmittelbar nach Begehung des Ver
brechens ſelbſt getödtet werden würden, und daß ſich neben dem
Opfer ein Rächer befände, der die Kugel mit einer Kugel beant
worten würde. Höchſt ſonderbar iſt die Art und Weiſe, wie Herr
Traill dieſen Vertheidigungsdienſt eingerichtet hat. Man laſſe ihn
ſelbſt ſprechen:

„Jch habe zu meiner Bewachung vier Poliziſten, die r jeden
n in eine Eskorte und eine innere und äußere Wache eingetheilt
K Die zwei Mann der Eskorte begleiten mich, ſo oft ich die

ohnung verlaſſe; der eine iſt mit einem zwölfmal geladenen Wincheſter- Karabiner bewaffnet und führt 15 Keſerdepattygen, der andere

at eine mit Rehpoſten geladene Doppelbüchſe und 8 Reſervepatronen.
4 5 habe einen mit ſechs Schüſſen geladenen Revolver mit

ſechs mein Groom einen Revolver zu fünf Schüſſen
mit fünf Reſervepatronen. Jch gehe alſo niemals aus, ohne ſo vor
bereitet zu ſein, daß ich in 25 Sekunden 25 Schuß auf etwaige An
greifer kann abfeuern laſſen und außerdem noch 34 Reſervepatronen
ur Verfügung behalte. Vor meinem Wagen wird jedes Gehölz,de Mauer, jede Erhöhung, kurz jeder Gegenſtand, der einen Mör-

der bergen könnte, von meiner Eskorte mit möglichſter Schnelligkeit
abgeſucht. Wenn ich zurückkehre, werden die Bäume der vor meiner
Wohnung befindlichen Allee einer Beſichtigung unterzogen, wobei
meine Leute ſich durch Pfeifen und andere Zeichen verſtändigen. Von
10 Uhr Abends ab finden Patrouillen in die Umgebung ſtatt unter
Beihilfe eigens dazu abgerichteter Hunde, auch wird das Haus auf
eine etwaige Unterminirung durchſucht. Die innere Wache muß für
die Sicherheit meiner Frau und meiner Familie arbeiten. Sie bleibt
ſtets im Hauſe und muß alle Räume täglich wiederholt unterſuchen.
Der Tagesdienſt und die Patrouillen werden von den zwei Leutender Wache beſorgt, die Tages-Eskorte und der Nachtdienſt von den

Leuten der Eskorte. Niemand kann ſich meinem Hauſe nähern,
ohne auf einen Poliziſten W ſtoßen. Dieſer begleitet ihn in das
Haus, verläßt ihn keinen und führt ihn dann wieder
hinaus. Meine Poliziſten haben e a Menſchen, der ſich
ohne Grund in der Umgebung meines Hauſes aufhält, zu verhaften
und mir ährend der 24 Stunden des Tages giebt
es nicht einen Augenblick, in dem ich nicht meinen geladenen Revolver
im Bereich meiner Hand habe, ſei es, daß ich wache, ſchlafe, eſſe oder
trinke. Auch meine Frau hat ihren Revolver und verſteht es, von
ihm Gebrauch zu machen. So trotze ich ihnen (den Landligiſten
und mache es ihrer Organiſation durch die meinige unmöglich, mi
zu tödten oder mir ein Haar auf meinem Haupt zu krümmen“.

Daß das dem Major Traill gelingen möge, kann man ihm
nur aus vollem Herzen wünſchen, aber man fragt erſtaunt: Was
iſt das für ein Leben und aus welchem Jndianerroman iſt dieſe
ganze Geſchichte entlehnt? Es fehlt weiter nichts, als daß Herr
Traill ſich noch einen gepanzerten Wagen anſchafft, um ganz ſicher

zu gehen, und vielleicht thut er es auch noch, denn er ſcheint ein
reicher Mann zu ſein, der nebenbei an dem aufregenden Leben, das
er zu führen gezwungen iſt, eine Art von Ergötzen findet.

Lokales.
Halle, den 13. April.

Eine geſtern hier abgehaltene freikonſervative Ver
ſammlung war zahlreich beſucht. Dieſelbe wurde von dem Lan
desdirektor der Provinz Sachſen, Grafen Wintzingerode, er
öffnet. Zum Vorſitzenden wurde der Konſul a. D. Stengel ge
wählt und die Bildung eines freikonſervativen Wahlvereins der
Provinz Sachſen beſchloſſen.

Heute hat der Schulunterricht in den ſtädtiſchen
Bürger-Knaben- und Mädchenſchulen, ſowie in ven Volks
ſchulen wieder begonnen. Jn der Volksſchule in der Taubengaſſe
konnten zunächſt nur 12 Klaſſen, die unterſten Stufen, mit Schü-
lern beſetzt werden, da z. Zt. nur ſo viel fertig hergeſtellt werden
konnten.

Nächſten Sonntag wird in der katholiſchen Kirche
durch Herrn Pfarrer Woker an 40 Kindern, Knaben und Mäd-
chen, die Confirmation vollzogen werden.

ſignore im Auftrag des Pabſtes verſchiedene Schmuckſachen und
auch eine größere Summe Geldes überreichte. Jm Laufe dieſer
Woche werden die Neubekehrten zum Fußkuſſe beim Papſte vorge-

laſſen werden, der ihnen dann ſeinen Segen und einige fromme
Lehren mitgeben wird.“

Verhaftung. Einer Meldung der „Augsb. Abendztg.“
zufolge ſoll am 30. März früh William Baron Pawel-Ram-
mingen, 38 Jahre alt, öſterreichiſcher Unterthan, angeblich
päpſtlicher Kämmerer, auf Requiſition der Jnsbrucker Behörde
im Frauenkloſter zu Waldſaſſen polizeilich verhaftet worden ſein.
Der ſenſationelle Fall zirkulirt mit verſchiedenen Variationen in
der geſammten ſüddeutſchen Preſſe, doch ſcheinen die betreffenden
Ausſtreuungen zumeiſt auf Kombinationen zu beruhen. Jn wel
chem Verwandtſchaftsverhältniß der Verhaftete mit dem gleich
namigen Gemahl der Prinzeſſin Friederike von Hannover ſteht, iſt
nicht bekannt geworden.

Ueber die Vorarbeiten zum Durchſtich des Jſth-
mus von Corinth ſchreibt ein griechiſcher Berichterſtatter
Bis jetzt geſtattete das ſchlechte Wetter leider keinen merklichen
Fortgang. Man beſchränkte ſich darauf, die Baracken zur Unter
bringung der Arbeiter aufzuführen. Was die eigentlichen Erd
arbeiten anbelangt, ſo kann damit vor Eintreffen der aus Eng
land verſchriebenen Maſchinen kaum begonnen werden. Für die
Einweihung des Kanals, welche in dieſem Monat ſtattfinden ſoll,
trifft man großartige Vorbereitungen. Der König und die Köni-
gin haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Außerdem wird das diploma-
tiſche Corps, ſämmtliche Miniſter und die ausländiſche Preſſe
ſtark vertreten ſein. Aus England und Frankreich, wo man dem
Projekt ein beſonderes Jntereſſe widmet, haben ſich viele Gäſte
angemeldet. Ueber das Feſtprogramm liegen leider noch keine
näheren Details vor. Das herrliche Frühlingswetter, das jetzt
hier herrſcht, dürfte die Feierlichkeit außerordentlich begünſtigen.

(Ein Duell im 17. Jahrhundert. Die durch die
ſogenannte Standesehre bedingte Selbſthülfe des Duells, welcher
noch jüngſt einige im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſitzende Geſetz
geber Lobreden gehalten haben, wurde ſchon in dem als roh ſo
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Heute t 10 Uhr ſtand auf dem Bureau der r
eGarniſon Verwaltung elbſt Sub miſſions- Termin an.

ufs Vergebung der zum Neubau der Ne ne reſp. Nebenanagen 2c. neuen n bſt erforderlichen Zim
mer, Erd und Maurerarbeiten, ſowie Lieferung von hartgebrann-
ten Steinen, zu dem ſich eine Anzahl Jntereſſenten g. r
hatten. Es wurden folgende Offerten abgegeben 1. Die Zimmer-
ärbeiten incl. Materiallieferung, veranſchlagt zu 7644,13 .4.
Zimmermeiſter Werther hier mit 10 Zimmermeiſter Albrecht
und Stolzenburg hier mit 121 Zimmermeiſter Thiemann hiermit 15 pèt, Zimmermeiſter Schatz und Nordmann hier mit 16

pCt., Zimmermeiſter Gabe hier mit 17 pCt. ſämmtlich unter dem
Koſtenanſchlag. 2. Die Erd und Maurerarbeiten excl. Ma-
teriallieferung, veranſchlagt zu 10412,37 Maurermeiſter Köhler
hier mit 12 pCt., Maurermeiſter Kuhnt hier mit 172 pCt., Mau-
rermeiſter Lucke hier mit 20 pCt., ſämmtlich unter dem Koſtenan-
ſchlag. 3. Die en von a) 192,35 Mille hartgebrannten
Hintermauerungsſteinen, b) 213,50 Mille hartgebrannten Vollver-
blendern und 0) 295,00 Mille hartgebrannten poröſen Steinen
franco Bauſtelle. Es erboten ſich zu liefern die Herren Zaſtrow u.
Böhme in Wittenberg b) erſter Klaſſe mit 55 .4 zweiter Klaſſe
mit 50 Ernſt Scheld in Caſſel c) mit 30,55 (BVitterfelder);
Sennewitzer ActienZiegelei- Geſellſchaft in Sennewitz a) mit 28.4;
Carl Gebhardt hier a) mit 29 b) mit 44 e) mit 26,50 -4&;
Ziegeleibefitzer 4 hier a) mit 32 Maurermeiſter Kuhnt hier
a) mit 28,50 c) mit 26 Grieſemann u. Comp. in Rothen-
ſee bei Magdeburg b) mit 55 Ziegeleibeſitzer Schönbrodt hier
a2) mit 25,50 Gebrüder Nagel in Trotha o) mit 25,50
Albert Schaaf hier a) mit 30 mtt 40 J. G. Boltze in
Salzmünde mit 28 Otto ehrre hier a) mit 30mit 27 .4; Loeſche u. Comp. hier o) mit 17,50 Preiſe ver
ſtehen ſich pro Mille. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten
S Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr wurde der Mörder der
Schnee'ſchen Eheleute in Dorf Alsleben, der Arbeiter Leumuth
von dort per Transport und feſt geſchloſſen in die Unterſuchungs
haft des Kgl. Landgerichts hier eingeliefert.

Geſtern wurden von der verwittweten Frau Optikus Hage-
dorn wieder in zwei amerikaniſchen Speckſeiten Trichinen ge
funden. Das Fleiſch wurde unter polizeilicher Aufſicht für den
Genuß durch Menſchen unbrauchbar gemacht.

2. deutſcher Geographentag in Halle.
(Fortſetzung.)

Halle, 13. April. Herr Prof. v. Richthofen, der
für heute erwählte Vorſitzende, eröffnete die Sitzung mit der Mit
theilung, daß die Präſenzliſte, welche beiläufig ſchon faſt 400
Theilnehmer aufweiſt, in den Morgenſtunden gedruckt und zur
Vertheilung bereit ſein werde, und daß es ferner empfehlenswerth
ſei, ſchon heute Nachmittag zur Berathung des urſprünglich letzten
Punktes der Tagesordnung Wahl des Orts für den 3. deutſchen
Geographentag (1883) und Berathung etwaiger Anträge auf
Weiterorganiſation der deutſchen Geographentage einzutreten, da
am Freitag gewiß ſchon manche Theilnehmer abgereiſt ſein
werden.

Dann ergreift Herr Profeſſor Zöppritz (Königsberg) das
Wort zu ſeinem Vortrage über den angeblichen Einfluß der Erd
rotation auf die Geſtaltung von Flußbetten, den zuerſt der ruſſiſche
Gelehrte K. v. Baer auf ſeinen Reiſen an den ruſſiſchen Flüſſen,
beſonders der Wolga, beobachtet zu haben behauptete und durch
eine Ablenkung der Waſſertheilchen in den meridionalgerichteten
Flüſſen nach rechts, auf der nördlichen Hemiſphäre, nach links auf
der ſüdlichen in Folge des Einfluſſes der Erdrotation erklären
wollte, wie ſchon früher eine gleiche Ablenkung der nordſüdlich ge
richteten Paſſate und Gegenpaſſate beobachtet und erklärt worden
war. v. Baer fand mannigfache Gegner, welche den Einfluß
dieſer Ablenkung für zu unbedeutend hielten, als daß dadurch eine
Eroſion des einen Ufers, eine Ablagerung von Alluvium am ent
gegengeſetzten hervorbringen könne, und ſo begann in den Akade-
mien bald die mathematiſche Behandlung dieſer Frage. Daß eine
Ablenkung bei der Bewegung eines freien Körpers ſtattfinden müſſe,
war leicht einzuſehen, aber ſchon Poiſſon hatte darauf hingewieſen,

daß dieſe Ablenkung nicht blos bei meridionalen Bewegungen, ſon
dern bei jeder Bewegung eines freien Körpers parallel zur Erd
oberfläche eintreten müſſe. Redner geht dann dazu über, im An-
ſchluß an eine von Buff in den Annalen der Phyſik und Chemie
veröffentlichte Arkeit den mathematiſchen Ausdruck für die ab-
lenkende Kraft aufzuſtellen.

Wir haben es hier mit einer Kraft zu thun, welche, der
Schwerkraft ähnlich ſtetig wirkt, und zwar nach rechts auf der
nördlichen, nach links auf der ſüdlichen Halbkugel; durch das Zu
ſammenwirken dieſer Kraft mit der Schwerkraft wird die Ablenk-
ung des fallenden Körpers hervorgebracht, die jedoch höchſt gering
iſt, und ſelbſt bei den größten Flüſſen nur eine höchſt unbedeutende
Erhebung der Waſſerfläche an einem Ufer hervorbringen würde;
dieſe Erhebung könnte zwar zu einem früheren Austreten des
Fluſſes auf dem einen als dem andern Ufer führen, damit iſt aber
noch nicht eine damit verbundene Eroſion bewieſen. Die Erfahr-
ungethatſ achen, welche v. Baer geſammelt hat, können nicht als

gen b v
Beweismittel für ſein ſogen. Geſetz ſprechen, das vielmehr bloße

Hypotheſe iſt. ß dHerr Prof. Rein (Marburg) giebt im Anſchluß an den Vor
trag noch einen Hinweis auf eine verdienſtvolle Arbeit des Geh.
Bergraths Duncker in Halle, welche in der Giebel ſchen Zeitſchrift
1875 veröffentlicht und beſonders durch zahlreiche Beiſpiele, welche
gegen das ſogen. Bär'ſche Geſetz ſprechen, werthvoll iſt.

Herr Geh. Bergrath Duncker theilt mit, daß zur Entgeg-
nung auf gegen ihn gerichtete Angriffe der Freunde des Bär ſchen
Geſetzes in nächſter Zeit eine Arbeit erſcheinen werde, von der er
zur Darſtellung des Hauptinhalts den Schluß aus dem Correktur-
bogen verlieſt.

Herr Dr. Lehmann (Halle) zählte einige Beiſpiele von
Flüſſen auf, welche gegen die Bär'ſche Erklärung ſprechen und
weiſt darauf hin, daß die Haupturſachen der Veränderungen im
Flußlauf, der Serpentinbildung, nicht in der Rotation der Erde,
ſondern in der Bodenart und im hydroſtatiſchen Druck zu ſuchen
iſt. Zum Schluß macht Prof. Zdenek noch darauf aufmerkſam,
daß auch bei den Eiſenbahnzügen ein Einfluß der Erdrotation ge
ſucht und vorhanden, aber höchſt unbedeutend ſei.

Opern-Enſemble-Gaſtſpiel.
Zu Ehren der Anweſenheit der deutſchen Geographenverſammlung

wurde beim 4. Opern Enſembie- Gaſtſpiel am Mittwoch, den 12. April,
Mozart's „Don Juan“ gegeben. Ob viele der Herren Congreß-
mitglieder auf die ihnen hiermit erwieſene Aufmerkſamkeit geachtet
haben, hat ſich unſerer Beobachtung entzogen, jedenfalls würde es
intereſſant ſein, wenn man hierüber etwas erfahren könnte. Die
Aufführung war es ſehr werth, daß man ihr beiwohnte. Der Ge
ſammteindruck war ein vortrefflicher, und es bot einen wahren Ge-
nuß, die herrliche Mozart' ſche Muſik ſo gelungen vortragen zu
ören. Die Aufführung wurde daher auch von den verſammelten

Anweſenden mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt und ſehr beifällig
aufgenommen. Ein durchreiſender unser Kann freilich, mit dem
Referent in's Geſpräch kam, wollte den abſoluten Maßſtab an die
Aufführung legen, worauf ihm eingewendet wurde, daß er dann den
„Don Juan“ nur an Theatern wie die Berliner oder Wiener Hof-
oper hören dürfe, wo Künſtler und Künſtlerinnen allererſten Ranges
zu finden ſind. Ein ſo geniales Werk wie das vorliegende bietet
natürlich genialen Darſtellern ein reiches Feld, um hervorragende
Leiſtungen zu entwickeln, in denen ſie ſo leicht nicht übertroffen
werden, aber auch nicht einmal leicht erreicht werden können. So
war z. B., als die Lucca noch an der Berliner Hofbühne war, die
Rolle der Zerline eine von denen, in welchen fich ihre geniale Dar-
ſtellungsweiſe am Hervorragendſten zeigte, und ihre Leiſtung am
meiſten bewundert wurde. Wer ſie in dieſer Rolle geſehen z wird
davon freilich eine unauslöſchliche Erinnerung haben und ſchwerlich
ſo leicht eine Zerline finden, die dem Bilde, das er von ihr in ſei-
nem Geiſte hat, völlig entſpräche. Aber es würde eben grundver-
kehrt ſein, L mit abſolutem Maßſtabe meſſen zu wollen und ſich
dadurch die Freude an dem gebotenen Guten verkümmern laſſen zu
wollen. Als Zerline führte ſich geſtern Flr. Zlaski bei uns ein,
und wir geſtehen offen, daß wir uns ihrer Leiſtung aufrichtig und
herzlich gefreut haben. Sie hat fich damit auch allgemein die Her
zen gewonnen, wie ſich das deutlich genug kundgab. Man kann ge-
troſt das Urtheil ausſprechen, daß eine ſo anſprechende Zerline nicht
häufig zu finden ſein wird. Das ſchließt, da wir ſo unter Anlegung
eines rel ativen Maßſtabes geurtheilt haben, nicht aus, daß wir
Frl. Zlaski zu bedenken geben, ob der Vortrag der Arie „Schmäle“
nicht noch gewinnen würde, wenn ſie dieſelbe noch ein wenig lang-
ſamer ſänge und den Gehalt der Töne noch etwas mehr heraus-
olte. Daſſelbe W wir von der Arie: „Wenn du fein artig biſt.“
uch bei den Leiſtungen der Uebrigen hoffen wir, daß das volle Lob,

was wir ihnen ſpenden, als ein cum granvo salis zu nehmendes an
r werden wird, und daß wir uns darum auch einige Be
merkungen geſtatten dürfen, ohne daß dies ſo erſcheint, als ob wir
damit von dem Lobe irgend etwas zurücknähmen. Was die Donna
Anna der Frau Tauſch-Johnſon betrifft, ſo find wir von der
ſelben in hohem Maße befriedigt. Beſonders hervorgehoben zu
werden verdient der Aufruf „Zur Rache, du kennſt den Verräther“
und die Arie „Ueber alles biſt du theuer“. Wenn es der Sängerin
möglich iſt, in der zuerſt angeführten Arie den Ausdruck der Leiden
e der ihr vortrefflich gang noch etwas zu ſteigern, ſo wird
ie darin keineswegs das rechte Maß überſchreiten. Fräul. Schuller
gewann ſich als Donna Elvira unſern vollen Beifall, namentlich
erfreuten wir uns an der muſikaliſchen Sicherheit, mit der ſie die
ſchwierigen Gänge der Arie „Mich verläßt der Undankbare“ be
herrſchte. Der Don Octavio, der ſelbſt an den erſten Bühnen oft
als ein rechtes Stiefkind behandelt wird, und den man nicht ſelten
durch zwar ſtimmbegabte, aber noch ungeübte und ſteife Anfänger
vertreten werden läßt, fand in Herrn Marzani einen ſehr glücklich
gewählten Repräſentanten. Derſelbe war im Spiel gewandt und
traf beim Vortrag der Arien „Ein Band“ und „Thränen vom
Freunde“ den richtigen Farbenton, der jeden Eindruck ſchwächlicher
Sentimentalität fern hielt. Wir unterſchreiben gern das Urtheil, das
wir ausſprechen hörten, daß wir uns zu einem ſolchen Octavio gratuliren
könnten. Herr Fellner hat ſeine Aufgabe als Don Juan im
Allgemeinen recht brav durchgeführt. Wenn wir ganz offen ſein
dürfen, ſo möchten wir ſagen daß ſein Weſen mitunter noch wohletwas vornehmer hätte ſein können. Sein Geſangvortrag war
muſikaliſch untadelhaft, aber der Eindruck würde noch erhöht worden
ſein wenn die Stimme noch mehr Jmponirendes gehabt hätte.
Wenigſtens konnten wir uns einem Leporello gegenüber, wie wir ihn
geſtern in Herrn Golden vor uns hatten, des Eindrucks nicht er-
wehren, daß einem Don Juan ſeine Aufgabe erſchwert wird, wenn
ſein Organ nicht mächtiger hervortritt, als das ſeines Dieners.

arg verrufenen 17. Jahrhundert in einer Art gewürdigt, welche
den Herren zu denken geben möchte, wenn romantiſches Schwärmen
und nüchternes Denken leicht zuſammengingen. Jm Jahre 1649
hatten „die Häupter der Gemeine Dreipünten (Graubünden)“ in
Chur in Erfahrung gebracht, daß der „hochwohlgeachte, wohledle,
geſtrenge, ehrenfeſte Herr Hauptmann Herculiß Solis zu Marſch-
lins und der Herr Hauptmann Hanß Biäſch von Porta“ ihren
Streit durch Zweikampf austragen wollten. Zur Verhinderung
deſſelben ſandten ſie dem Erſtgenannten eine dringende Abmahnung,
in deren Eingang ſie ihr Befremden ausſprachen, daß ſo ver-
ſtändige Herren auf ſo „gottloſe“ Gedanken kommen könnten.
Dann fährt das Monitorium in einer Sprache fort, die an Deut
lichkeit nichts zu wünſchen läßt: „IJn Betrachtung nun, daß ſolche
kampfliche Ausladungen vor Altem als auch neulich von löbl. Ge-
mein Dreipünten bei Verlierung Leibs und Guts verbodten, auch
je und allweg umb allerley Zuſpruch ſich Gerichts und Rechts
gegen einen andern zu bedienen in unſern gefreyten Landen üblich
gſin (geweſen iſt), auch kraft obhabender Pflicht die alten löblichen
Zeiten zu manutiniren undkimerlig dergleichen Mißbrüch in unſrem
geliebten Vaterlandt introduciren zu laſſen uns verantwortlich ſein
will, wöllendt wir hiermit den Herren von ſolchem abzuweichen bei
Verlierung Leibs und Guts ganz ernſtlich abgemahnt gebietlich
erinnert haben, weder ſelbſt noch durch Andere ſeinen Feind zu
ſchädigen und andern Tags ſtatt auf dem Kampfplan vor dem
Richter zu ſtellen.“

(Welche koloſſale Höhe die kommunalen Abgaben
in manchen Städten Preußens erreicht haben, geht
u. A. auch aus einer Nachricht aus Witten a. d. R. hervor, in der
es heißt: „Unſere Kommunalſteuer wird pro 1882/83 460 Pro-
zent der direkten Staatsſteuern betragen, doch ſoll die unterſte
Steuerſtufe nur mit 300 Prozent herangezogen werden. Zur Ent-
laſtung der Steuerzahler entſchied ſich die Majorität der Stadt
verordneten für eine indirekte Steuer auf Getränke, wie ſolche
bereits in Kaſſel, Wiesbaden, Düſſeldorf und anderen Städten
beſteht. Dieſelbe dürfte hier vorausſichtlich ſchon im zweiten

*Semeſter des Steuerjahres 1882/83 zur Einführung gelangen.“

Unter der Beſatzung der „Bacchante“], auf wel-
cher die Söhne des Prinzen von Wales ihre Reiſe um die Welt
machten, haben ſich ſolche Zeichen der Unbotmäßigkeit gezeigt, daß
zehn der Matroſen vor ein Kriegsgericht geſtellt und zu Gefäng-
nißſtrafen verſchiedener Dauer verurtheilt wurden. Ein Theil
der Strafe iſt den Leuten jedoch erlaſſen worden und der Capitän
des Schiffes, Lord Charles Scott, ſowie Commandeur Hill haben
wegen der Behandlung der Leute von der Admiralität einen
ſcharfen Verweis bekommen.

Die diesjährigen Oſtern bildeten ein kalendariſches
Unikum, indem dieſes Feſt von allen Konfeſſionen gleichzeitig ge
feiert ward. Sonntag und Montag feierten ſowohl die Katho-
liken wie die Proteſtanten und auch die Griechen und Ruſſen, trotz
dem letztere in ihrer Zeitrechnung um zwölf Tage zurück ſind, zu
gleich Oſtern, während die Juden in dieſen Tagen ihr Paſſahfeſt
beſchloſſen.

(„Jſt denn Liebe ein Verbrechen?“ Natürlich,
und zwar in China. Aus Hongkong iſt in NewHaven, Connecti-
cut, Nordamerika, die Nachricht eingetroffen, daß der chineſiſche
Student Chin Chin Chan, der ſich früher dort aufhielt, um ſich
zur Aufnahme in das YaleKollege vorzubereiten, und letzten Som-
mer nach China zurückkehrte, geköpft worden iſt, weil er mit einem
Mädchen in NewHaven, das er liebte, im Briefwechſel ſtand.
Alle in NewHaven weilenden chineſiſchen Studenten ſind heim-
berufen worden.

(Konfirmation zweier Soldaten. Durch den evan-
geliſchen Garniſonpfarrer in Minden ſind laut der „Weſt. Ztg.“
am 5. April in der St. Simonskirche daſelbſt zwei Mann vom
Hannoverſchen PionierBataillon Nr. 10 in Anweſenheit vieler
Kameraden feierlich konfirmirt worden. Als Söhne oſtfrieſiſcher
Schiffer waren die Leute in ihrer Jugend vielfach ortsabweſend
und ſind ſo ohne eigene Schuld im Religions und Schulunterricht
total vernachläſſigt worden. Erſt als Soldaten mußten ſie im
Privatunterrichte lernen, was ihnen in der Jugend die Schule
hätte bieten müſſen.

Vielleicht hätte ſi
Zurückhaltung auferlegen können. An der Arie „Schöne Donna“,
deren Vortrag auch im Uebrigen ein vortrefflicher war, heben wir
noch beſonders die Korrektheit hervor, mit der vor den Zeilen
„Mögen Hunderte vor Gram verderben“ „Und an gelber Bleichſucht
e die vorhergehenden Pauſen innegehalten wurden wäs in
ehr vielen Fällen in einer den Geſang verwirrenden Weiſe unter

laſſen wird. Der Gouverneur wurde von Herrn Ernſt angemeſſen
Maſetto fand in Herrn Lüder einen ungemein anſprechen-

en Vertreter und konnte ſich Zerline zu einem ſolchen Maſetto
Glück wünſchen. Nicht unerwähnt dürfen wir ſchließlich die ver
ſchiedenen EnſembleSätze laſſen die mit großer Präzifion und
Exaktheit ausgeführt wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wittenberg, 11. April. Die hieſige Stadtverordneten

verſammlung hat ſich darüber ſchlüſſig gemacht die Stelle eines
Beigeordneten (beſoldeten Stadtrathes), da die 12 jährige Amts
periode des jetzigen Jnhabers mit ultim. 1883 abläuft, öffentlich
auszuſchreiben. Das Gehalt der Stelle iſt von den ſtädtiſchen Be
hörden mit Genehmigung der königlichen Regierung zu Merſeburg
auf 2850 Mark feſtgeſetzt. Der Vorſtand des hieſigen „Vereins
zur Beſprechung ſtädtiſcher Angelegenheiten“ hatte an die ſtädtiſchen
Behörden ein motivirtes Geſuch gerichtet, dahin gehend, daß die
ſelben behufs Niederlaſſung noch eines Rechtsanwalts am hieſigen
Platze beim Juſtizminiſter vorſtellig werden möchten. Der
Magiſtrat hat daſſelbe indeß abgewieſen, weil bereits drei Rechts
anwälte hier amtiren.
S o Liebenwerda. Am 2. Oſterfeiertage glaubte man ſich
hier mitten in den Winter verſetzt. Bereits am Vormittage
ſchneite es mehrere Stunden ohne daß gerade der dicht fallende
Schnee liegen blieb. Nachmittag aber entſtand ein ſo heftiges
Schneewetter, wie es den ganzen Winter über hier nicht zu ſehen
war, ſodaß in kurzer Zeit Straßen und Fluren in eine mehrere
Zoll hohe Schneedecke gehüllt wurden.

o Von der Elbe, 12. April. Die ſchlimmen Befürch
tungen bezüglich der letzten Nachtfröſte ſcheinen ſich glücklicher
weiſe nicht in dem ganzen Umfange zu beſtätigen, wie ſchon mehr
fach angenommen wurde. Man verſichert, daß eigentlich außer
Baumblüthen die Vegetation keinerlei Schaden erlitten hat. Aber
auch bezüglich der Blüthen ſteht die Sache lange nicht ſo ſchlimm,
als man ſie dargeſtellt hat, denn die Blüthen der hauptſächlichſten
Obſtarten haben ſich noch gar nicht erſchloſſen. Verloren ge
gangen ſind ſomit nur Aprikoſen, Süßkirſchen, frühſte Pflaumen
und ähnliches Naſchobſt.

Seehauſen i. A., 12. April. Schon wieder erſchallte
heute früh um 3 Uhr das Feuer-Signal in unſerer Stadt. Es
brannte das Haus des in Weſterhuſen wohnenden Müllermeiſters
Schulz. Das obere Stockwerk iſt verbrannt und das untere vom
Waſſer aufgeweicht. Das Feuer iſt auf ſeinen Heerd beſchränkt.

Der in den letzten Tagen aufgetretene Froſt war namentlich
geſtern Morgen ſo bedeutend, daß ſogar die Fenſter leicht gefroren
waren, und am 2. Feiertag fand derartiger Schneefall ſtatt, daß
der Schnee mehrere Zoll hoch den Boden bedeckte.

Sömmerda, 12. April. Das bisherige hieſige pro
viſoriſche Empfangsgebäude der hier ſich kreuzenden Zweigbahnen
Strausfurt Großheringen und Sangerhauſen Erfurt hat
ſich für den Perſonenverkehr als unzureichend erwieſen und wird
deshalb in nächſter Zeit mit dem Neubau eines den Anforderungen
beſſer entſprechenden Empfangsgebäudes begonnen werden.

m Gera, (Reuß) 11. April. Der Etat der Stadt Schleiz
für 1882 beziffert ſich in Einnahme auf 49 108,78 dage-
gen in Ausgabe auf 49 115,53. Das hiernach entſtehende
kleine Deficit wird durch den Ertrag des Stadtwaldes Einnahme

3500 Ausgabe 1240 Ueberſchuß 2260) übrigens
vollauf gedeckt. Jn letzter Nacht war hier in Gera eine Kälte
von 49. Das dadurch entſtandene Eis hatte ſtellenweiſe die
Stärke von über 1 em. Der Vegetation hat die Kälte anſchei
nend nicht geſchadet. Geſtern ſchoß hier der Fabrikbeſitzer
Burkhardt einen Auerhahn von ſeltener Größe und Schönheit.
Die Länge des Vogels beträgt ein Meter, die Flugbreite 1,40
Meter, der Durchmeſſer des Rades 75 em und das Gewicht
etwa 5 Kilo.

Aus Kamburyg wird geſchrieben Als vor dem Feſte das
Dienſtmädchen des Buchdruckereibeſitzers Schreyer hier in der
Parterreſtube mit Fenſterputzen beſchäftigt war, ſchwand ihr plötz
lich der Boden unter den Füßen und ſie verſank in einen Abgrund,
an deſſen Rande ſie ſich zum Glück noch feſthielt. Nachdem man
die Aermſte aus ihrer kritiſchen Lage befreit und ſich in mehr oder
minder abenteuerlichen Vermuthungen über die Urſache des Un
falles ergangen hatte, wurde endlich der gähnende Schlund näher

unterſucht, und man fand, daß man es mit einem ca. 8 Meter
tiefen Brunnen zu thun habe, der, früher vor dem Hauſe ſtehend,
bei deſſen Erweiterung nur ungenügend überdeckt war. Die vor
überfließende Saale hatte wahrſcheinlich bei Hochfluth Waſſer in
den Brunnen treten laſſen und dadurch die Vermoderung der
Dielen verurſacht.

Jn der Familie des Rathmanns C. Stolberg in Söm-
merda ereignete ſich der betrübende Fall, daß an demſelben Tage,

an welchem die zweite Tochter konfirmirt, die um 2 Jahre ältere
zu Grabe getragen wurde. Die böſe Diphtheritis hatte das junge
Leben zerſtört.

Jn Bleicherode hat man am Morgen des erſten Oſter
tages den früheren Apotheker, Rentier R., todt auf ſeinem
Stuhle ſitzend gefunden. Der 43 jährige Mann hat ſich eine
Kugel durch den Kopf gejagt, angeblich wegen der beim Solf
ſchen Falliſſement in Köln erlittenen Verluſte.

Es iſt bekannt, daß auf dem Harz und beſonders in An
dreasberg die Züchtung des Kanarienvogels in ausgedehn-
teſter Weiſe betrieben und mit den Kanarien ein lebhafter Export
handel gepflegt wird. Dort iſt der Kanarienzüchter längſt von
den Vortheilen der Jnnzucht überzeugt, weil dabei zwar nicht die
körperliche Schönheit, wohl aber der ſeeliſche Vorzug derſelben,
ein guter Geſang, in Berückſichtigung kommt. Dieſer gute Ge
ſang wird dadurch erzielt, daß man „Blut auf Blut“ Bruder
und Schweſter züchtet und ſomit den „Stamm feſt im Schlage“
hält. Gegenwärtig hat man auch in Nordhauſen eine Kanarien
Jnnzucht, die der königl. EiſenbahnMaterialienVerwalter Lucks
betreibt. Er erzielt ſo bedeutende Erfolge, daß ihm im Laufe
dieſes Jahres bereits 19 Preiſe aus Frankfurt, Magdeburg und
Hannover zugefallen ſind.

Schädlicher als alle Paraſiten und Fiſchottern c. wirkt die
Raubfiſcherei auf die Fortzucht der Fiſchvölker ein. Erfah
rungsmäßig wird namentlich in der Laichzeit der Fang unbeirrt
fortgeſetzt. Um dieſem Treiben möglichſt einen Riegel vorzu
ſchieben hat der Vorſtand des Hauptvereins zur Förderung der
Fiſchzucht im Regierungsbezirk Merſeburg beſchloſſen für jeden
Fall wo ein Fiſchfrevel dieſer oder jener Art gerichtlich ver
folgt werden kann, dem Anzeigenden eine Belohnung von 5 bis
20 Mark zu gewähren; für das laufende Jahr ſind zu dieſem
Zwecke 200 Mark dem Verein zur Verfügung geſtellt.

alſo aus dieſem Geſichtspunkte Herr Golde etwas
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Leipzig. Durch Verfügung der königl. Kreishauptmann
ſchaft ſind der. Schriftſetzer Heinrich Friedrich Oscar Eiſen
garten aus Halle und der Tiſchler Ernſt Richard und Schrift
ſetzer Max Theodor, Brüder George auf Grund des Geſetzes
vom 21. October 1878, die gemeingefährlichen Beſtrebungen der
Socialdemokratie betreffend, von hier ausgewieſen worden.

Die in Leipzig erſcheinende „Allge meine Deutſche
Lehrer-Zeitung“ hat, wie alljährlich, auch für das laufende
Jahr wieder neue Preiſe ausgeſchrieben und zwar je einmal
100, 30, 60, 50, 40 und zweimal 30 4. Kürze der Arbeit iſt
kein Zurückweiſungsgrund. Jeder Concurrent ſtellt ſich ſein
Thema ſelbſt.

er z daß die italieniſche Regierung auf Abhilfe dieſer ebelſtände
inwirken werde.v Der geſchickte Medailleur t aus Oeſterreich, welcher

die Medaille Leo XIII. und die Franz L ſztMedaille gearbeitet hat
und eben mit einer WagnerMedaille beſchäftigt war, iſt am 4. April
in Rom geſtorben.cher v. Hagen vollendete im Januar 1882 die Par-
titur einer großen Oper in drei Akten: „Ochona“. Der Text iſt von
Oskar Schlemm. Die Partitur des Vorſpieles iſt bereits im Auguſt
1881 zu Hannover bei Arnold Simon erſchienen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
„Der Staat als Arbeitgeber und der Normal-

arbeitstag“ lautete die Tagesordnung einer vom Centralrath
der deutſchen Gewerkvereine zum Dienſtag Abend nach Berlin aus-

riebenen Verſammlung. Die Referenten, Eiſenformer Kamien
und Tiſchler Wulff erklärten ſich auf Grund ihrer praktiſchen Er
fahrungen gegen jedwede Staatsinduſtrie. Nach einer ſehr lebhaf-
ten Diskuſſion, in welcher fich u. A. der Abg. Dr. d Hirſch,
ſowie die Herren Bildhauer Lincke und Maſchinenbauer Andreack
im Sinne der Referenten ausſprachen, gelangte folgende Reſolu-
tion zur Annahme: „Die c. Verſammlung erklärt: Die Regelung
der Arbeitszeit im Sinne der allmäligen r r iſt eine unerläßliche Sebingung des körperlichen, geiſtigen und ſittlichen Wohles
der Arbeiter, insbeſondere des geſunden Familienlebens und der po
litiſchen Bildung und liegt nachweisbar zugleich im Intereſſe der
Unternehmer als Schutzmittel gegen die verderbliche Ueberpro-
duktion und Schleuderkonkurenz; daher erklären ſich die deutſchen
Gewerkvereine mit aller Entſchiedenheit für die allgemeiue Herbei-
führung einer geregelten kürzeren Arbeitszeit durch freie Verein
barung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter; ſie verwerfen da
egen den geſetzlichen ZwangsNormalArbeitstag als Eingriff indie perſönliche Freiheit und als unausführbar und gemeinſchädlich

ohne gleichzeitige Garantie der Arbeit und des Normal-Arbeits-
lohnes, indem ſie ſich zugleich gegen jede Ausdehnung der Staats
nduſtrie erklären.“

Von dem Londoner Gerichtshof.
Sämmtliche Londoner Zeitungen vom 31. März d. J. berichten

über eine Gerichtsverhandlung, welche am 30. März vor den Ge
ſchworenen des Queens Bench Gerichtshofes in London unter dem
Vorſitz des Richters Field ſtattgefunden hat.

Kläger in dieſer Sache war Johann Maria Farina, Jü-
lichsplatz Nr. 4 in Köln, gegen Britton, den Drucker und Verleger Je Daily News“ in London. Kläger war vertreten durch die
Herren Buszard Q. C. und Channell, der Verklagte durch die
Herren Waddy Q. C. und Breumer. WeGegenſtand der Klage war ein Antrag auf Schadenerſatz für
einen in der „Daily News“ vom 16. April 1881 enthaltenen Schmäh-
artikel, in welchem unter anderem behauptet wurde, daß das Pau
de Cologne, fabrizirt von Johann Maria e gegenüber
dem Jülichsplatz in Köln, in der an dandelswelt als das
ächte gelte, im Gegenſatz zu der Waare des Klägers, welche unter„Nr. 4“ bekannt el Der Ausgang des Prozeſſes war, daß Brit-
ton in Schadenerſatz und Koſten verurtheilt wurde. e

Ueber die Verhandlung berichtet die „Daily News“ ſelbſt wie
folgt: „Jn ſeiner Klageſchrift gab der Kläger an, daß der Sinn des
raglichen Zeitungsartikels der ſei, daß das von ihm, dem Kläger,fernere EKau de Cologne nicht ächt ſei und daß er betrügeriſcher-

weiſe die Marke eines andern Fabrikanten nachahme. Er beſchwerte
ſich ferner über den ihm durch den Artikel zugefügten Schaden in
ſeinem Geſchäfte. Verklagter andererſeits beſtritt, daß der Artikel
den angeführten Sinn gehabt habe, und behauptete, daß derſelbe
bona fide veröffentlicht und als unparteiiſche Beſprechung einer
Sache von öffentlichem Intereſſe geſetzlich erlaubt ſei.

Jm Feſtſtellungsverfahren wurde geſagt daß die Fabrikatiou
des Eau de Cologne im 1709 durch Johann Maria Fa-
rin a begonnen habe und daß ſeitdem dieſes Gewerbe von verſchie
denen Mitgliedern der Familie betrieben worden ſei. Der Kläger
und der andere Fabrikant auf welchen in dem Artikel Bezug ge
nommen, wären wir Verwandte, und die Waaren, die ſie fabri-
irten, ſeien faktiſch gleich.J re daß der ganze Artikel wahrſcheinlich

im Intereſſe irgend eines Konkurrenten geſchrieben ſei. Als Zeugen
wurden aufgerufen die erſten Kaufleute Londons, welche mit dieſer
Geſchäftsbranche in Verbindung ſtehen und ihre Ausſage ging da
hin, daß es nicht wahr ſei, daß die Marke „gegenüber“ im Handel
als „die ächte“ bekannt ſei.

Hierauf trat eine Pauſe ein, und nachdem die Sitzung wieder
eröffnet war, erklärte Herr Waddy (Advokat des Verklagten)

„Meine Aufgabe, Mylord, würde eine leichtere geweſen ſef, wäre
nicht von dem Herrn Kollegen etwas geſagt worden, was ich vielleicht
n habe. Ich glaube, er deutete an, daß es möglich wäre,
atz eine Zeitung wie die „Daily News“ fich von einem Konkurren-

ten des Klägers beeinfluſſen ließe. Dies muß ich mit aller Entſchie
denheit zurückweiſen.

Jn dem Artikel ſind allerdings Ausdrücke gebraucht worden, die
wir vom erſten i ſgrrnr an für nicht zu rech angeſehen
wurde, daß, obgleich die beiden Sorten Kölniſches Waſſer vollſtändig
gr ſind und in jeder Weiſe eine ſo gut wie die andere iſt, ſo doch
m Handel die eine als „die ächte“ und die andere als die „Nr. 4“
bekannt wären, und iſt dieſes die Pointe des Artikels.

Nach den abgegebenen Zeugniſſen jedoch will ich dieſe Behaup-
tung fallen laſſen. Jch müßte ſonſt den Beweis führen, daß die Be
hauptung begründet ſei, und das würde nach dem den Geſchworenen
unterbreiteten Beweismaterial des Klägers eine Tollkühnheit ſein,
obgleich ich auch Gegenzeugniſſe vorbringen könnte.

Deshalb thue ich jetzt im Namen der „Daily News“ das, was
wir gleich Anfangs zu thun uns erboten haben und was ſchon gleich
geſchehen wäre, wenn ich es nicht für meine Pflicht gehalten hätte,
im Namen der „Daily News“ die vorhin angedeutete Jnſinuation
zunächſt zurückzuweiſen.

Wir ſind damit einverſtanden, daß der Herr Kollege ein Urtheil
gegen uns erwirkt, und uns gleichzeitig die Koſten dieſes Prozeſſes
zur Laſt fallen. Jch muß ſagen, daß es uns leid thut, daß der frag-
liche Artikel überhaupt erſchienen iſt und drücken wir über das Er
ſcheinen dieſes Artikels unſer Bedauern aus. Mein Herr Kollege
wünſcht ferner, daß ich etwas über die Handelsmarke ſage und wird
es genügen, wenn ich jedes Wort, das Daß hindeutet, als ob eine
betrügeriſche Nachahmung einer Handelsmarke zurück
nehme. Lerſe wahrſcheinlich r dieſe beiden Marken urſprüng-
lich von derſelben Quelle her, obgleich im Laufe der Zeit ſie f9 ge
ändert haben. Wir ziehen a Behauptung, daß ein Verſuch ge
macht worden, irgend eine Marke nachzuahmen, gänzlich zurück.“

Herr Buszard (Advokat des Klägers):
„Nach der unumwundenen Apologie, die mein Kollege, Herr

Waddhy, gemacht hat, erkläre ich im Namen des Herrn Farina,
daß er dieſe Klage nicht in feindſeligem Geiſte gegen die „Daily
News“ angeſtrengt hat. Er hätte ſehr gewünſcht, den Prozeß gegen
die „Daily News“ zu vermeiden, wenn es möglich geweſen waäre,
r e herg er nicht begonnen, um ſich durch den Schadenerſatz
zu bereichern.

Alles, was er gewünſcht, hat er jetzt erreicht, nämlich ein Ur-
theil, welches ihn vollſtändig von der Anſchuldigung reinigt, die dieſer Artikel auf ihn zu werfen ſcheint, und zwar, daß er nicht die

ächte Waare verkaufe und ſein Geſchäft unter ungehöriger Marke
betreibe. Jch wollte gewiß nicht ſagen, daß die „Daily News“ ſich

mit Wiſſen und Willen einem r hätte.Was ich in Wirklichkeit ſagte, und was Sie, Mylord, und die Her
ren Geſchworenen mir beſtätigen werden, war, daß dieſer Artikel unbeachtet in die Spalten der Jelugt gerathen ſei und als ſolcher zu

des Kiägers Schaden von dem ren an hätte benutzt werden
können, wenn dieſes ſo gewollt hätte. Wir kennen alle die Achtung
gebietende Stellung der „Daily News“ und dadurch eben fühlte Klä-
ger ſich gezwungen, dieſe Klage einzuleiten.“

Hierauf ergriff der Richter, Herr Field, das Wort und erklärte:
„Jn dieſer Sache war der Kläger vollſtändig berechtigt, und

nicht nur berechtigt, ſondern als ehrbarer Geſchäftsmann gezwungen,
die Klage einzuleiten. Jm ganzen Laufe meines Lebens habe ich
niemals von irgend wem eine gleich offene, klare und achtenswerthe
Erklärung vernommen, als die von Herrn Waddy gemachte. Seine
offene und freie Zurücknahme war das, was man von der höchſt be
achtenswerthen Zeitung, die er vertritt, erwarten durfte.“

Herr Buszard: „Darf ich Eure Herrlichkeit bitten mir Cer-
tifikat über alles das, was in dieſer Sache nöthig iſt, auszuſtellen

Richter Field: „Ja.“
Herr Waddy: „IJch darf in beſter Stimmung ſagen, daß wel-

chen Schaden der Kläger auch durch den Artikel in erſter Linie er-
litten haben mag, derſelbe doch durch das was mein Herr Kollege
vorgebracht hat, ebenfalls durch das, was ich hinzugefügt habe, mehr
als entſchädigt wird.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. April 1882.

Aufgeboten: Der Rittergutsbeſitzer H. Werner, NordGoltern,
und A. Bühring, Karlsſtraße 9. Der Schloſſer E. Müller und
L. Burkhardt, Pfännerhöhe 2. Der Drechsler C. Müller, Graſe-
weg 16, und H. Werkmeiſter, Spitze II. Der Wagenlackirer A.
Hennicke, alte Promenade 26, und J. Kühne, kleiner Sandberg 5.

Der Bildhauer P. Spiegelberg und J. Hamann, alte Prome-
nade 12. Der Architekt C. Hernsdorf, Geiſtſtraße 63, und A.
Pommer, Bernburgerſtraße 6. Der Sattler H. Lößer, Leipziger-
ſtraße 7, und C. Wenk, Wettinerſtraße 13a. Der Zimmermann
J. G. Ch. Schmidt und E. Böttcher, Reinſtedt.

Eyeſchieſzungen: Der Maurer F. Rumpf, Merſeburger-
ſtraße 44, un Schütz, Blücherſtraße 12. Der Schloſſer A.
Melzer, Graſeweg 20, und M. Bergin, Domplatz 4. Der Kupfer-
ſchmied W. Neumann und B. 4 Juch, Beeſenerſtraße 4. Der
Modelltiſchler H. Friedrich Wuchererſtraße 17, und M. Lorenz,
Taubengaſſe 4. Der Kaufmann C. Müller und A. Bräter, Bär-
aſſe II. Der Hausdiener F. Berger, alte Promenade 3, und P.
Schmidt Unterberg 28. Der Kutſcher O. Trothe und A. Giewald,
Gommergaſſe 12. Der Kupferſchmied Ch. Dettmar und A. geſch.
Woche, Fleiſchergaſſe 21.

ein Sohn, Böll-Geboren: Dem rn E. Renneber
bergerweg 46. Dem Bureaugehülfen H. Räuber ein Sohn,Mühlgraben I. Dem golſmamn C. Werther ein Sohn,
Markt 2122. Dem Dachdecker G. Leidloff eine Tochter, Schülers-
hof 16. Dem Bäcker F. Hintſche eine Tochter, Schulgaſſe 1.
Dem Stellmacher F. Jänicke ein Sohn, Schmeerſtraße 20. Dem
Handarbeiter A. Pechöl eine Tochter, Bernburgerſtraße 36.
Dem Barbierherrn Th. Kokel eine Tochter, Fleiſchergaſſe 35.
Dem Vollziehungsbeamten W. Froſch eine Tochter, Spitze 28.

Geſtorben: Die Wittwe Thereſe Schmidt geb. Mangfeld,
72 Jahr 3 Monat 2 Tage, Gebärmutterkrebs, Stadtkrankenhaus.

Ein unehel. Sohn, 12 Tage, Krämpfe, Rathswerder 9. Des
Schloſſermeiſter C. Schwarz Tochter Emma, 1 Jahr 7 Monat 19
Tage, Krämpfe, Gommergaſſe 4. Der Handarbeiter Gottlieb
Weſtfeld, 74 Jahr 5 Monat 9 Tage, Altersſchwäche, Spitze 2.
Des Kofferträger C. Petzold Sohn Max, 1 Monat 29 Tage, Durch-
fall, Anhalterſtraße 5

haben. Thatſache iſt, daß dem Verfaſſer des Artikels in

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. April.

Stadt Hamburg Hauptmann a. D. Creuzinger m. Gem. g,
Braunſchweig. Frau Amtsräthin Braune m. Tochter a. Winningen.

Ueberſicht von der Produktion des Oberbergamtsbezirks Halle
(Provinzen Sachfen, Brandenburg und Pommern)

im Jahre 1881 verglichen mit 1880.ger Anzahl

An Produktion der Produktion der bmähricnd bei rzahl 83 r 1581 gen er Arbeiter Familienglieder
1881. a ak egen egenWerke Vorjahr. Vorjahr. 1881. dis 1881, s 7Nr. Tonnen. Tonnen. Vorjahr. Vorjahr.r mergwerke.I. eher 4 29 657 5457 273 157 40 171 252 p8 30 597 90

2. Braunkodlen 334 9623 724 444 292 28 324 000 917516 17000 173 41874 162
3. Eiſenerze 4 55 863 2719 240 076 2 493 230 v 5 451 534, Kupfererze 4 445 415 39 832 13 209 750 2 461 943 10 938 1 359 17464 1918
5. Nickelerze 5 0,5 e 48 6 034 (bei 4) (bei 4)6.5Schwefelkies (2 27. II 554 228 (bei 2) (beiſ2)7. Alaunerz 8 16 807 674 24 720 3718 s 21 1 7Summe I. 375 10 1771 49 180 720 12 072 299 3 399 693 28501 1518 50 551 1930

II. Salzwerke. (45)
1. Steinſalz (mit Nr.

2 zuſammen.) 1 153 607 29 325 773 602 160 656 592 141 1529 367ab das zum Sieden (2)
aufgelöſte Salz 21 476 T 170 667 48213

132 131 31 835 602 935 112 443
2. Kaliſalz 3 548 117 146 252 5 731 980 1609 105 1234 423 2 378 2083. Siedeſalz 61 110451 1876 2619 542 13315 776 80 2050Summe II. 10 790 699 176 211 8 954 457 1 708 233 2602 484 5 957 481

III. Kalkſteinbru chm cbm
h du en 1 292 253 15 317 999 033 71 679 812 2 2210 22

Paſtor Dr. Bärwinkel a. Erfurt. Profeſſor Dr. Koner a. Berlin.
Prof. Dr. Wagner a. Göttingen. Oberlehrer Dr. Kropatſcheck a.
e Rentier v. er m. n u. Dienerſch. a. Moskau.
Verlagsbuchhändler Höfer a. Berlin. Rentier Müllerbeck a. Berlin.
Gebr. Hoch, Volontaire a. Mittelhauſen. n Dr. Knauer a.
Wien. UVr. med. Hennemann a. Löwers. Fabrikant Pauling a.
Lindenau. Die Kaufl. Kloſſeck a. Aachen, May a. Paris, Philipps
born a. Berlin, Grün a. Caſſel, Jänich a. Leipzig.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Veetel a. Riesbach, Ehrich a. Leipzig,
Sievers a. Berlin, Goldhammer a. Breslau, Baron a. Leipzig,
Schirm a. Bautzen. Buchhändler Himme a. Dresden. Amtsrichter
Fiſcher a. Frankenberg. Director Heidrich a. Salzwedel. Dr. med.
Laſſow m. Gem. a. Hamburg. Oekonom Bieber m Schweſter a.
Nauen. Rentier Karſtein a. Plauen. Hr. Bankier Thielemann a.
Chemnitz.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Dyhrenfurth a. Schleswig.
Rector Böninger a. Würzburg. Lieut. d. R. Schröter a. Göttingen.
Fabrikant Neumann a. Liegnitz. Profeſſor Ehlers a. Stargardt.
Prof. Zittel a. München. Prov.-Schulrath Dr. Kayſer a. Danzig.
Gymn. Director Stahlberger a. Krakau. LandesſchulJnſpector
Czarkowsky u. Landesſchulrath Studſinsli a. Lemberg. Pro Winkler
a. Gohlis. Realſchullehrer Scheiler a. Magdeburg. Legationsrath
v. Neumann a. Gerbſtedt. Verlagsbuchhändler Petters a. Hildburg-
hauſen. Aſſeſſor Weimuth a. Landsberg. Frl. Greil, Sängerin a.
Elberfeld. Die Kaufl. Berten a. Magdeburg, Geiſemann a nur
furt, Rähtens a. Freiburg, Michelmann a. Bingen, Seubert a.
Dresden, Niemand a. Stettin, Becker a. Mainz.Goldner Ring. Hr Landwirth n a. Freienwalde.
Fabrikant Deißner a. Darmſtadt. Die Kaufl. Rohnſtein g. Dresden,

eichelt a. Fürth, Burchardt a. Berlin, Reeſen a. ort Gärtner
a. Berlin, Wallach a. Caſſel, Kühnel a. Plauen iſV. Referendar
Mauſchelpete a. Naumburg. Stadtſchulrath Dr. Rehmeder a. München.
Profeſſor Dr. Töpfer u. Oberlehrer Dr. Hanſen a. Sondershauſen.
Frau Kielgarn m. Fam. a. Perleberg. Oberlehrer Dr. König a.
Chemnitz. Gymn.Director Dr. Fulda a. Sangerhauſen.

Goldene Kugel. Dr Gehlhorn u. Gymn.-Lehrer Weybe a.
Zwickau. Die Kaufl. Oehlrich a. Riga, Globig a. Crimmitſchau,
Wahnſchaffe a. Hahnau i Schl., Rothenſtedt a. Barby, Salzmann
a. Berlin, Döbelmann a. Hannover, Führer a. Aachen, Schallma
a. Sondershauſen. Stud. chew. Rembe a. Berlin. Photograp
Linde m. Sohn a. Lübeck. Dr. med. Jürgens m. Gem. a. Stettin.
Fabrikant Schollmeyer m. Gem. a. Halberſtadt. Ober Jnſpektor
Herzig m. Fam. a. Mannheim. Fabrikant Schreiber a. Arnſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Jngenieur Lindemann a Dresden. Dr. phil.
Mege a. Hannover. Director Kunz a. Mülhauſen i/ E. Landwirth
Baumann a. Kilbrodhauſen. Landwirth Moring a. Magdeburg.
Amtmann Meyer a. Kochsdorf. Hr. Director Thanert a. Berlin.
Dr. phil Hedchenröder a. Rothenſtern. Die Kaufl. Boltz a. Magde
burg, Oberländer a. Delitzſch, Becker a. Frankenhauſen, Fritze a.
Alsdorf, Koche a. Coblenz, Jlſe a. Marienhauſen, Hilpert a. Apolda,
Steinau a. Radnitz, Rothen m. Sohn a. Noſſen i

Preußiſcher Hof. Prof. Zdenek a. Prag. Seminardirector
Cordes a. Caſſel. Realſchullehrer Peine a. Gardelegen. Seminar-
lehrer Amande a. Altenburg. Prof. Zöpprit a. Königsberg. Lehrer
Lungwitz a. Leipzig. Die Kaufl. Jacobi a. Leipzig, Kellner a. Stol-
berg, Nobis a. Remſcheid. Verſ.-Jnſpector Schmidt a. Magdeburg.
Gutsbeſ. Martens a. Halberſtadt.

Magdeburger Börſe, d. 12. April.

Amſterdam s Tage. S 169,30 Gdo. 2 Monat S egari 8 Tage. S 0,90 Gondon 8 Tee e 20,445 Gdo. 3 Monat uReiche Anleihe 4Conſolidirte Staats- Anleihe 4 101,60Bo. 41 104,75 VMagdeburger Stadt- Obligationen 200,50 Go. o. de 1876 4Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Suckauer Stadt Anleihe 4Ceutrallandſchaftliche Pfandbriefe n 4
Anhalt-Deſſauner Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg alberſtädter Stamm Poritäts-Actien B. z

O. O. 7do. Privritäts- Obligationen 4 1600,00do. do. I. Emi 5 tdo. do. II. Emiſſ. 412do. do. III. Emiff. 42 108,06Magdeburg Leipziger Prisritäts- Obligationen 3 4 146

Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 84,76 B
do. Prioritäts- Obligationen 412Hamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5 160,60 G

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,60 G
Div. p. St.
1880 1881.Magdeburger Allgem. Verfſicher.Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt c 881,90Bdo. Feuerverficher. Actien p. St. 3000 M.
mit 29 Einzahlung 150 33 1590,00Bdo. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung S Sdo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500

Vi. mit 26 Einzahlung 20do. Rückverſicherungs Actien St. à 300

M. 33 28 65648,069do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 88!/4 100do. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p. St.

à 300 M. mit 20 Einzahlung 16 27
Divp. in

Magdeburger Allgemeine Gas Acti wasagdeburger emeine Gas-Actien 0Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8Magdeburger Bade und Waſchanſtelt 4 4 41/2 105,90 G
do. Bankverein-Antheile 4 3 4 94,25bzdo. Privatbank-Actieu 4 54/5 52do. Bau und Creditbank-Actien 4 12/3 313 74,00 GMagdeburger Bergwerks-Actien 4 4 31/3
do. o. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 170,00 BFwnurg, tagdedur er Dampfſchifff.“Actien 4 15 10160,50bz

arie, conſolidirte Bergwerts-Actien 4 3 S
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 128,5 G
Sudenburger Maſchinenfabritk-Actien 4 13 20 218 50BMagdeburger Tyeater-Actien 31 312 83,5 GCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 10 105,00bDeſſauer Gaß-Actien 4 13 13 176,00Eiſengießerei und Maſchineu-Fabrik Rienburg 4 5 62/3
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8 110,00B

o. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8 115,00 GSped. und Slbſchifff.-Comp. Fritſche-Actien 4 5 J S

Jagdverſchinſztatne Verteyr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 12. April 1882. Jagdverſchlußkahn Nr. 35

Steuerm. Thiele heute hier n getref
Wallwitzhafen, 12. April. Expreßdampfer Victoria heute

hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 13. April 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 248,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
99,75. 4 Ungar. Goldrente 75,50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 555, Oeſterr. CreditActien
565, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 228, Sept.-Octbr. 207,50, matter.Roggen. AprilMai 155,50. MaiJuni 155, Sept. Oct. 153,

befeſtigt.
Gerſte loco 130-200.

afer. April-Mai 132,50.
piritus o tagt April-Mai 46,40. AuguſtSeptember 48,60,

efeſtigt
Rüböl loco 56,30. April-Mai 55,90. Septbr.-Octbr. 56,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 13. April 1882.

Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 248,50. BreslauFreiburgerStamm-Actien 98,50. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 10050.

Rechte Oderufer-Bahn 175,75. Galiziſche Carl LudwigsbahnStamm
Actien 133,40. Franzoſen 555, Oeſterreich. CreditActien 565,
Darmſtädter Bank-Actien 159,50 Disconto Commandit- Antheile
206,90. Reichsbank-Antheile 148,25 Deutſche Bank-Actien 156,10.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien (Soergel) 131, Preußiſche 4
Conſols 104,70. Preußiſche 4 Conſols 101,60. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 86, Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
71,35. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 95, Kurz London
204,75. Oeſterreichiſche Noten 170,35. Ruſſiſche Noten 20,615
Tendenz: feſt.
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tungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
z Zocal Anzei er werden Juſerate, die den Raum bis zu Vün Zeilen

cale Dieuſtgeſnuche und Ane tungen wie auch
t

Freitag den 14. April:
Kirchliche Anzeige.

Zu Glaucha- Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9 Uhr.

nigl. Kreistaffen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3-6.

Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend r xStädtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.Stäztilge Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 So hienſtr. 10.Spar u. Goriceſe Uerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9!, Unterricht in engl. Sprache Leitung: Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 81,, Uebungsſtunde im Paradies“

Stadt rThoator-
Freitag den 14. April.

5. Opern-Ensemble-Gastspiäel
unter Leitung des Herrn Director Tgmatz PollakK.

W Zum erſten Male:
BocCacCio,

Große Operette in 3 Acten von Franz von Suppe.
Sonnabend: geſchloſſen.

Sonntag: Zum 2. Male: Boccoaceio.
J SNeue Sing-Akademie.

Freitag den 14. April Nachm. Uhr Vebung f. Damen
im Saale der Volksschule. Jahreszeiten von Haydu.

Anmeldung neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn
Musikdir. Voretzseh, Wilhelmstr. 5, I. Der Vorstand.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8- 12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, r Malz-, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Vadehaus und in der eſſante zum Beziehen be

veit. Jm Restaurant gute Küche.
Vorkstüche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von

Freibetten für arme Kranke
wird Anfang Mai ſtattfinden und bitten wir Verkaufsgegerſtände für denſelben
bis zum 27. April an die Unterzeichneten abzugeben, die auch Geldbeiträge zur
Förderung der Zwecke des Vereins ſtets dankend entgegennehmen.

L. Mühlmann. E. Bethcke. J. v. Kaltenborn. F. Gieſebrecht.
BAüRASSSIIAIGGUSUGSGGCSIyYhhTyylſCc.-Pppſo(((ooo hh,3,—,GGGGSddk-UGCCGCGsGGCC(GCCCwa M

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Vermiethung des früher Wolf'ſchen jetzt der Stadt Halle

gehörenden an der alten Promenade Nr. 15 hierſelbſt belegenen Hausgrund
ſtücks vom 1. October d. Js. ab zunächſt bis zum 1. April 1883, und von da
ab aber fortlaufend gegen eine beiden Theilen freiſtehende halbjährliche Kündi-
gung, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, wird ein
Termin auf

Donnerstag den 20. April er. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube im hieſigen Waagegebäude anberaumt, wozu Miethsluſtige
eingeladen werden.

Halle, den 12. April 1882. Der Magiſtrat.

Möhle's Restaurant Leipzig.
Ofſfenes Buffet.

Brühl No. 39, gegenüber der Creditanstalt.
BRairiäüsch Bier. Frühstückestube.

Für Morzte
Zu verkaufen ein zur Reſidenzſtadt

Gera auf mäßiger Anhöhe ſchön bele-
genes freiſtehendes

Lapdhans,

Eine Beſitzung
von 3/, Hufen culm. Boden 1. u. 2ter
Klaſſe, herrſchaftlichem Wohnhaus,
ſchönem Garten nebſt Park, neuen
Wirthſchaftsgebäuden unter Pfannen-
dach, vollſtändigem lebenden und todten
Jnventar, nöthigen Maſchinen, nahe
Bahn, Kreisſtadt und Zuckerfabrik in
Weſtpreußen, iſt wegen Krankheit des

Der gegen den Schloſſergeſellen Otto Hanemann aus Cönnern wegen
Diebſtahls unterm 10. März d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle, den 8. April 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moors-
Der gegen den Kaufmann Karl Friedrich Müller aus Zörbig we-

gen Unterſchlagung unterm 18. Februar er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle, den 12. April 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Surbimission
auf Erbauung eines Beamtenwohnhauſes.

Die Herſtellung eines Bamtenwohnhauſes mit Stallgebäude
und Waſchküche auf der Halteſtelle Schlettan, veranſchlagt zu rot. 19,850
Mk., ſoll in öffentlicher Submiſſion i werden und iſt hierzu Termin auf

Montag den 24. April 1882 Vormittags II Uhr
im Bürean der unterzeichneten Bau-Jnſpection anberaumt, woſelbſt die
Koſtenauſchläge nebſt Zeichnungen, ſowie die ſonſtigen Bedingungen
vorher eingeſehen werden können.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt und frankirt mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis zur feſtgeſetzten Terminſtunde einzuſenden.

rückſichtigt.

behalten.

alle a/S., den 13. April 1882.
Königliche u-Inspection (Haue-Nordhausen).

Reusing.

käHolzverkäufe.
Es ſollen an die Meiſtbietenden verkauft werden:
1. im Untorore Burgliebenan, Schlag VII bei Döllnitz:

reitag den 21. April früh 9 Uhr
circa 220 rm Unterholz-Reiſig.
2. im Unterforſt Dölau, Jagen 54 an der Nietlebener Straße:

Montag den 24. April 9 Uhr
circa 50 m eichene, 80 m kieferne Kloben, 180 rm kieferner Abraum,

24 Eichen mit 12 fm, 500 Kiefern mit 500 fm.
3. auf der Rabeninſel:

Donnerstag den 27. April Nachmittags 1 Uhr
circa 15 rm Kloben und Knüppel,

115 rm Abraum und Unterholz Reiſig.

Schkeuditz, d. 12. April 1882. Königl. Oberförſterei.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo März 1882.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsbank
Guthaben bei Banquiers 456,458.

Sorten und Coupons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverſe Debitoren

52,998.
6,432,150
1827,426.

Paſſiva.

Actien Capttat 55400,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1618,060.

Accepte 513,821.Creditoren in laufender Rechnung 5,814,670.Diverſe Creditoren 22,318,307.Reſerve und Delcredere-Fond 784,268.

Geſchäfts Perlegung.
Mit heutigem Tage verlegte mein Leimen- und Wäsche-

Geschäft von Schmeerſtraße 33 nach

Poſtſtraße Nr. 1
Neubau des Herrn Spierling.

Jch hoffe auch dort meine werthen Kunden und lieben Freunde
recht oft begrüßen zu können. Hochachtungsvoll

L. Remunler,
Poſtſtraße 1.

Bee
ſsutscne Univers. bibliotheklür Geeitaere-

udas ſſssencer Gebenvart

8 Jeder band Mark
Einzeldarstellungen von hervorragenden Gelehrten und Schrittstellern aus

e

Später eingehende oder nicht bedingungsmäßige Offerten bleiben unbe

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl unter den 3 Mindeſtfordernden vor-

Lombard Conto 791 533.Wechſel-Beſtände 6,617,578.Effekten 572,614.
4 188,830. S

Beſitzers für 32,000 Thlr. bei 10,000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt G. Kühn in Dan-
zig, Frauengaſſe Nr. 14, parterre.

NB. Preiswerthe Güter und Be-
ſitzungen verſchiedener Größe in den
Provinzen Oſt u. Weſtpreußen, Pom-
mern und Poſen mit Rübenboden und
guter Lage an Zuckerfabriken habe im
Auftrage zum Verkauf.

G. Kühn in Danzig.
65 Stück fette Zeitham

mel und Schafe verkauft
Rittergut Kreipitzsch

bei Koesen a/S.
Ebendaſelbſt ſtehen 7 Stück

fet e Länferſchweine zum Verfauf.

Friſcher Kalk
Sonnahend d. 15. d. M. in der Kirch
nerſchen Ziezel.i an der Sch.vemme.

enthaltend 12 Zimmer, 12 Kammern,
Stallung, Holzſchuppen und Keller.
Damit verbunden vorzüglicher Brun-
nen, 12, Morgen großer eingefriedig-
ter Gemüſe und Obſtgarten mit bedeu-
tender Anzahl ſchattenbietender Bäume.
Lage und Ausſicht nach allen Seiten
frei und ungewöhnlich ſchön. Das
Grundſtück würde ſich vornehmlich zu
einer Privatheilanſtalt für Augenkranke
oder dergleichen eignen.

Anfragen werden fraveo an Herrn
Rudolf Mosse, Dresden sub
N. E. 2944 erbeten.

Robert Braunes,
Leiprig II. Fleigcherg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht gewährt.
eS g. u

dem Gesamtgehbiete der Wissenschaft.

1. Prof. Gindely: Geschichte des 30 jährigen Krieges.

m. Dr. Herm. J. Klein Allg. Witterungskunde.
in. Prof. Taschenberg: Die ingecten nach ihrem Nutzen

und Schaden.

V. Dr. K. E. Iung Australien

Reich illustrirt, solid eingebunden,
Erscheint in rascher Reihenfolge.

Jeder Band einzeln Käuflich.
Verlag von G. Freytag in Leiprig.

Sangerhausen.

Rächſten Sonntag den 16. d. M.
trifft wieder ein Transport beſter Belgi
ſcher Spannpferde bei mir ein.

Nachdem ich bereits im vori-
gen Jahre bei dem Königliä-
chen Landgericht zu Halle
a/S. als Anwalt zugelassen bin,
bringe ich hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniss, dass mein Ge-
schäftslokal, vereinigt mit dem-
jenigen meines Vaters, des

Juſtizraths L. Herzfeld I.,

sich Martinsberg Nr. M
hier befindet.

Halle ſſ im April 1882.
A. Herzköld II, wentanvat:

30000 Mark
p. 1. Juli e. auszuleihen. Offerten sub

terinnen, Kochmamſells, perf. Kö
chinnen, welche Hausarbeit überneh

men, Stuben, Haus und Kinder
mädchen weiſt nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Die

Thüringer Zeitun
J Verlag von Fr. Bartholom

die geteſente Zeitung

Stadt Kreis Erfurt
22. Jahrgang,

empfiehlt ſich als geeignetſtes

S Die Thüringer Zeitung er
ſcheint mit Ausnahme des Mon
tags) täglich und eignet ſich wegen S

W ihres ausgedehnten Leſerkreiſes
g auch in den umliegenden Städten
S und Ortſchaften Thüringens als S
S das wirkſamſte Organ zur

o

Anzeigen jeder Art,
welche für hieſigen Platz und Um

S gegend berechnet ſind. Sie wird S
hiermit den hohen Staats u. ſtädti S
ſchen Behörden, Corporationen, S
ſowie dem gewerbe und handeltrei

S angelegentlichſt empfohlen.

Pf.
S AnnoncenBüreaux entgegen, ſowie S

J die Expedition der Thüringer
Zeitung

s (Fr. Bartholomäus, Erfurt). S
eeeeeeeeeeeereeerereerererereeeee

Das beste sieherste Mittel, um
e Frostbeulen,

Gallet C
Theersehwefelseife.

Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
gelber Enveloppe, hIn Halle: Apoth. 2. Dontsehon
Kaiser, Adlerapotheke (Teltz),
Engelapoth. (Ludwig); Nerse-
burg: in beiden Apötheken;
Torgau: Moritz Roeber Welssen-
fels: Mätzky; Sangerhausen
Johs. Braun Wittenberg: Mat-
thesius; Naumburg: Louis Lehb-
mann Nachfolger; Eilenburg:
Rud. Falke; Schkeoditz Max
Wegner.

Eine große nenmſchende Kuh mit
Kalb verkauft Hohen Nr. 5.

Aetznatron
oder Seifenſtein in reell 100
Waare bei

0 u V o.gr. Ulrichsſtraße 16.
Für Bauherren.

Eine Kamd be, Stunde
von der neuen Kaſerne, gute Anfuhre,
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres
im Hefegeſchäft gr. Schlamm 10.

7

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige

e
S Freunden und Bekannten zeigen S
S wir hierdurch die glückliche Geburt S
S eines munteren Knaben hoch S

erfreut an. eS Halle a/S., d. 13. April 1882. S
Joh. David und Frau S

Gabriele geb. Brodmeier.
W Se 5 25 r 777 re eeeeeeeeeeeeegeeeegeeee

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

HKRulda Rinicke
Wilhelm Kiessling.F. SoSebauer Schweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Rotha a/Harz. Quedlinburg.

X. 10 durch die Exp. d. Ztg. erbeten.
Tücht. nd u. Stadtwirthſchaf

c

92

S Anzeigeblatt.

Verbreitung von 51

benden Publikum zu Jnſertionen J

Jnſertionspreis pro 4geſp.Zeit 20 f. seſp.
Inſerate nehmen alle größeren J
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